
t

Verla NMitteldeutſcher National- Verlag G. m. d. H.
Waiſenhau
Poſtſcheck Leipzig 2454
kündungsblatt ſämtlicher Gliederungen der
Halle Merſeburg und der Behörden
unfrankiert eingebende Beiträge keine Gewähr. Verla
Schriftleitung: Halle (S.), Waiſenbausring 1 B. Fernruf 276

und
31.

Halle (S.),éZring Die M erſcheint wöchentlich 2mal.
tie „MNZ* iſt das amtliche Ver

Partei im Sau
Für unverlangt und

Einzelpreis 15 Pf. 12. Jahrgang Nr. 74

Mitteldeut
tionalseitu

Bezugspreits monatlich 2 RM.
Botenlohn.

ſche

Sfazuzüglich
(einſchl. 28,8 Pfg.Poſtbezug 2,10 M.

den nächſten Monat verlängert, wenn nicht ſpäteſtens am
25. des ablautenden Monats Abbeſtellung ſchriftlich erfolgt iſt.

So nn a

itungésgebühr) zuzüglich 42 Pfg uftellgebübr. Aber Wange v RM. gen Erſatzanſprüche et
S Störungen inſolge höherer Gewalt. Der Bezug gilt für

den 16. März 1941

Angriffe, wie ſie bisher ohne Beiſpiel ſind
die Bombardierung von Glasgow iſt die Senſatton ſür die Reuyorker Zeitungen

Heldisch leben!
Von Generalmajor a. D. Bernhard Schwertfeger

Schlimmer als in Coventry!
Hunderke von Flugzeugen in ununkerbrochenen Wellen

(Vom unserem ständigen Vertreter)
F. M. Neuyork, 15. März. Jn Nen

york jagt eine Sonderausgabe der Zeitun
gen die andere. Unter rieſigen Schlagzeilen
bringen die amerikaniſchen Blätter Berichte
von den mit außerordentlich ſtarken Kräften
durchgeſührten deutſchen Luftangriffen auf

Liverpodl, Hull und Glasgow.Vor allem die Zertrümmerung des ſchotti
ſchen Haupteinfuhr und Verteilungshafens
Glasgow, der nach den amerikaniſchen Dar
ſtellungen ſchwerſtens getroffen iſt, hat in
Reuyvrk als eine Senſation allergrößten
Ranges eingeſchlagen. Noch am Sonnabend
abend loderten mächtige Brände in den zer
trümmerten Hafen und Dockanlagen, das
in den letzten Nächten von Hunderten deut
ſcher Flugzenge in unnnterbrochenen Wellen
angegriffen worden iſt. Die Amerikaner
müſſen, obwohl ihre Berichte durch die eng
liſchen Zenſurſtellen gingen, zugeben, daß
noch niemals eine engliſche Hafenſtadt mit
einer derartigen Wucht und Verbiſſenheit
zerſchlagen worden iſt. Selbſt die Zer
ſtörungen von Coventry und Bir
mingham ſeien weitin den Schat-
ten geſtellt.
„B5isher größter Luftangriff“

Nach der Meldung des amerikaniſchen
Büros „United Preß“ ſind aus hunderten
deutſcher Flugzeuge Bomben aller Kaliber
in einer Zahl herabgeregnet, wie ſie bis
her ohne jedes Beiſptel iſt. Un
unterbrochen griffen die deutſchen Flugzeuge
Glasgow an. Nachdem zunächſt Brand
bomben auf die Schiffbanudiſtrikte abgewor
fen worden waren, hagelten in das Flam
menmeer hochexploſive Bomben nieder,
die das Chaos vergrößerten. „World Tele
gram“ muß ſeinen Bericht mit der rieſigen
Schlagzeile überſchreiben: „Der bisher
größte Luftangriff des Krieges
hat begonnen“!

Die amerikaniſchen Korreſpondenten Lei
nahe ſämtlicher Agenturen herichten über
einſtimmend, daß die Engländer im Schiffs
bauzentrum Glasgow ſchwere Schäden er
litten haben. Ausdrücklich werden von en g
liſcher Seite Beſchädigungen an Jn-
duſtrieanlagen und Lagerhäuſern einge
räumt und Feuersbrünſte verzeichnet.

Grokeske britiſche Lügen
Die engliſche Regierung verſucht ſelbſt

verſtändlich, durch groteske Lügen über die
irkung der engliſchen Angriffe auf

Deutſchland noch ſtärker als bisher über die
eigene Lage und das Ausmaß der Ver
heerungen im eigenen Lande hinwegzu
täuſchen. Das pulveriſierte Hamburg iſt wieder auferſtanden, um erneut
pulveriſiert zu werden. „Hamburg iſt nicht
mehr viel nütze für Deutſchland“, erklärt
der engliſche Rundfunk am Sonnabend.

„Berlin iſt eine von den im Luftkrieg
verwundbarſten Stätten Eurvopas“, erklärte
am Sonnabend eine Londoner Zeitung
offenbar in der Abſicht, die Londoner über
ihre eigenen letzten Alarmnächte und die
Bewohner anderer engliſcher Städte über
den jetzt allnächtlich wiederkehrenden Alp
druck hinwegzutröſten. Ein Augenzeuge
iedoch herichket: „England hat während
einiger phantaſtiſchen Mondſcheinnächte die
rſten Folgen der erwartetenFrühfahrsoffenſive der deutſchen
Luftwaffe empfangen. Die deutſche Kriegs

hrung hat es ſtets auf die Zerſtörung
oder Vernichtung möglichſt vieler kriegs-
wichtiger Objekte abgeſehen. In dieſer Hin

ſicht bilden die neueſten Luftkriegsvorgänge
über England einen weſentlichen Fortſchritt,
denn die letzten Angriffe ſind auf Gebiete
erfolgt, die bisher relativ abſeits geblieben
ſeien.

Vor allem liegen in und um Glasgow
vitale Anlagen eines großen Kriegsappa-
rates. Es könnte ſein, ſo ſchließt dieſer Be
richt, daß die Engländer eines Tages feſt
ſtellen, daß Glasgow für England nichts
mehr nütze

Der militäriſche Fachmann des Neu
uorker Abendblattes „Poſt Meridian“ er
klärt: „Mit Beginn der maſſierten dentſchen
Brrbnruft und der angelundigzen U

vot- Offenſive ſind nunmehr für England
Monate des Schreckens angebrochen.
Das deutſche Ziel iſt durchaus logiſch? Wenn
Deutſchland imſtande iſt, Englands Häfen
weiter mit Schutt, zertrümmerten Lager
häuſern und Dockanlagen und Schiffs
rümpfen anzufüllen, dann iſt England
verloren denn England atmet durchſeine Häfen!“

Heldengedenktag! Unſere Gedanken wan
dern zurück durch die vieltauſendjährige
Geſchichte der Menſchheit Immer war es
ſo, daß nur die heldenhaften Völker ſich zu
behaupten vermochten im wirren Auf und
Ab des Weltgeſchehens. Wo der heldiſche.
Gedanke erſtarb, wo ſattes Genießertum
und rein händleriſches Denken ſich auszu
breiten vermochten da war es um die Völ
ker geſchehen. Immer ſchon hatte das
fauſtiſche Wort Geltung Nur der verdient
ſich Freiheit wie das Leben, der täglich ſie
erobern muß“

Für kein Volk der Erde iſt der heldiſche
Sinn des einzelnen zu einer ſo unerläß
lichen Forderung der Volksgeſamtheit ge
worden, wie für das deutſche Durch ſeine
Wegrapawe Lage in Europa bildeteutſchland ein ausgeſprochenes Land der
Mikte. Ueber Deutſchland laufen die wich
tigſten Verbindungen des Kontinents von
Oſt nach Weſt von Nord nach Süd Nirgend-
wö findet das deutſche Land eine ſcharf aus
geſprochene natürliche Landgrenze gegen
über den benachbarten Völkern So mußte
es um ſeinen Lebensraum ringenvon allem Anfang an, und wenn wir

Ausweichende Erklärung Rooſevelts
Die Amerikaner inkereſſierk zunächſt der Bau einer eigenen Flokte

Drahimeldung unseres Vertreter s)
hw. Stockholm, 15. März. Jn Eng

land herrſcht offenſichtlich wachſende Ent
täuſchung darüber daß die aus Nordamerika
erhoffte ſofortige Hilfe an größeren
Mengen von Kriegsſchiffen ſich verzögert
und daß dieſer für England neben der
Handelsſchiffstonnage beſonders wichtige
Komplex auf Schwierigkeiten geſtoßen iſt.
Rovſevelt, der jetzt auf ſeiner Preſſekonfe
renz wegen der Kriegsſchiffhilfe an Eng
land gefragt wurde, erklärte ausweichend,
die ganze England-Hilfe ſei noch nicht ſpezi
fiziert. Es ſei bisher keinerlei Beſchluß ge
faßt worden über die Ueberführung irgend
welcher weiterer Kriegsſchiffe, gleichviel
welcher Kategorie. Die Angaben in der
Preſſe, in denen bald von vielen Moskito
Booten und alten Zerſtörern, bald ſogar
von einigen alten Kreuzern die Rede ge
weſen war, bezeichnete Rooſevelt als unrich
tig. Er beſtätigte, daß möglicherweiſe eineAnzahl von Schiffen an England überlaſſen

werde, aber die Mitteilungen, wonach rund
hundert Schiffe der verſchiebenſten Typen
nach England geſchickt werden ſollten, ent
behrten jeder Grundlage.

Mit ſehr viel weniger Begeiſterung als
über die Annahme des Englandhilfegeſetzes
berichten die engliſchen Blätter und Rund
funkſender über die Annahme des Geſetzes
vorſchlages für den Bau einer amerig
niſchen wei-Ozean-Flotte imRepräſentaukenhaus. Die Debatte war in

ſofern intereſſant, als der Marineausſchuß
ein Gutachten abgeben ließ, wonach die
Herrſchaft zur See einen Defenſiv und ent

ſcheidenden Faktor neben der Herrſchaft in
der Luft darſtellt, die durch Beſitz einer
wachſenden Anzahl wohlbewafſneter Feru
bomber und Jagdflugzenge zu deren Schutz
geſichert werden muß.“ Der Vorſchlag nt
hält u. a. einen Plan zum Bau vone Schlachtkrenzern eines neuen

yps.

Der Heldengedenktag 1941
Gedenkfeier des Reiches im Berliner Zeughaus

Berlin, 16. März. Der Helden-
gedenktag 1941 sieht das Großdeutsche
Reich im siegreichen Kampf um seine und
Europas Befreiung. Wie in früheren Jah-
ren vereinigt sich das deutsche Volk
überall zu örtlichen Gedenkfeiern an den
Ehrenmalen des Weltkrieges. Träger dieser
Feiern ist in Orten mit Truppenbelegung
die Wehrmacht, in den übrigen die Partei
Aber wie schon im Vorjahre beherrscht
auch heute der Rock des Soldaten überal]
das äußere Bild, stehen die Gedanken an
die Opfer des jetzigen Krieges im Vorder-
grund.

Auch die Gedenkfeier des Reiches in
Berlin wird von diesem Gedanken ge-
tragen. Sie steht im Zeichen der
heroischen Trauer des Soldaten,
der nicht um den verlorenen Kameraden
wehklagt, sondern aus seinem Opfertod

den Willen und die Kraft gewinnt zu
gleicher Einsatzbereitschaft in dem uns
aufgezwungenen Kampf. Dementsprechend
richtet die Wehrmacht diese Gedenkfeier
aus. Das Zeughaus, die Ruhmesstätte
preußisch deutschen Soldatentums, ist
wiederum ihr äußerer Rahmen.

Der Gedenktag für die Gefallenen
in gleicher Weise des Weltkrieges 1914/18
wie des jetzigen Krieges ündet am
heutigen Sonntag um 12 Uhr im Lichthof
des Zeughauses statt. Im Anschluß daran
wird im Ehrenmal Unter den Linden der
Kranz des Führers und Obersten Befehls-
habers der Wehrmacht niedergelegt.

Der Gedenkakt wird als Reichssendung
über alle deutschen Sender
übertragen. Die Truppenteile und Dienst-
stellen der Wehrmacht hören ihn im Ge-
meinschaftsempfang.

nur die Geſchichte der letzten Jahrhunderte
vom Dreißigjährigen Kriege an betrachten,
ſo erkennen wir bereits die große geo
politiſche Schwierigkeit, den in der Mitte
Europas vorhandenen deutſchen Raum als
ſelbſtändiges Stagtsweſen durchzuſetzen.
Was die Friedensſchlüſſe von Osnabrück
und Münſter ſchufen, das war nicht ein
Deutſches Reich, ſondern nür ein macht
politiſch kraftloſes Gebilde, deſſen Schwäche
den großen Völkern Europas, inſonderheit
unſeren weſtlichen Nachbarn, die Möglichkeit
ſchuf, viel früher als Deutſchland zu einer
nationalen, in ſich geſchloſſenen Staatsein
heit zu gelangen. Dabei war das deutſche
Volk und mehr noch der deutſche Menſch
wegen ſeiner kriegeriſchen Haltung und
wegen ſeiner ſoldatiſchen Eigenſchaften in
aller Welt berühmt Auf den Schlachtfeldern

uropas bewährten ſich überall die deut
chen Stämme, bis endlich aus der Maſſe

bedeutungsloſer Staaten ſich einzelne
größere Territorien entwickelten.

Jn heldenhafter Abwehr 3 zunächſt
Oeſterreich lange Jahrzehnte hindurch die
ſchützende Oſtmark des Deutſchtums
gen die immer erneuerten türkiſchen

orſtöße gebildet. Jn dieſer ſeiner
deutſchen Miſſion hat es die Verteidigung
des deutſchen Raumes gegen alle Be
drohungen von Südoſten und Oſten her
ſicherzuſtellen vermocht.

Mit der Epoche Friedrichs des
Großen begann ſich allmählich das
Schwergewicht der deutſchen Dinge in nörd
licher Richtung zu verlagern an lernte
innerhalb und trotz der deutſchen Viel-
ſtaaterei weit über die Grenzen des damals
noch zuſammenhangloſen preußiſchen Staats
gebietes hinaus „fritziſch“ zu denken. Jn
den ſchweren Auseinanderſetzungen des
Siebenjährigen Krieges zwiſchen Nord und
Süd erwuchs am Vorbilde des Großen
Königs und des preußiſchen Heldentums
eine neue Vorſtellung alles deſſen, was ſich
deutſch nannte, von Heldenhaftigkeit und
ſoldatiſcher Größe. Preußen wurde zur
Vormacht es Nordens. Jn der napoleo
niſchen Epoche kämpfte dann nicht mehr
ein in ſich geſchloſſenes Deutſches Reich ſon
dern nach der Niederwerfung Preußens im
Feldzuge von 1806/07 eigentlich nur noch
Oeſterreich gegen die napoleoniſche Vorherr-
ſchaft. Jn der Stille aber entfalteten ſich
alle jene glänzenden Tugenden des deutſchen
Soldatentums, die alsbald in den Be
freiungskriegen zur entſcheidenden Ausein-
anderſetzung mit der napoleoniſchen Vor
herrſchaft aufgerufen wurden.

Das 19. Jahrhundert mit ſeinem Ringen
um die Vorherrſchaft in Deutſchland hat die
deutſchen Menſchen wieder über unzählige
Schlachtfelder geführt. Das Werden des
Deutſchen Reiches am 18. Januar 1871 be
ruhte ebenſo auf der genialen Staatsleiſtung

Churchill ernennt
Ankiblockade- kommandeur

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
hw. Stockholm, 15. März. Im Zuſam

menhang mit der engliſchen Rüſtung für die
„Schlacht auf dem Atlantik“ hat die Lon
doner Admiralität einen beſonderen Ober
befehlshaber für die engliſchen Flotten
ſtreitkräfte an den weſtlichen Zufahrts
ſtraßen nach England ernannt. Sir Percy
Noble, ſo heißt der neue Mann, gilt
als einer der befahigſten Kräfte der
engliſchen Marine. Er iſt 61 Jahre alt
und hat eine große Zahl höchſt verantwor
tungsvoller Poſten inne gehabt. Große
Hoffnungen knüpfen ſich an ſeine Ernen
uung. Er ſoll alle verfügbaren Seeſtreit
kräfte einſchließlich des „Luftarms der
Flotte“ gegen den Würgegriff einſetzen, der
vom Atlantik her gegen England und gegen
die AmerikaHilfe ſich richtet.

e
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Bismarcks wie auf der Heldenhaftigkeit
der deutſchen Menſchen. Nun war der Raum
gewonnen, innerhalb deſſen Deutſchland die
Erfolge ſeines mühſamen Aufftieges zu
ernten und den deutſchen Namen überall in
der Welt, auch in fernen Erdteilen, zur Gel
tung zu bringen vermochte. Eine Zeit des
re von 43 Jahren war dem jungen

eutfchen Reiche beſchieden.
Was die großen Baumeiſter des Deut

ſchen Reiches was im beſonderen Bismarck
und Generalfeldmarſchall v. Moltke von
allem Anfang an vorausgefehen hatten, trat
ein: Deutſchland mußte um den im Frank
furter Frieden gewonnenen Beſitzſtand im
Weltkriege mit den Waffen kämpfen. Nicht
Deutſchland hat dieſen Weltkrieg ge
wollt, es hat ihn zu vermeiden geſucht, ſv
lange es möglich war, und es gab auch für
das Deutſche Reich keine Veranklaſſung, kein
Kriegsziel, was etwa die Herbeiführung
eines Welkkrieges hätte rechtfertigen können.

Vor uns, die wir den Ablauf der letzten
Jahrzehnte bewußt erlebt haben, ſteigt in
Erinnerung an das übergewaltige Ge
ſchehen des Weltkrieges immer wieder die
dankbare Erinnerung herauf an ein millio
nenfaches Heldentum des ganzen deutſchen
Volkes. Auf allen Schlachtfeldern des Kon
tinents und in Ueberſee haben ſich die deut
ſchen Menſchen im Weltkriege ihrer großen
militäriſchen Tradition würdig bewieſen.
Einmütig ſtanden ſie Jahre lang zuſammen
für das ihnen als Heimat an das Herz ge
wachſene Deutſche Reich, vhne doch den
ſchmählichen Ausgang des Weltkrieges ab
wenden zu können.

Für die bitteren Jahre, die dann darauf
folgten, mußte ſich Nietzſches Wort am
deutſchen Volke bewähren: „Bei meiner
Liebe und Hoffnung beſchwöre ich Dich: Wirf
den Helden in Deiner Seele nicht wegl
Halte heilig Deine höchſte Hoffnung!“ Mit
dankbarer Genugtuung dürfen wir es heute
bekennen: Das deutſche Volk hat trotz
aller Unbilden und trotz der nagenden Not
jedes einzelnen in den Jahren nach

Abſchluß des Verſailler Ver
trages den Heldenin ſeiner Seele
nicht verloren. Auf verſchiedenen Wegen
und unter dem Antrieb der dauernden Mah
nung vaterländiſch bewußter, kämpferiſcher
und heldiſcher Perſönlichkeiten iſt das deutſche
Volk gerade aus den Jahren ſeiner von den
Schöpfern des Verſailler Vertrages gewollten
Unterdrückung in der Schule des Unglücks
wieder herangereift und damit zum Be

wußtſein ſeines inneren Wertes zurück
gelangt. So konnte ſich der Führer des
deutſchen Volkes das Ziel ſetzen, den ganzen
grauſigen Spuk des Verſailler Vertrages
von Grund auf zu beſeitigen und unter Be
rufung auf die Lebensrechte des deutſchen
Volkes Schritt für Schritt die Erlöſung von
den Feſſeln des Verſailler Schandvertrages
durchzuſetzen.

Aus dem Beſtreben des Führers, nach
dem Anſchluß der Saarländer, der Deutſch
Oeſterreicher, der Sudetendeutſchen, der
Memelländer nun auch noch die Beſeitigung
des für Deutſchlands Zukunft völlig uner
träglichen Politiſchen Korridors durchzu
ſetzen, erwuchs ſodann der Krieg, in deſſen
Schlußphaſe wir jetzt ſtehen. Jn den hinter
uns liegenden Kampfjahren hat das deutſche
Volk es erleben dürfen, wie überall ſeine
Söhne in allen Teilen der Wehrmacht, zu
Lande, zu Waſſer und in der Luſt, den beſten
Erinnerungen unſerer vaterländiſchen Ge
ſchichte treu geblieken ſind und Leiſtungen
gezeitigt haben, die ſich würdig an die Groß
taten des Welktkrieges anreihen.

So gedenken wir am Heldengedenktage
in allererſter Linie heute derjenigen, die in
den Kämpfen um Teutſchlands Wiederauf
ſtieg und um die Erlöſung von den Feſſeln.
des Verſailler Vertrages ihr Leben für ihr
Vaterland hingaben. Das Bewußtſein
ihrer Taten und der deutſchen Bewährung
des deutſchen Menſchen an der Front und in
der Heimat läßt uns mit voller Zuverſicht
h weiteren Kämpfen der Zukunft entgegen
ehen

200 R. für eine Führer Plakette!
Die Slraßenſammlung am 1. und 2. März

Berlin, 15. März. Kurz vor der
Durchführung der 6. Reichsſtraßenſamm
lung des KriegsWinterhilfswerkes am 1.
und 2. März 1941, bei der die Formativnen
der Partei (SA,, NSKK, und RS. Flie
gerkorps) die Glasplaketten mit den
Köpfen berühmter deutſcher Männer an
boten, behauptete der engliſche Rundfunk,

32 Abol e u e ieihe graher Deutſcher vertreten ſei Dasdeutſche Volt miſe dieſe Prakette helehnen

um auf dieſe Weiſe zu zeigen, daß es mit
ſeiner Führung nicht einverſtanden ſei.

Da der engliſche Rundfunk in Deutſch
land kein Hörerpublikum beſitzt, übernahm
es der deutſche Rundfunk, ſeine Hörer von
dem engliſchen Standpunkt in Kenntnis zu
ſetzen. Nun liegt das vorläufige Er
gebnis dieſer Reichsſtraßenſammlung,
die von den Engländern gewiſſer
maßen als Volksabſtimmung ange
ſehen wurde, vor.

Jeder Deuſſche gab o Pfennig mehr!

Während bei der Reichsſtraßenſammlung
Aufaug März 1940 ein Geſamtergebnis von
11 106 483,02 RM. erzielt wurde, ſtellt ſich
das Ergebnis bei der erſten Märzſammlung

in dieſem Jahre auf 18 804 329,12
Reichsmark. Die Steigerung be
trägt ſomit 7 697 846,10 RM., das ſind
rund 69 v. H.

Der Durchſchnittsbetrag hat ſichZie, Kopf der Bevölkerung von 14 Rpf. anf
R ferhöhtund Greiſe eingeſchloſſen, gab bei dieſer

Samtalung 10 Ryf. mehr als im vergange
nen Jahre. Die begehrteſte unter allen
20 Plaketten aber war die Führerplakette, für die in vielen Fällen
bis zu 200 RM. und mehr gegeben
wurden.

Dieſe Antwort, die jenſeits des Kangls
keine Freunde oder Hoffunng guslöſen wird,
iſt uns ein ſelbſtverſtändlicher Beweis,
daß das dentſche Volk bedingungslos zu ſei
nem Führer ſteht.

„Wenn wir durchhalten können
Die britiſchen Miniſter zwiſchen Angſt und Bangen

Grahtmeldung ans
w. Stockholm, 15. März. Der engliſche
Marineminiſter Alexander bekundete
in einer Londoner Rede über die neueſten
Angriffe, die engliſche Schiffahrt habe das
Bertrauen zur Macht der eigenen Flotte.
Be zeichnenderweiſe endete auch dieſe Rede,
wie gegenwärtig ſämtliche Aeußerungen
engliſcher Miniſter, mit dem Hoffnungs
ſpruch auf Hilfe aus Amerika „Wenn
wir durchhalten können, bis die
Hilfe kömmt dann“, ſo erklärteAlexander, „wird der Sieg nicht nur ſicher
ſondern auch in baldiger Reichweite ſein.“
Zur gleichen Zeit werden aber erſt noch
zwei Kommiſſionen nach USA entſandt, um
die amerikaniſche Hilfe anzukurbeln. Weiter
erklärte er „England ſteht vielleicht gerade
jetzt vor dem kritiſchſten Stadium des Krie
es. Die Flotte wird in dieſer Phaſe eine
ehr große Rolle ſpielen.“ Die Mitteilung

über die notgedrungen der engliſchen Flotte
aufgezwungene große Rolle klingt ſtark wie
ein Seufzer.

Auch der engliſche Miniſter für Handels
ſchiffahrt, der politiſch ſchon längſt um
ſtrittene Mr. Croß, hielt es für ange
bracht, in der öffentlichen Erklärung ſein

Briiſches Flugzeng
über Irland abgeſtürzt

Berlin, 15. März. Das Juforma
tionsminiſterium von Eire gab im Dubli
ner Rundfunk bekaunt, daß am Donners
taggbend um 20.20 Uhr ein britiſches Mili
tärflugzeng über dem Hoheitsgebiet von
Eire abgeſtürzt ſei. Der einzige Jnſaſſe
ſei verwundet geweſen, und man habe ihn
ins Hoſpital übergeführt.

Wiederum iſt alſo die iriſche Neu
tralität durch England verletztworden. Der Rechtsbruch iſt in dieſem
Falle nun einwandfrei exwieſen, da das
engliſche Flugzerg das Mißgeſchick hatte,
über fremdem Gebiet abzuſtürzen. Jn
allen früheren Fällen verſuchten die Lon
doner Amtsſtellen den Nentralitätsbruch
abzuſtreiten. Diesmal iſt das ausſichtslos.

eres Vertreter s)
Vertrauen zum Durchhaltevermögen der
engliſchen Handelsflotte zum Ausdruck zu
bringen. Er erklärte folgendes: „Jch ſage
offen, daß wir in dieſem Jahr vor einem
wirklich ſchweren Kampf zur See ſtehen.Der Feind hat uns die heſtigſten Angriffe
gegen unſere Schiffahrt in Ausſicht geſtellt,
die wir je erlebt haben, und obwohl wir
den Worten des Feindes niemals Glauben
geſchenkt haben, ſo ſehe ich keinen Grund,
ihnen diesmal nicht zu glauben.“ Nur
ein einziger engliſcher Miniſter hat ſich im
Hinblick auf die USA-Hilfe wirklich un
eingeſchränkt vptimiſtiſch geäußert, nämlich
das dümmſte aller Churchillſchen Kabinetts
mitglieder, der Labvur-Parteiler Green
wo d. Er erklärte, die Annahme desRooſevelt Geſetzes habe ein neues und auf
munterndes Kapitel in dieſem Rieſenkampf
eingeleitet. Er hat, was man ſeiner ge
ringen Intelligenz zugute halten muß, die
bereits zur Abhalfterung von ſeinem frühe
ren wichtigen Poſten führte, offenbar noch
gar nicht verſtanden, daß es außer der
Amerikahilfe auch eine Atlantik- Ge
fahr gibt und daß es äußerſt zweifelhaft
iſt, wieviel von der Amerikahilfe in Eng
land eintrifft.

Außer den beiden neuen engliſchen Dele
gativnen für die erſtrebte Amerikahilfe an
Schiffsraum und Lebensmitteln, zu deren
beſchleunigter Abſendung ſich die engliſche
Regierung entſchloſſen hat, dem bisherigen
Staatsſekretär Salt'er und dem Wirt
ſchaftsſachverſtändigen Brand, ſind in
aller Eile noch andere engliſcheHKommiſſionen und Sendboten nach
USA unterwegs, um den Amerikanern neue
8OSRufe zu übermitteln, Hinweiſe über die
dringlichſten und zweckmäßigſten Hilfs-
methoden zu geben und äußerſten Druck
hinter die Hilfsabſichten zu fetzen. Einer
der engliſchen Verbindungsoffiziere, ein Be
auftragter der Admiralität, erklärte vor
ſeiner Abreiſe von London: „Die Schlacht
um den Atlantik iſt eine Schlacht, die die
Vereinigten Staaten ebenſoviel angeht wie
England ſelbſt.“ Churchill will alles daran
ſetzen, um die Vereinigten Staaten zum
äußerſten Einſatz in dieſem Kampf zu ver
anlaſſen

verzichten und

Jeder Deutſche, Kinder

„Mister Churchill, ein Geleitzug trifft ein!“ Zeichnung: Buhr

„Eine Beleidigung Japans
Japaniſche Jeikung weiſt amerikaniſche Bedingungen“ zurück

Tokio, 15. März. In äußerſt ſcharfer
Entgegnung wendet ſich die japaniſche Zei
tung „Kokumin Schimbum“ gegen eine von
amerikaniſcher Seite verbreitete Meldung
über angebliche Bedingungen, unter denen
Amerika „bereit ſei“, wieder normale diplo
matiſche Beziehungen zu Japan aufzuneh
men. Jn dieſer Meldung heißt es, daß
Japan 1. eine ſtarke, dauerhafte und das ge
ſamte Volk vertretende Regierung ſchaffen,
2. auf ſeine militäriſche, wirtſchaftliche und
politiſche Vormachtſtellung im Fernen Oſten

3. den Dreierpakt aufgeben
müſſe.

Der erſte Punkt, ſo ſchreibt „Kokumin
Schimbum“, ſtelle einen un verſchämten
Verſuch der Einmiſchung in die in
ternen Angelegenheiten Japans dar, auf
den man nicht länger einzugehen vbrauche.
Der 2. Punkt könne nur als eine Belei
digung Japans aufgefaßt werden, das
verſuche, einen befriedeten großaſiatiſchen
Lebensraum zu ſchaffen. Bei dem 8. Punkt
handelt es ſich um eine große Jlluſton
der Vereinigten Staaten. Solange vor
allem dieſer Jrrtum, in dem ſich die leiten

den Männer in Amerika bezüglich Japan
Einſtellung zum Dreierpakt noch immer be
fänden, nicht endgültig beſeitigt ſei, ſei eine
Beſſerung der Beziehungen zwiſchen den
beiden Ländern unmöglich. Die Beziehun
gen zwiſchen Japan und der Achſe ſeien end
gültig geklärt. Das amerikaniſche Volk ſolle
ſich darüber im klaren ſein, daß Rooſe
velt und ſeine Anhänger verſuchten,
den europäiſchen Krieg zu einem
Weltkonflikt auszudehnen, und daß
andererſeits der Dreierpakt abgeſchloſſen
worden ſei, um dies zu verhindern und eine
Neuorönung der Welt auf gerechten Grund
lage zu ſchaffen.

Malſuokg in Koreg

Tokio, 15. März. Auf ſeiner Europareiſe
traf der japaniſche Außenminiſter Matſuokg
am Sonnabendmorgen mit dem Fährſchiff
in dem koreaniſchen Hafen Fuſan ein. Er
reiſte ſofort mit der Eiſenbahn nach Teikyn
weiter, um von dort nach der mandſchurie
ſchen Hauptſtadt Hſingkingf zu fliegen

Wiſlkie bei neuen Lügen ertappt
Deutſche Urkunden ſind beweiskräſtiger als Willlies Gedächtnis

Berlin, 15. März. Die einwandöfreien
Beweiſe der Aſchersleber Dokumente, in
denen die Behauptung des ehemaligen
amerikaniſchen Präſidentſchaftskandidaten
Willkie, ſein Großvater habe Deutſch
land verlaſſen, weil er gegen den „Terror
in Deutſchland“ proteſtieren wollte, als
Lüge entlarvt wird und in denen der Nach
weis gelang, daß der Großvater Willkies
durch die Machenſchaften eines Juden ge
zwungen worden war, auszuwandern, hat
offenbar auch in Amerika ihre Wirkung
nicht verfehlt. Willkie ſah ſich durch die
Veröffentlichung gezwungen, zu den Doku
menten Stellung zu nehmen. Es iſtbezeichnend für die geiſtigen Waffen der ſo
genannten Demokraten, daß das mit der
Verbreitung neuer Lügen geſchieht.

Der „unbekannte“ Jude Gerſon
Willkie behauptet jetzt zu den Gründen,

warum ſein Großvater aus Deutſchland
auswanderte: Als er Kind war, habe man
ihm erzählt, ſein Großvater ſeiſ infolge der
48er Revolution aus Deutſchland aus
gewandert. In Aſchersleben iſt aber näch
gewieſen worden, daß Willke, der Großvater
Willkies, nicht durch die 48er Revolutivn
zum Auswandern gezwungen worden iſt,
weil die Auswanderung 1860 ſtattfand
und Willke ſeine Familie noch fünf Jahre
in Aſchersleben ließ, ehe er ſie nach Amerika
holte, ganz abgeſehen davon, daß die Aer
Revolution in Aſchersleben keinen Anlaß
gab, von „Terror“ zu ſprechen. Die ein
wandfreien Dokumente, die in Aſchersleben
der deutſchen und ausländiſchen Preſſe ge
zeigt wurden, haben dargelegt, daß der
Jude Gerſon dem Großvater Willkies
die Exiſtenzgrundlage entzog, indem er ſich
durch jüdiſche Machenſchaften nach und nach
das Haus, in dem die Familie Willke eine
Kupferſchmiede betrieb, aneignete. Nun er
klärt Willkie, er hätte den Namen Gerſon
noch nicht gehört. Es muß ja auch peinlich

für einen Mann ſein, der nun ganz im
Dienſte des Judentums gegen das national
ſozialiſtiſche Deutſchland ſteht, zuzugeben,
daß auch ſeine Ahnen ſchon etwas von dem
Unglück abbekommen haben, das durch die
Juden in alle Welt gebracht worden iſt
Willkie will den Juden Gerſon nicht kennen,
der durch ſeinen „Rebbach“ den Großvater
Willke zur Auswanderung getrieben hat.

Daß der Enkel des ausgewanderten
Großvaters Sympathien für die Juden hat,
iſt inzwiſchen der ganzen Welt offenbar ge
worden, daß aber ſchon der Großvater dieſe
Sympathien empfunden haben ſoll, iſt eine
klare Lüge, denn er hatte jahrelang Ge
legenheit, zuzuſehen, wie der Jude Gerſon
ſich durch unſaubere Mätzchen nach und nach
des Geſchäfts ſeiner Eltern vemächtigte.

Zuerſt ramſchte er das geſamte Warenlager
und hinterher auch noch das Haus, ſo daß
dem älteſten Sohn, der nach dem Teſtament
des Vaters die darin betriebene Kupfer
ſchmiede übernehmen ſollte, die Exiſtenz
grundlage entzogen wurde.

Die Lüge Willkies, er wiſſe, daß ſein
Großvater den Militarismus gehaßt habe
wird illuſtriert durch die Forſchungen des
Aſchersleber ſtädtiſchen Archivpflegers,
der feſtgeſtellt hat, daß der Urgroßvater
Friedrich Willke, alſo der Vater des Aus
gewanderten, als Freiwilliger zuden preußiſchen Fahnen. geeilt iſt,
als er damals gerade achtzehn Jahre alt
war. Als Freiwilliger hat er an
den Befreiuneskriegen teilgenom
men und alſo durchaus nicht den Militaris
mus gehaßt. Einen weiteren Beweis da
für ſtellt die vorgefundene Aufzeichnung in
den Stadturkunden von Aſchersleben dar,
die davon Kenntnis gibt, daß dem Urgroß
nwater Friedrich Willke die Gebühren bei der
Einbürgerung geſchenkt wurden als beſon
dere Belohnung und Auszeichnung dafür,
daß er ſeiner Pflicht dem Vaterland gegen
über in den Jahren 1814 und 1815 genügt
hat.

Um an ſeiner urſprünglichen Lüge feſt
halten zu können, ſein Großvater ſei in
folge der 48er Revolution ausgewandert,
hatte Willkie ſchließlich behauptet, ſein
Großvater ſei gleich nach 1848 ausgewan
dert, ſei dann aber wieder zurückgekehrt
um ſich zu verheiraten. Im Jahre 1860
ſei er dann zum zweiten Male ausge
wandert.

Iweimal gusgewandert?
Willkie verſtrickt ſich dadurch immer

mehr in Lügen. Der Aſchersleber Archiv
leiter hat feſtgeſtellt, daß in dem Jahrzehnt
1847 und 1857 nur eine ganz geringe An
zahl von Perſonen aus Aſchersleben aus
gewandert iſt. Der Name Willke taucht
1348 und in den Jahren nachher in den
Auswanderungsliſten nicht mehr auf. Aus
den Urkunden im Aſchersleber Stadt
archiv ergibt ſich eindeutig, daß der Groß
vater Willkies nicht zweimal gusger
wandert iſt und daß er in Wirklichkeit
ſeit dem 22. September 1823 ununterbrochen
bis zu ſeiner Auswanderung in Aſchers
leben gelebt hat. Damit iſt auch dieſe Be
hauptung eindeutig widerlegt.

Die Urkunden deutſcher Aemter ſind
klarer gls das Gedächtnis des amerikanie
ſchen Präſidentſchaftskandidaten, der gern
mit der Lüge von ſeinem Großvater Pe
klame machen möchte. Willkie verſtrickt
um ſeine einmal verbreitete Lüge aufrech
erhalten zu können, immer mehr in Lügen.

Auge las

ar
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e H. n dankdarer Freude zeigen wir e cfami lienAnzeig en e S Geburt unſeres Stammhaliers an. Die Derlobung meiner Tochter Jrene Meine Berlobung mit Fräulein

e Frieda Fuhrmann Jrene Overkamp
Tochter des Lanöwirts Herrn Ernſt
Overkamp und ſeiner verſtorbenen Frau

mit dem Arzt Herm Jörg Eckert
Möbius gebe ich hiermit bekannt.

geb. Hartmann
Ernſt Fuhrmann

Halle (Saale), den 15. März 1941.
Ludwigſtr. 28

J

Unſere Pia und Petra haben ein
Brüderchen Ernſt Jo ach im

t

d

v

ca L

ekommen.

Marga Bieweg geb. Schoppa

Dipl.-Jng. Wilhelm Bieweg
Halle (S.), Wettiner Str. 17, den 15. März 1941

z. Z. EliſabethKrankenhaus

JS Wir haben uns verlodit
Roſemarie Klutz
Erich Bachmann

Zwintſchöna

Wir haben uns verlobt

Giſela Schibelius
Werner Llrich

Halle (S.)

Ernſt Overkamp

Gut Trömpau b. Königsberg (Oſtpr.)

15. März 1041

Gemahlin Ludig geb. March, gebe ich
bekannt.

Jörg Eckert- Möbius

Halle (S.), Giebichenſteiner Ufer 3

Familienanzeigen gehöten in die MN3Z
Feldw. in einem SchützenRegt.

alle (Saale) Halle (Saale)lſaBrändſtröm-Str. 82 z. Z. im Felse
15. März 1941

Co geben unſere Berlobung verenat J

Roſel Matiske
Joachim Knopp

Unteroffizier d. Luftw.

See (Saale), den 15. März 1941
eeſener Sir 21

Plötzlich und unerwartet iſt heute

mutter

Aima Häring
geb. Rofſe

im Alter von 61 Jahren heimgegangen.
Jn tiefer Trauer

Jhre Kinder und Angehsrigen
Halle (Saale), den 15. März 1941

Liebenauer Straße 167
Die Beerdigung findet am Dienstag, 18. März
14.30 Uhr, von der Kapelle des Südfriedhofes
aus ſtatt.

morgen
unſere liebe, herzensgute Mutter und Schwieger

Dankſagung

e die überaus zahlreichen und wohltuenden
Beweiſe herzlicher Anteilnahme beim ſo plötz

lichen Heimgange unſeres lieben Entſchlafenen

Bruno Sittner
ſprechen wir allen Bekannten und Freunden
und lieben Hausbewohnery unſeren herzlichſten
Dank aus. Jnsbeſondere Dank der Direktion
und Gefolgſchaft der Freyberg-Brauerei. Auch
Dank Herrn Pfarrer Dehler für ſeine Worte
des Troſtes.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Meta Seifert

Halle (Saale), im März 1941.

Für die Beweiſe herzlicher Teilnahme beim
Heimgange unſerer lieben Entſchlafenen ſagen
wir allen Bekannten ſowie der Kriminalpolizet,
insbeſondere Herrn Pfarrer Schellbach für ſeine
troſtreichen Worte unſeren herzlichſten Dank.

Geſchwiſter Kagemann

Halle (Saale), den 15. März 1941.
Grünſtraße 10

Durch die Mitfe deutſche National Zeitung
erfahren es ſehr viele!

Gewißheit darüber, daß unſer
Sohn, der Funkgefreite

fern der Heimat auf i See
Führer und Großdeutſchland gab.

Jn tiefem Weh

Halle (Saale), den 16. März 1941
Landsberger Straße 65

Nach langem Warten erhielten wir jeht
einziger

Wolfgang Fehmel
Jnhaber des EK. II und des UBootKriegsabzeichens

ſein junges Leben für

Hartmuth Fehmel und Frau
Charlotte geb. Seeburg

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Halle, 15. März 1941.
Brunnenſtraße 48.

Statt Karten
Für die überaus zahlreichen Beweiſe herzlicher Anteil
nahme beim Ableben unſerer lieben Mutter ſagen wir
nur auf dieſem Wege unſeren herzlichſten Dank.
Herrn Pfarrer Roenneke für ſeine Worte am Sarge, dem
Geſangverein der BäckerJnnung, der NS. Frauenſchaft.
Beſonderen Dank nochmals Frau Jorberg für die uner
müdliche Pflege unſerer Mutter.

Dank
richtigſten

NSDOAP.

Otto Frauendorf

Für die liebevolle Teilnahme an dem Hinſcheiden meines
Mannes ſage ich allen Beteiligten hierdurch meinen auf

ſtaltung der Begräbnisfeier.

Reideburg, März 1941

Dankſagung

Dank. Beſonderen Dank der Ortsgruppe der
und dem SA. Sturm für die würdige Ge

Martha Janicke

Statt Karten

guter Vater und Großvater, der Poſtinſpekt

im Alter von 74 Jahren eingeſchlafen.

In ſtiller Trau

Walter Maaß
Urſel Maaß

Halle (Saale), den 15. März 1941
Naueſtraße 1, Brucknerſtraße 8

Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt.
beſuchen bitten wir abzuſehen.

HaymStraße 38, abzugeben.

Guſtav Wagner
Nach kurzer Krankheit iſt heute mein lieber Mann, r

er

im Namen aller Hinterbliebenen
Eliſe Wagner geb. Knoche
Lotte Maaß geb. Wagner

Die Beerdigung findet am Mittwoch 14.830 Uhr, von der
Von BHeilejds

ugedachte Kranzſpenden
bitte bei der Beerdigungsanſtalt W. Jahnke, Rudolf

Ehren halten.

kameraden der ſich, obwo

Bei einem Unfall am 14. März 1841 zog ſich unſer Sefolg
ſchaftsmitglied, Herr

Erich G
aus Buchelsdorf (Schleſten) ſo ſchwere Ver
er leider einige Stunden ſpäter verſtarb.

Wir bedauern ſehr das e Hinſcheiden unſeres Arbeits
r l erſt kurze Zeit zu unſerer Betriebs

gemeinſchaft gehörig, allgemeiner Weriſchätzung erfreute
Das Andenken unſeres Arbeitskameraden werden wir ſtets in

Betriebsführung und Gefolgſchaft
des Ammoniakwerkes Merſeburg

anz

letungen zu, daß

S

Am Freitag, dem 14. März, ſtarb

S Manfred
Jarten Alter von Jahren.

Die Trauerfeier findet Dienstag um 14 Uhr
im Hauſe ſtatt.

Familie Hermann Euchler
Dölau, 15. März 1941

unerwartet und plötzlich unſer
kleiner

lafelKaffee Fervite

in roter Auswoen
Panellar Mlet

rote Steinstr. 82

In tiefem Schmerz

Kleintransport

Ruf 22881

Hie kombinerte

gewaltſamer Tod
Kart. 3,50 RM.

zu beztehen durch die Buchhandlungen

Bruno Dauſien
Halle AdolfHitlerRing 8-10

F. bartels
Halle, veipztger Straße 4

ern Anna Ile

Altsiber,
Köäucherspäne echneiderin

Slbermüunzen n
Georg Dunketr, luweſier

Max Kolle e e net Halle, Leipziger Straße 16 K. Berger, Reideburge ch wiſers do Zuſchriſten 4 870 Gen. Owet. A 41 1348 57 r sa fahnenfab e Talle S Hartin tet
Lüpe lassen zum Verkauf von UDenst

uszeichnunges der NSDAP

kauft an z
B. Döll

Alte Schallplatten

kin neues Spiel heginnt!
V Los nur 3 RM.
E. Bauer, Wansleben em See

O. keck, Ammendorf
Kopp, Ammendorf

W. Thleme, Teuischenihal

d

rechtzeitig

Habe mih als Hebamme J
niedergeas sen

Lisbeth Pautrzack
Halle-S., Schlossersftrate 14, Ruf 219 25.

Frühere Sprechsfundenhilfe v. Frauen-
arzt Dr. W. Schmidt.

C

Schmidt BröselHalle S. Nlemeyerstrahße 7
Gegröccdet ſ886 Fernsor. Sammei-Ne. 276 96

Gummi-, Guttapercha-
und Asbest-Fabrikate

e Treibriemen, Keilriemen
J Förderbänder

Dichtungs-HMaterialfen anfer Art

Luft und Feuerschutz-Bedarf

Pianohaus. m r lAbteilung Sprechapparate. u an 8
Grotze OIrichstraße 33-—34. Ta Samoen St i e u 26035. W Harnſäure- Das Hühneraug' am linken Fußſeistunostshig. Sie Sie hat einen praktischen Wert S Gicht und de n e a re und ist der Schmuck des t och mit nem Roller ging's fames,e e Tolſeitenilsches. Ais Geschenk 7 h ma z T er s r o.Frintet Sawenderag ist eine Toſlettengaroitur immer Silber bunte ich jetzt die pe t e t acht.Wilſommen. Viele hübsch- diese Schmerzes nn „ebewohl“* hätt's fortgebracht.Wilh. Greil Ausführungen darin zeigt ihnen gurz und Tertil Gold Paket T. RM. Qemeint iet natürlich das derühmte, von vielen Aerzten

Nalle.S., Marktpi. 15 ne warenGroßhandlg. Vorkriegsgeid, haut Hierzu h ich für die Bäder im Hause meine empfohlene Hükneraugen-Lebe wohl und Lebewoh-Ballen-Ruf 228 J Merſeburger natürlichen Badesalze und er Badeextrakte sgheiben. Blechdose Pflaster) 65 Pf., Lebewohl-usbadRiſel Straße 167, dich V. Voss Aleinverkaut der Mühlhas. Tees geken empfindliche Füße und Fußschweiß, Schachtel (2 Bader)
E an Riebeckplaß. Goldschmiedemeistt Drogerie Krütgen inh.: Ono Schütze T n in un and Drogerien

d irre anavs Leipriger Stratze Halle ſsasle), Königstraße 24 25 Rot 263 19 Fenn Sie keine Enttäuschung erleben wollen. achten SieC et ne er er 15. Chem. u. mikroskop. Urinuntersuchungen an di Marke Hebewohl--, da häuße weniger gute Mittel
als „„ebenso gut“ vorgelegt werden.
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Heute Sonniag, Anf. 14, Ende 16 Uhr

Geſchloſſene Vorſtellung
Anfang 1814 uhr, Ende 212,, Uhr

Zum Heldengedenktag!

Fulins Cäſar
Trauerſpiel v. William Shakeſpeare

Montag, Anfang 18 Ende 2126 Uhr
Geſchlöſſene Vorſtellung

Musjkwissenschaftliches

Montag, 17. März, 18 Uhr:
Seminar der Universität.

Ein um von Feuer
Kraft u. Eindringuchkeit:
Brigitte Hlorney

Willy Birgel
in dem

Tovrijansky- Film
der Bavaria-
Filmkunst

Ein sensationelles Film-
Werk voll unerhörter

Spannung

Familienkarte für Eltern u. Kinder unt. 18 J.
Anschlußkarte für erwachs. Familienmitglieder
Anschlußkarte für Hausangestellte
Einzelkarte für Erwachsene
Einzelkarte für Kinder

Studententrimesterkarte

Gültig bis zum 31. März 1942.
Teilzahlungen geſtattet.

und im Verkehrsverein

DVerbiſligter Besuch durch

Verkauf im Zoo-Büro, Seebener Str. 172,
Roter Turm

ſoiſeedſigangeengtie Haſſe:

Olenstag, 18. März, 19 Uhr
StadtschützenhausDie heitere Oper

Ein bühnenmähiger Querschnitt von

Herbert Wetter
aus Werken von

Bach, Pergolesl, Händel, Mozart, Seethoven,
Weber, Kreutzer, Flotow, Nicolal, Donlzetti,
Rosslni, Lortzlng, Cornehus, Verdl, Smetana,

15, RM.
8, RM.RM.

Kammermusik

Elisabeth Bischof rProf. Joh. Hob ohm (Klav.)
Werke von Mozart und Brahms,
Plätze (Kostenbeitrag 1, RM.)

Musikhdl. Stock, Universitätsring 7.

n gen weiteren Kollen
van Petrovich Reinh. Iätjohann

frilz kugens Hedwig Wangel

Karl Heinz Poters Arnult Schröder

Ein auserordenilicher Film
von dem man spricht

PForher Die nene Woen

ckecſet
6Gewaltiger Erfolg

Brigitte Hornev

Sonntag, 15 Uhr
Unterhaltungs- Konzert

Eintritt zum Konzert frei!

Wagner, Humperdinek

Inszenierung: Herbert Walter
Mifwirkende:

Asta Hübner, Lyrischer Sopran
Friedi Sonntfag, Koloratursopran
lrene Tischer, Opernsoubreffe
Bruno Miserskl, Tenor
Alfred Stein, Bah
Grefl Schoenfeld spricht die Ansagen

be derns eines Mabosen

in den Hauptroflen
Harieuise Claudius Oskar Marion

Claus Clauzon Herbert A. Böhme

Spielleitung: Dr. Arnold Fanck Gpeiſen
Die neous Wochens eher inh. Peter NliesenJoachim Gottschatk, Gustav

Knuth, Viktoria Ballasko Täglich 2.80 5.00 7. 80 Uhr
Jugendliche zugelassen!Darädchen vonfand

Tägſich: 2.80 5.00 7. 80 Uhr

der Erholung

Für Stimmung und
Unterkaltung sorgt

Edeltraud Kloſſek

mit ikren Solisten

n bekannter Güte
Am Riebeckplatz Best gepflegte Biere

Karten zu RM. 1.50 und L. insämtiichen Vorverkaufsstelten

Sonnabend, 22. März, 17 Uhr
Thaia- Theater

Veranstaltung der Wehr macht zu
Gunsten des KWHW 1940741

C
Jugenonche zugelassen

e S
Orei Menschen im Sturm ihres
Schicksals im Kampf um

ihre Liebe!
Nicht für Jugendlſche
Sonn u. Workt.: 2.30 5.00 7 30
Vorverkauf täglich 112-12 Uhr

Tode
3. Woche

Es kommt zu einem Fu-
rloso das d.Zzuschauer
Wir Beifall spon-und gewaltig

(32. am Mittag)

n
d d 1 müde NunAnna vammann, P. Wegener
Werner Hinz, Rens oOeitgen
Jagendl. über 14 zugelassen

Sonn u. Wktf: 2.10 4.40 7.15
Vorverkauf täglich 11--12 Uhr.

Neben dem authentischen Bi]d-
material der Heeresſlmstelle und

den Filmberichten des Heeres
kamen in diesem großartigen
Filmdokument des Frankreich-
Feldzuges viele Hunderte von
Metern englischer, französischer
und belgischer Aufnahmen zur
Auswertung, die unseren Trup-
pen als Beutematerial in die

Hände fielen

Paula Wessely
in ihrem bisher besten Filmneben ne
Ein Hymnus auf Treue und

iebe einer Frau.
1Glidat, ſanſ äntenent

J lagendliche nicht zugelagent

Sonn u, Werkt. 2.30 5.00 7.30
Vorverkauf täglich ab 1.30 Uhr.

Werktags wie Sonntags:
1.10, 4.00, 7.10 Uhr.

Jugendliche zugelassen.

Ehren und Freikarten ungültig.
Vorverkauf täglich ab 11 Vnr

ununterbrochen
in Irangporte

Ruk 299 21 Otto-Küfner Straße 3

Haus an der Moritzburg
Heufe, Sonnfaq, den 16. März 194f, 19 Uhr

fünfte Kammermusik
des Sfreichquartefts des Städfischen Orchesfers

Kart Sonr, Erlch Spin der
Karl Koch, Christian Klug

unter Mitwirkung von

Generalmusikdirektor R. Kraus (Cembalo), W. Körber (Violine),
X. Hamann (Contrabaß), W. Heimann, H. Pasche (Flöte), R. Freuden-
berg (Oboe), W. Thieme (Klarinette), A. Karl (Fagott), Fritz Held (Horn)

I. S. Bach: Brandenburglsches Konzert Nr. 4, G-cur

L. v. Beefhoven: Sfreichquerfett Es-dur (Herfen-
quartett) op. 74

L. Spohr Noneit Fedur, op. 31
Karten zum Preise von RA. bis 2,50 RM. an der Kasee desStadttheaters bei Rammelt und Stock, im Könzertbüro Dr. Klemm

(Goter Turm) und in der Geschäftsstelle des Theaterringes KdF.

Frauen
a bevorzugen

die desonders Kleid
same, randlose Brille von

Harwörſta Wände

mit Spertholz-
falten. Angebote

kostenlo
dipſom- Optiker Donecker
Hackebornstr. T (a Hallmarkt) Ruf 294 88

Halle, Dessauer

c
Ein Film des Oberkommandos

des Heeres.

Jaloustoönemann

Georgsklause
Georgstrase 11 (Nahe Friedrienplatz)

Inh. Gusfav Sonntag

Heute Sonnts 343e Gr WehrBlaue iKleintransporte Güternahverkehr
Delitzscher Str. 94, Ruf s1500 u. 258 70.

erg g FFF,
ren kleeeige

h Untere e lter

Alle Horn-Geschäfte fun ihr außer
stes, Ihre Wünsche zu erfüllen.
Aber nicht mmer und nicht alles
kann heute verlangt und geliefert
werden Haben Sie darum Ver-
stänünis für die vorühergehende
Lage und denken Sie daran, daß
morgen schon alles anders sein
kann. Dann freuen wir uns mit
Ihnen, Sie wieder nach Herzens-

lust helefern zu können!

Branntweln- und Lkörfabrik, Weinhbrennerei
Welngroßkelierel

Leipzig N 22
Verkaufsstellen In Halle a.
Moerseburger Straße 9, Ruf 364 57; Leipziger Str. 63;
Steinweg 55, Ruf 344 75; Geiststraße 61; Grohe Sfein-
sfrae, Ecke Zinksgartenstrahe 15, Ruf 345 85, und bei
Hans Berger, Albrechistraße 36; Willy Liebe, Paul-
Berck-Strahe 138. Ammendorf: Alfred Hariwig,
Adolf-Hitler-Sfr. 2. Stedfen (Bez. Halle): M. Degen-
kolbe Wwe. Hellesche Straße 38.

Str. 5. Ral; 23681

ß ſetie Str. 7. Ielefon 22009

aeparaturen

8 bunte Blider
aus dem Erleben deufscher Soldafen

Musik
Lieder

Tanne
Humor

in fremden Ländern
Chöre und Sologesang, Orchesfer,

Solisten u, a. m.
g es. V. einem Neachrichtenlehrregiment.

Karten 2u RA. 1.50 und 2. insämtichen Vorverkaufsstelien.

Flanos

zu vermieten

Planohaus
Mäercker a [0.

Universitätsring

am Stadttheater

Dlenstag, 25. Mörz, 19 Uhr

Stadtschuützenhaus

betrlenssport Startet

AUrs n ad
rn ohltcher Abend, gestaltet von den

Betriebssportgemeinschaften.

Aus der Vorfragsfolge: Gymnastlk,
Ringen, Nu Itsu, Akrobatflk, Tanz, Ge-
sang, Musik und frohe Unterhaltung
Karten zu RM. T. In 3ämtl. Verkaufsstellen
Iheaterring, Barfüßerstr. 7; W. Langert, Markt-latz 2; C. Woicde, Steinweg 25; Grün, Reileck;
d Steintor; Zigarrengeschatt Nürnderger,
Sücstraße 52; Verkehrsverein, Roter Turm“

rümtſiche MNZ- und S Filialen und

„KdF. Sr. Ulrichstrase 26

e uanios en
a

Döttwrettr

preiswert bei

Korb Lühr
Ecke Kl. r m
x Häuofranenn. Chchlerl

haben steHloidersorgen? nen sie

Denn besuehen Sie unsere Vorführungen in dieser Woche
Diensfag: 10, 2, 4 Uhr; AMiftwoch: 10, 2, 8 Uhr
Donnersfag: 10, 2, 4 Uhr; Freitag 10, 2, 4 Uhr

im Hofel Stadt Leipzig, Marfinstrahe
(Durchgang von der Leipziger Strahe)

unsere hochinferessanle

Vorführung
einer herverragenden Srfindung-

im in und Ausland pofentiert.

Jede Dame Kuch die ſtarke Dame) kann mit dieserErfindung ohne Unterricht und Vor-
kenntnis im Zuschneiden die Schnittmuster für Kleider, Mäntel,
Kostüme, Wäsche und Kindergarderobe vom einfachsten bis zum
mogdernsien Stück für alle rößen, auch für abnorme starke
Hüften, auf erstklassigen Sitz selbst herstellen. 100 Begeisterung

bei allen Besuchern!
„Es paßt alles wie nach Maß, ohne langwieriges Anprobieren
und Abstecken.“ So und ähnlich urteilen die Damen, die mit dieserErfindung arbeiten. Urteilen Sie selbst! Kostenloses Proben über
zeügt auch Sie! Wer nicht kommt, hat viel versäumt, der weitesteWeg lohnt! Vorführzeit 1 Stunge. Augengläser vieht vergessen!

20 Pf. Unkostenbeifrag.
Acktung! 2 Jahre hintereinander fanden uns er e Vorlkilkrungen in

Berſin, Lehrervereinshaus, Alexanderplatz, statt!
Inserat bitte ausschneiden! Erscheint nur einmal

Frohne, Schötmar.
H. Rudloff.

Stoff und Punkte sperenl Aus Alfem Neues mechen!
Kein Rorzuz! Koln Unterricht Sofont nachrumachen!

Aus allen Modeheften!

Nanu

Achtung

Veransfelfer:
leitung:

i gewöhnlich ein Jeichen der Stoffwechlelſtörung. dent

iſt durch eine einfache Kur abzuhelfen mit Phaenoma
Stoffwechſeltabletten (harntreibend, abführend), die dag
Blut entgiften, den Körper entſchlacken und alle örgene

zu natürlicher funktion anregen. Hackungen mit 60 ab
letzten zu Kſ 2.50 in den Apotheken.



16. März 1941

Am Heldengedenktag

Flaggen auf vollſtock
Der Reichsminiſter des Jnnern und der

Reichsminiſter für Volksaufklärung und
Propaganda geben bekannt, daß am heutigen
Heldengedenktag die Beflaggung vollſtocks
zu erfolgen hat.
Weitere Kranzniederlegungen

Am Tage des Heldengedenkens ſind
unſere Gedanken dankerfüllt bei allen jenen
Kameraden, die während des Weltkrieges
und des jetzigen Entſcheidüngskampfes ihr
Leben ließen für die Größe und Ewigkeit
Deutſchlands. Wie in jedem Jahr, ſo wer
den auch diesmal von der NS. Kriegsopfer
verſorgung überall an den Ehrenmalen der
Gefallenen Kränze niedergelegt. Jn unſerer
Gauſtadt werden an den Ehrenmalen der
36er, 75er, 227er, Polizei und Schutztruppe
Kränze niedergelegt. Außerdem werden im
ganzen Gaugebiet von der NSKOV. alle
Einzelgräber der im Weltkrieg und im
jetzigen Kriege Gefallenen mit Blumen und
Tanne geſchmückt.

Juſatkleiderkarke für Jugendliche
Wie bexeits bekanntgegeben, wird auch

in dieſem Jahre wieder eine Zuſatzkleider
karte für Jugendliche ausgegeben, und
zwar mit 50 Bezugsabſchnitten für Knaben
und 40 Bezugsabſchnitten für Mädchen. Die
Hälfte aller Bezugsabſchnitte iſt ſofort
gültig; die andere Hälfte wird beſonders
aufgerufen werden. Die Zuſatzkleider
karte wird auf Antrag an alle Jugendlichen
ausgegeben, die zwiſchen dem 2. September
1922 und dem 1. September 1927 geboren
ſind und die im September 1940 eine volle
Reichskleiderkarte erhalten haben. An
tragsberechtigt ſind die Jugendlichen oder
deren geſetzliche Vertreter. Die Antrags
friſt endet am 30. April 1941.

Wehrmacht erſeht Luarkierſchäden

dz. Die bisherigen Beſtimmungen rei
chen nicht aus, um die Schadenerſatz
anſprüche von Quartiergebern ordnungs
mäßig und ſchnell zu befriedigen. Unter
Aufhebung der alten Regelung iſt daher
von den zuſtändigen Stellen des OKW. im
Einvernehmen mit dem Reichsinnenminiſte
rium ein neuer »Erlaß herausgegeben wor
den. Danach werden mit der Regelung der
Schabenfälle die Wehrkreisverwaltungen
für die Bedarfsſtellen des Feldheeres be
auftragt. Dieſe Beauftragung ſtellt eine

Zag der Jeuſſchen Wehrmacht

am 22./23. März 1941
Erwirb ſchon heute bei deinem Block
walter der NSV. eine Eſſenkarte für
den „Tag der Deutſchen Wehrmacht“

Ausnahmeregelung dar. An dem Grund
ſatz, daß Anſprüche auf Entſchädigung bei
der Bedarfsſtelle, die die Leiſtungen in An
ſpruch nahm erſatzweiſe dem Bürgermeiſter
anzumelden ſind, wird feſtgehalten. Von
der Vorſchußleiſtung ſoll weiteſtgehend Ge
brauch gemacht werden.

Mokorrad fuhr gegen Straßenbahn

Gegen 6.80 Uhr erfolgte geſtern an der
Deſſauer Brücke ein Zuſammenſtoß zwiſchen
einem Straßenbahnwagen und einem
Motorradfahrer. Der Motorradfahrer er
litt eine Gehirnerſchütterung und mußte mit
dem Krankenwagen in die Klinik geſchafft
werden. Das Motorrad wurde ſtark be
ſchädigt.

Vom Laſtwagen angefahren
Gegen 18.30 Uhr wurde geſtern an der

Ecke Lindenſtraße Ranniſcher Platz beim
Ueberſchreiten der Fahrbahn eine 65jährige
Frau zu Boden geſchleudert, als ſie einem
Laſtkraftwagen ausweichen wollte. Sie er
litt einen Bruch des linken Oberſchenkels
und mußte im Krankenwagen in die Klinik
gebracht werden.

Zuſammenſtoß. Gegen 12.40 Uhr ſtießen
in der Köthener Straße beim Ueberholen
ein PKW. und ein LKW. zuſammen. Der
W. wurde ſtark, der LKW. leicht ve
ſchädigt. Perſonen kamen nicht zu Schaden.

Seinen 80. Geburtstag feiert Gelb-
gießer i. R. Hermann Löffler, Fiſcher
plan 8, am 16. März.

Verdunkelung: Von Sonntag 19.05
Uhr bis Montag 7.11 Uhr. Mondanfgang
Sonntag 23.19 Uhr; Monduntergang Mon
tag 8.42 Uhr.

Teile Ihnen hierdurch höflichst mit,
doß ich bel sehr festem Husten
und starker Verschleimung, ihr
Husto-Glycin mit sehr gutem
Erfolg angewandt habe. Sel mir
sowie bei meiner ganzen Fomilie
fehlt In keinem Hause mehr
Husto-Glycin. ich kann es

len Schwerkranken empfehlen. gez. Peter terweo
m eus, Preubenstr. 87, 27. 12. 33. Nehmen auch Se

usto-Glyain, Fl. 4. und 1.65. Sparfl. 3.25
Erhältlich in Apotheken und Drogerien

Die Gauſtadt Kaſſe

rrrrrrrrrrrraeaaeaennnEhrenhain im Gertraudenfriedhot

e

Die Ruhestätte unserer gefallenen Heldeß, die in der Heimat bestattet wurden, werden be-
sonders gepflegt. Am heutigen Heldengedenktag sind sie das Ziel vieler Einwohner

unserer Stadt.

M ſ. Beiblatt Nr. 74

die Deukſche Wochenſchau
Die neue Deutſche Wochenſchau, die am

Sonnabend in den halliſchen Filmtheatern
anlief, bringt einen großen Bericht vom An
griff deutſcher Fernkampfverbände auf
einen engliſchen Geleitzug. Jmmer wieder
ſtoßen die mächtigen viermotorigen
Maſchinen hinab, belegen die einzelnen
Schiff mit Bomben und bekämpfen die
engliſche Flak, die ein heftiges Feuer eröff
net, mit den Bordwaffen. Wer nach Eng
land fährt, fährt in den Tod! Dafür ſor-
gen unſere Fernkampfbomber und Unter
ſeeboote. Ein weiterer intereſſanter Bild
bericht erzählt von dem Einſatz unſerer
Soldaten in Afrika. Man fährt mit einer
deutſchen Aufklärungsabteilung nach Jta
lien und von dort nach Nordafrika.
Deutſche Panzerſpähwagen ſtoßen in die
Wüſte vor und bringen von ihrem Unter-
nehmen engliſche Gefangene mit zurück.
Schließlich ſeien noch Bilder vom Einmarſch
unſerer Truppen in Bulgarien erwähnt,
die aufs neue zeigen, mit welcher Freude
die deutſchen Soldaten empfangen wurden.

Haniläfsoffizier der Luflwaffe
Abiturienten, die Medizin zu ſtudieren

beabſichtigen, die Freude am Soldatenberuf
und Intereſſe am Fliegen haben, können,
ebenſo wie Studierende der Medizin, Ein
ſtellung als aktive Sanitäts-Offizieranwär-
ter der Luftwaffe finden.

Merkblätter über die Sanitäts-Offizier
Laufbahn, die die näheren Einſtellungs-
bedingungen enthalten, ſind bei dem für den
Wohnſitz zuſtändigen Luftgauarzt anzufor-
dern, bei dem auch das Einſtellungsgeſuch
einzureichen iſt.

Abgabe von valklerien
Im Rahmen der Batteriebewirtſchaftung

hat der Reichswirtſchaftsminiſter bereits
vor längerer Zeit die Bezugsſcheinpflicht
aufgehoben. Gleichzeitig wurden Maßnah-
men zur Sicherung der Belieferung der
vordringlichen Bedarfsträger mit Batterien
getroffen. Batterien, die nicht an vordring
liche Bedarfsträger verkauft werden, ſind
vom Einzelhandel grundſätzlich nur einzeln
abzugeben, und zwar gegen entſprechende
Vorweiſung der Hülſe und der Ablieferung
der alten Batterie. Neue Hülſen können
ſofort mit Batterie abgegeben werden.

die Hallenſer werden immer telephonier-freudiger!
Aufſchleßreicher Beſuch im halliſchen Fernſprechamt Hochbekrieb und große Pläne

Die Hallenſer, die geſtern an einer
äußerſt aufſchlußreichen Führung des
Städtiſchen Amtes für Vortragsweſen durch
das halliſche Fernſprechamt
ließen ſich von Poſtrat Riemer, der die
Führung durchführte, eine Frage beantwor-
ten, die vielen Fernſprechteilnehmern drin
gend am Herzen liegt: Warum dauert es
manchmal ſo unendlich lange, bis angemel
dete Geſpräche nach Berlin, nach Deſſau oder
Dresden kommen Als die Führungs-
teilnehmer in den großen Fernſprechſaal
gelaugten, ſtanden gerade dieſe drei Städte
als für lange Wartezeiten vorgemerkt auf

teilnahmen,

einer ſchwarzen Tafel. Es ſitzen genügend
Beamtinnen, Hörer am Ohr, an Meldefern
und Meldeplätzen, die uns gleich verbinden
möchten, wenn ſie nur könnten. Aber es iſt
nur eine beſtimmte Zahl von Leitungen da,
die während des Krieges natürlich noch für
Spezialzwecke abkommandiert werden, aber
alles noch ſo ungeduldige Mahnen hilft
nichts, wenn in den Hauptverkehrszeiten
zwiſchen 9 und 12 Uhr), die Anmeldungen

für die dem zivilen Fernſprechverkehr ver
bliebenen Leitungen haufenweiſe vorliegen.
Es heißt da alſo, Geduld und Verſtändnis
aufbringen, ebenſo wie wir uns das Auf

Schulung fürs Leben
Alle Mädel der 37M.-Haushaltun gsſchule beſtanden Abſchlußprüfung

Alle 25 Mädel der BDM.-Haushal-
tungsſchule Herzberg des Obergaues Mittel
land konnten im Beiſein der Obergau-
führerin Käthe Reifert und der Sozial
abteilungsleiterin Untergauführerin Edith
Semper die Abſchlußprüfung beſtehen.
Ein Jahr lang war für dieſe Mädel die
BDM. Haushaltungsſchule Mittelpunkt

Aujſu.: Obergau Mittelland
Diese beiden hatten eine besonders schönve

Prüfungsaufgabe

einer Erziehung, die ſie nicht nur auf ſeine
praktiſchen Pflichten einer ſelbſtändigen
Haushaltsführung vorbereitete, ſondern
auch ein umfaſſendes Wiſſen in weltanſchau-
lichen Fragen vermittelte

Jn dieſen Prüfungstagen hatten die
Mädel in A verſchiedenen Arbeitsgruppen
die praktiſchen Aufgaben zu löſen. Es war
eine Freude, beim Kochen und Backen

zuzuſehen. Eine planvolle Einteilung der
zugeteilten Lebensmittel hatte es ermög
licht, daß die Mädel in dieſem Jahr alles
kochen und backen lernen konnten. So ent
ſtanden appetitlich angerichtete Platten und
Schüſſeln und das leckerſte Backwerk. Eine
andere Gruppe hatte die verſchiedenſten
Haus arbeiten zu verrichten, wieder
andere Mädel trafen wir beim Waſchen
und Plätten. Jm Nähraum ratter-
ten eifrigſt die Maſchinen; hier galt es,
Kleidungsſtücke in einer beſtimmten Zeit
zu nähen, und beim Verwenden kleinſter
Stoffreſte aus denen Nähtaſchen, Ser-
viettentaſchen uſw. zu entſtehen hatten
zweckmäßige, materialgerechte und form-
ſchöne Verarbeitung nachzuweiſen.

Selbſtverſtändlich waren nach der vor
angegangenen ſchriftlichen Prüfung auch
thevretiſche Fragen zu beantworten.
Nach Abnahme der Prüfung in Raſſen-
kunde durch Gauhauptſtellenleiter Pg.
Lucas waren den Mädeln Themen in Sr-
nährungs- und Kochlehre, in Wirtſchafts
kunde, Haushaltsführung und -pflege, in
Geſundheitsführung und Säuglingspflege,
Geſchichte, Grenz- und Auslandskunde und
in weltanſchaulichen Fragen geſtellt. Jn
ihrem Können und Wiſſen haben die Mädel
gezeigt, daß ſie ein Jahr lang ernſte, ziel-

Iſtrebige Arbeit geleiſtet haben. Daneben
waren in dieſen einjährigen Schulungsplan
die verſchiedenſten Beſichtigungen der
Kunſtgewerbeſchule Giebichenſtein, von
Möbelausſtellungen uſw., Theaterbeſuche
und Fahrten nach München und Nürnberg
durchgeführt. Darüber hinaus ließ eine
l4tägige Spielfahrt mit Dorfgemein-
ſchaftsabenden die Mädel den Gau, der
ihnen ein Jahr lang Heimat geweſen iſt,
kennenlernen. All dieſe Schulung und Arbeit
in der BDM.-Haushaltungsſchule war ge
tragen von einer feſten und frohen Kame-
raöſchaft, die ſie neben der praktiſchen Arbeit
zu Sportſtunden, Heimabenden und Feier-
ſtunden zuſammenführte. A. R.

begehren oder das wilde Fluchen (je nach
Temperament!) ſparen dürfen, wenn wir
hören, daß in abſehbarer Zeit eine Reihe
von Rufnummern in Halle geändert werden.
Wo es ſich darum handelt, Schritt zu halten
mit der techniſchen Entwicklung, müſſen
perfönliche Bindungen an liebgewordene
Nummern aufgegeben werden. Das Fern
ſprechamt Halle hat ſeinen Betrieb gerade

än. (Schutze)In langen Reihen sitzen die Beamtinnen än
den Meldefernplätzen.

Aujin.

in der letzten Zeit ſo ungeheuerlich erwei-
tern müſſen, daß rieſige Umbauten und auch
Anbauten in der ſchon kompliziert genug
geratenen Selbſtwählanlage notwendig ge
worden ſind. Als Erlebnis ſteht uns faſt
unmittelbar die Aenderung der Not und
Dienſtrufe bevor, die Anfang April erfolgen
ſoll. Es iſt auf die Dauer unmöglich, daß
dieſe Dienſtanrufe in jeder Stadt anders
ausfallen. Wir dürfen darum, wenn uns
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das Einprägen der neuen Zahlen anfangs
auch etwas ſchwer fällt, die reichseinheitliche
Regelung nur begrüßen.

Die Führung ging vom tiefen Keller bis
unter das Dach. Im Keller ſahen wir die
armdicken Kabel durch Schächte einmünden,
in denen viele Tauſend Einzelleitungen zu
ſammenlaufen. Eine ganze Anzahl von
bisher nicht benutzten KanalſchachtOeffnun
43 läßt erraten, daß man ſich von den näch
ten Jahrzehnten eine weitere große Aus

dehnung der Stadt Halle ſowohl als ihres
Fernſprechnetzes erwärtet, Neuer Anlagen
wegen braucht aber das Straßenpflaſter
nicht aufgeriſſen zu werden: Die Kabelzieh
maſchine wird einfach neue Stränge durch
die vorſorglich ſchyn gebauten Schächte
ziehen. Dieſe dicken Kabel werden viel
fach aufgeteilt und klettern dann in höhere
Regionen des Fernſprechamtes. Im Orts
amt, wo die einzelnen Leitungen ſäuberlich
geſchichtet wie auf Borten neben und auf
einander liegen, ſo placiert, daß der ein
zelne Teilnehmer möglichſt praktiſch und
materialſparend mit allen notwendigen
techniſchen Einrichtungen verbunden iſt, und
in der Wählanlage kennt ſich nur der Fach
mann aus.

Mitteldeutſche National Zeitung

Der Laie läßt ſich erklären, daß bei Stö
rungen in der Leitung oder der techniſchen
Einrichtung ein Wecker, verbunden mit ver
ſchiedenfarbigen Lämpchen, hartnäckig klin
gelt, bis der Schaden behoben iſt. Kaum
einer von uns hat vorher gewußt, daß dem
Wählen der Rufnummer eine blitzſchnell er
folgende Tätigkeit des ſogenannten „Vor
wählers“ vorausgeht, einer komplizierten
Appaxatur, die das früher ſo häufig bemühte
„Fräulein vom Amt“ teilweiſe erſetzt. Wenn
da alles ſo ſchön ſelbſttätig geht, brauchen
wir uns gar nicht darüber zu wundern, daß
winzige Geſprächszähler, überall reihen
weiſe eingebaut, unſere Geſpräche gleich
zahlenmäßig buchen.

Noch viel komplizierter aber wird dieſe
an ſich vorbilblich überſichtliche Wählanlage
werden, wenn in einigen Jahren in Halle
der Selbſtwählverkehr eingeführt wird.
Dann brauchen wir weder zu einem Ge
ſpräch nach Leipzig oder nach Mexſeburg das
Fernſprechamt zu bemühen: Eine Orts
kennzahl, vor die gewünſchte Rufnummer
geſetzt, verbindet uns im Blitztempo mit
dem Teilnehmer in weiter Ferne es ſei
denn, daß der gerade „beſetzt“ iſt, r.

Von der Wehrſtener befreit:
Nach Wehrdienſt von über drei Mongaken, bei Verwundung und Auszeichnung

z. Unter Aufhebung der vorläufigen
Regelung hat der Reichsfinanzminiſter nun
mehr Beſtimmungen über die Anpaſſung der
Wehrſteuer an die Kriegsverhältniſſe er
laſſen. Die Wehrſteuerpflicht beginnt am
Anfang des Kalenderjahres, das auf den
Stichtag der Perſonenſtandsaufnahme folgt,
an dem die endgültige Entſcheidung über die
Nichteinberufung zur Exfüllung der zwei
jährigen aktiven Dienſtpflicht vorliegt. Seit
Kriegsbeginn treffen die Wehrmachtſtellen
aber Muſterungsentſcheidungen, die zum
Teil hiervon abweichen. Solche Kriegs
muſterungsentſcheidungen führen nur dann
zur Wehrſteuerpflicht, wenn ſie wie folgt
lauten: garniſondienſtverwendungsfähig in
der Heimat Erſatzreſerve II), axbeitsver-
wendungsfähig Erſatzreſerve II) und
arbeitsverwendungsunfähig. Andere Kriegs
muſterungsentſcheidungen führen nicht zur
Wehrſteuerpflicht.
Generxell wird die Wehrſteuer von einem
Wehrſteuerpflichtigen, der zum Wehrdienſt
einberufen worden iſt, für die Dauer ſeiner
Wehrdienſtleiſtung nicht erhoben. Die
Wehrſteuer wird aber auch nach der Ent
laſſung aus dem Wehrdienſt unter be
ſtimmten Vorausſetzungen gar nicht mehr
erhoben. Während bisher grundſätzlich
Wehrſteunerfreiheit nur durch die Erfüllung
der aktiven zweijährigen Dienſtpflicht er

reicht werden konnte, wird nunmehr die
Wehrſteuer auch dann nicht mehr erh vo ben, wenn der Wehrſteuerpflichtige ein
ſchließlich eines etwa im Frieden abgeleiſte
ten Wehrdienſtes insgeſamt mehr als
drei Monate, gleich neunzig Tage,
Wehrdienſt geleiſtet hat. Ferner wird
Wehrſteuer nicht mehr erhoben, wenn der
Wehrſteuerpflichtige bei der Ableiſtung von
Wehrdienſt durch feindliche Waffenein
wirkung verwundet oder beſchädigt
wurde oder wenn er mit dem Eiſernen
Kreuz oder dem Kriegsverdienſtkreuz aus
gezeichnet worden iſt. Ferner iſt neu,
daß die Befreiung von der Wehrſteuer nach
den Beſtimmungen des jetzigen Erxlaſſes
nunmehr auch für die Angehörigen des
Reichsarbeitsdienſtes gilt, ſoweitſie im Rahmen der Wehrmacht eingeſetzt ſind.

Einberufene Wehrſteuerpflichtige, die die
erwähnten Vorausſetzungen für die Be
freiung am Schluß des Kalenderjahres noch
nicht erfüllen, ſind bei der Veranlagung
auch zur Wehrſteuer zu veranlaggen, ohne
daß jedoch Wehrſteuervorguszahlungen zu
leiſten wären. Die Veranlagung iſt eine
Formſache, die wegfällt, ſobald eine Be
freiungsvorausſetzung erfüllt iſt. Bei wehr
ſteuerpflichtigen Arbeitnehmern iſt für die
Dauer ihrer Wehrdienſtleiſtung eine Wehr
ſteuer nicht einzubehalten und abzuführen.

Wohnungskauſch iſt mögtich
Nur wichtige Gründe des Vermiekers für Ablehnung

Will ein Mieter das Mietverhältnis be
enden, muß er von dem geſetzlichen oder
vertraglichen Kündigungspecht Gebrauch
machen. Er kann ſchon vor dem Vertrags
ende den Gebrauch der Mieträume auf-
geben, wenn er den Vermieter davon
unterrichtet hat. Ein Recht, ſeinen Nach
folger zu beſtimmen, hat er jedoch nicht. Er
kann aber in zwei Fällen ein Intereſſe
daran haben, daß eine beſtimmte Perſon an
ſeine Stelle in den Mietvertrag eintritt:

1. Wenn er vorzeitig ausziehen will und
einen Intereſſenten hat, der bereits im
Zeitpunkt ſeines Auszuges, nicht erſt des
Vertragsendes, die Wohnung übernehmen
kann. (Erſatzmieter.)

2. Wenn er eine in Ausſicht genommene
neue Wohnung nur im Wege des Tauſches
mit ſeiner alten Wohnung erhalten kann,

Für den zweiten Fall iſt jetzt eine Son
derregelung getroffen worden. Danach
kann die zum Wohnungstauſch erforderliche
Einwilligung des Vermieters durch das
Mieteinigungsamt auf Antrag erſetzt wer
den, ſofern nicht der Vermieter dem Antrag
aus einem wichtigen Grunde widerſpricht.

Es empfiehlt ſich jedoch, das Mieteinigungs
amt erſt dann in Anſpruch zu nehmen,
wenn eine Einigung zwiſchen Vermieter
und Mieter nicht zu erzielen iſt.

Der Fall 1. Stellung eines Erſatz
mieters iſt geſetzlich nicht geregelt, er wird
jedoch vor der Rechtſprechung ähnlich be
handelt werden wie der Wohnungstauſch.
Der Vermieter kann der Stellung eines
Exſatzmieters widerſprechen, wenn ſeine
eigenen Jntereſſen dadurch beeinträchtigt
werden. Eine willkürliche Ablehnung würde
jedoch gegen Treu und Glauben verſtoßen-
Wichtige Gründe für die Verweigerung der
Annahme eines Erſatzmieters waren z. B.
in folgenden Fällen gegeben: Der Mieter
kann die Wohnung früheſtens zum 30. Sep
tember kündigen. Er zieht jedoch bereits
am 1. Mai aus und bietet dem Vermieter
für dieſen Zeitpunkt einen Erſatzmieter an.
Der Vermieter lehnt ab, weil er die Woh
nung am 1. Oktober ſeinem in dieſer Zeit
vom Militärdienſt zurückkehrenden Sohn
überlaſſen wollte. Auch kann der Vermieter
einen Erſatzmieter ablehnen wenn dieſer
nachweisbar nicht zahlungsfähig iſt.

Perbraucherrichl
und Erzeugerhöchſtpreiſe

8 (4,3), im Preisgebiet B 9 G,10), Möhren, Nantaiſer
und Lange rote ſtumpfe, im Preisgebiet A 9 (5,8),
Preisgebiet B 10 (6,3), Kohlrüben, gelbe 6 (2,5),
Bete 9 (5,5), Rettich, weiß, gewaſchen, 6 bis 10
Durchm., Gr. 1 *12 (*7), 3 bis 6 cm Durchm,, Gr. 2
*9 (*5), Rettich, ſchwarz, 6 bis 10 em Durchm., Gr. 1
*9 (*5), 3 bis 6. em. Durchm. Gr. 2 *6 Radies,Treibhaus, Bund je 10 Stück *24 (15), Peterſilie, Treib
haus, Grün, in Bund 200, Peterſilienwurzel i18
Peterſilienwürzei mit Laub 24 (15), Suppengrün, Mindeſt
gewicht 200 *10 (*6), Meerrettich h5 (35), Schwarz
wurzeln 27 (17,5), Sellerie ohne Laub, Gr. 1 22 (13,5),
Gr. 2 18 (11), Gr. 3 14 (9), Porxree, Über 35 mm Durch
meſſer Gr. 1 32 (20), 10 bis 35 min Durchm. Gr. 2
29 (18), unter 10 mm Durchm. Gr, 3 24 (15), Schnitt
lauch in Bund je 100 g, je a kg 200, Rhabarber, Treib
haus 38 (24), Zwiebein 13, Aepfel, Cox-Orange-R. 59
(40,5), Aepfel und VBirnen, Preisgruppe 1 47 (32,5),
Preisgruppe 2. 36 (244), Preisgruppe 8 30 (20,0), Preis
gruppe 4 26 (17,7), Preisgruppe 5 22 (15).

'etelden dedingen ein ſchleimlöſendes,Bronchial auswurfförderndes, Entzündungen

hemmendes, e rdes und Schſeimhauie ſtärkendes Mittel wie Silphoascalin, das
die rn (gurſache rifft! Von Verzſen und Patiewien gelobt vel
cſthma, Kehlfopfe u. Zronchlalkatgrrhn, Weshalb ſich gogh quälen
80 Tabl. 2.52 in Apotheken, Verlangen Sie von der Firma Carl
Dühſer, Konſſanz, koſtenlos intereſſ., Nuſtr, Juftlärungſchift 8. 715
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Vom halliſchen Wochenmarkt
Auf dem Wochenmarkt gab es am Sonnabend

vormittag eine erfreulich große Auswahl an Wurzel
gemüſen, unter denen die Rettiche beſonders appetit
lich anmuteten. Endivie war reichlich vertreten,
ebenſo fand ſich eine ausreichende Menge von Weiß

kohl ein.
Es wurden etwa gezahlt für das halbe Kilo

Sellerie 22—-24, Fenchel 26, Weißkohl 10, Winter
kohl 12, Rettich 10-18, rote Rüben 10, Kohlrüben 7,
Kohlrabi 10--14, Möhren 10, Maronen 36, Endivie
der Kopf 10—-15, Schnittlauch das Bund 5 bis
7 Pfennig.

ſchöner Kamergdſchaftsabend
Nachdem die Gefolgſchaft unſeres Nachrichten

Regiments bereits gegen Ende des vergangenen
Monats ein ſehr erfolgreiches WHWeSchießen
durchgeführt hatte, veranſtaltete ſie nunmehr im
„Stadtſchützenhaus“ einen in allen Teilen recht
gelungenen Kameradſchaftsabend, der auch von den
Offizieren, Begmten, Unteroffizieren und Mann
ſchaften gut beſucht war. Nach der Begrüßung der
Gäſte durch den Betriebsobmann Pg. Mehmel
rollte ein ausgezeichnetes Programm ab, Der
halliſche Pianiſt Curt San ke brachte einige pracht
voll vorgetragene Soli. Der NSKK.- Muſik
zug M/38 führte die Unterhaltungsmuſik aus,
während Soldaten und Angehörige der Gefolgſchaft
das übrige, z. T. recht humorvolle Programm durch
führten. Ein Schüler fand mit dem Vortrag einer
Haydnſchen Sonate viel Beifall und Erika Weiße
erfreute mit exakt ausgeführten Spitzentänzen. Ab
ſchließend vereinte der Tanz Soldaten und Gefolg
ſchaft für weitere Stunden.

wertung des Zelluloſegehaltes:

Arbeit und Wirtſchaft

Keine Sondersteuer
für die Altersversorgung

(d) Seit die Grundzüge des kommenden
Altersverſorgungswerkes bekanntgegeben wurden, iſt
wiederholt von ſogenannten „Fachleuten“ vor
geſchlagen worden, die Aufwendungen für die
Altersverſorgung des Volkes müßten durch eine
Sonderſteuer, die auch beſonders verwaltet wird,
erhoben werden.

Dr. Ley erteilt jetzt in einem Artikel dieſen
Fachleuten eine Abfuhr. Mit Nachdruck weiſt
Dr. Ley darauf hin, daß die Altersverſorgung als
Gemeinſchaftsleiſtung des Volkes für ſeine Arbeits
unfähigen und Alten auf der gleichen politiſchen
Ebene ſteht, wie die übrigen Gemeinſchaftsaufgaben
des Stagtes, alſo wie Schule, Rechtspflege, Wehr
macht uſw. Es liegt auf der Hand, für das neue
Werk die gleichen Finanzierungsmethoden anzu
wenden, die ſich ſeit Jahrhunderten für alle Staats
aufgaben als zweckmäßig erwieſen haben: die Mittel
werden durch Steuern aufgebracht. Die Steuern
fließen in die Reichskaſſe und aus dieſer werden
die verſchiedenen Aufgaben des Staates ab
gezweigt. Dieſes Verfahren iſt einfach und über
ſichtlich, es iſt aber vor allem folgerichtig. Es liegt
im Weſen der ſtaatlichen Gemeinſchaftsaufgaben, daß
der einzelne Volksgenoſſe nicht ſeinen Steuerbetrag

gegen den perſönlichen Nutzen aufrechnen kann, den
er von den Leiſtungen des Staates zufällig hat.

Wenn der ſoziale Aufwand für die Altersver
ſorgung als Sonderſteuer erhoben würde, ſo würde
das allen, die gegen den ſozialen Fortſchritt ſind,
immer wieder Gelegenheit geben, der national
ſozialiſtiſchen Sozialpolitik die Schuld für die
„unerhörte“ Steuerbelaſtung zuzuſchieben. Daß häß
liche Wort von den „ſozialen Laſten“, das in der
Vergangenheit manchen Fortſchritt verhindert hat,
könnte dann wieder hervorgeholt werden. Man
hofft, auf dieſem Wege vielleicht doch einmal dieſen
„ſozialen Laſten“ den Hals abdrehen oder ſie wenig
ſtens beſchränken zu können. Mit der ſozialen
Sonderſteuer würde die Sozialpolitik wieder in die
vorderſte Drecklinie der Stammtiſche und General
verſammlungen geſchoben. Das äber, ſo betont
Dr. Ley, ſoll verhindert werden. Bisher ſei nie
mand auf die Jdee gekommen, etwa für die Be
amtenpenſionen eine Sonderſteuer einzuführen. Der
Staat wird daher die Altersverſorgung ebenſo auß
den allgemeinen Steuern bezahlen, wie die Be
amtenpenſionen, das Schulweſen und die Wehrmacht

ein Feilſchen über dieſe Grundpflichten eine
ſozialiſtiſchen Gemeinſchaft aber gibt es nicht

Neues Nahziel der Rohstofferfassung:
100000 Tonnen heutrockenes Kartoffelkraut

Alleiniger Rohſtoff zur Gewinnung von Zell
wolle war bisher das Holz. Nach dem augenblick-
lichen Stande der Forſchung ergeben ſich aber zwei
Wege zu neuen Rohſtoffquellen für Zelluloſe und
Zellſtoff: Erſtens Ausnutzung der ſchon im Anbau
befindlichen Kulturpflanzen mit gleichzeitiger Aus

zweitens: Anbau
und Züchtung neuer Kulturpflanzen, die gleich
zeitig oder ausſchließlich der Zelluloſegewinnung
dienen. Zur erſten Gruppe gehören Stroh
Flachs- und Hänfſchäben und Kartoffel
kraut, zur zweiten Gruppe iſt vor allem die
Sonnenblume zu erwähnen, ſowie eine Reihe
ſchnell wachſender Hölzer wie Pappel, Birke und
Weide, Im Rahmen der exſten Gruppe nimmt die
entſcheidende und damit für den Augenblick aus
ſchlaggebende Stellung unter den Zeüuloſeträgern
das Kartoffelkraut ein, Kartoffelkraut hat
einen nutzbaren Zelluloſeanteil von 30 bis 35 v. H.,
fällt jährlich in üngeheuer großen Mengen an und
iſt der bisher zweckmäßigſten Verwertung durch
Unterpflügen zur Humusanreicherung des Bodens
nicht zugeführt, ſondern durchweg aus Bequemlich
keit perbrannt oder ſonſtwie dem Verderb preis
gegeben worden,
faſſung von 100 000 Tonnen heutrockenem Kartoffel
kraut aufgeſtellt worden. Dieſe Forderung iſt ohne
weiteres erfüllbar, wenn man bedenkt, daß die Ge
ſamternte an Kartoffelkraut in Großdeutſchland
mehr als drei Millionen Tonnen ausmacht. Bei
einer Zellſtoffausbeutung von nur 30 v. H. und
einer Verwertung von nur rund einem Drittel der
deutſchen Kartoffelernte können jährlich 800009
Tonnen Hell ſt o ff gewonnen werden. Der
deutſche Kartoffelanbau erhält mit der gleichzeitigen
Verwertung von Knolle und Kraut eine weitere
Feſtigung.

Das vorhandene Kartoffelkraut wird nach der

Jetzt iſt als Nahziel eine Er

Ernte abgefahren. Die gewünſchte Beſchaffenheit
läßt ſich aber exſt durch ein Auslqugen und Aus
dörren über Winter erzielen. Zu dieſem Zwed
kann man das Kartoffelkraut am beſten als Decke
der Hackfruchtmieten verwenden.

Reiehsmark alleiniges Zahlungsmittel
im Elsaß

Der Chef der Zivilverwaltung hat angeordnet,
daß die franzöſiſchen Franken ſowie die Reichs
kreditkaſſenſcheine aufhören, im Elſaß geſetzliche
Zahlungsmittel zu ſein. Alleiniges geſetzliches
Zahlungsmittel iſt nur noch die Reichsmark. Die
öffentlichen Kaſſen und ſämtliche deutſchen Banken,
Sparkaſſen und Kreditgenoſſenſchaften werden die
auf franzöſiſche Franken lautenden Geldſorten und
die Reichskreditkaſſenſcheine bis zum 1. Mai 1941
gegen Reichsmark umtauſchen, und zwar in bezu
auf den Franken zum Umrechnungskurs 1 Fr. glei
0,05 RM.

Reprivatisierung
der deutschen Afrika- Linien

Nach Abſchluß der Verhandlungen über die
Repripatiſierung der deutſchen Afrika-Linien ſind die
im Eigentum des Reiches befindlichen Aktien nun
mehr an eine unter Führung von Staatsrat
Eßberger ſtehende Gruppe übergegangen.

Der Reichswirtſchaftsminiſter hat die Anord
nung über die Beſchränkung der Herſtellung vo
Zinkwalz erzeugniſſen bis zum 31. Dezember 19
verlängert.

à

Für 1940 werden bei der Riquet Co., A6
Markkleeberg und Leipzig, wieder 5 v. H. Dividende
verteilt werden.

Turnen Sport Spiel

Releordzeiten im TechauunerpolealReune
Weltmeister Jennewein unterbot seinen Streckenrekord

Das vierte TſchammerPokalrennen am Arlberg
nahm am Sonnabendmittag mit dem Abfahrtslauf
ſeinen Anfang Unter den 50 Männern erwies ſich
wie im Vorjahre Weltmeiſter Joſef Jennewein
als weitaus Schnellſter. Mit 3:34,8 unterbot er
ſeinen Streckenrekord von 3150,8, und auch die
nächſten ſieben Bewerber mit Engelbert Haider
und Willi Walch an der Spitze blieben noch klar
unter der alten Beſtleiſtung. Bei den Frauen ſchlug
die deutſche Meiſterin Roſemarie Proxauf
(Jnnsbruck) in 4:28,0 die Jugendmeiſterin Anne
marie Fiſcher (Garmiſch) Um Sekunden. Den
Torlauf am Sonntag werden 25 Männer und acht
Frauen beſtreiten.

Die Ergebniſſe; JMänner 1. Joſef Jennewein (WL/SC Atl
berg) 3:34,8; 2. E, Haider (Seefeld) 3:40,8;
3. W. Walch (WH/Arlberg) 3:41,2; 4. H. Lantſch
ner (Innsbruck) 3:45,67 5, R. Seyrl (Ordnungs
polizei Jgls) 3:46,4; 6. Hans Nogler (WH Jnns
bruck) 3:47,2; 7. Joſef Gabk (WLArlberg) 847,8;
3. H. Heiß (Innsbruck und Franz Gabl (Arlberg)
je 3;52,4;7 10. T. Seelos (Arlberg) 3:534.

Frauen 1. Roſemarie Proxauf (Jnnsbruch
4:28,0; 2. Annemarie Fiſcher (Garmiſch) 4:282;
3. Gertrud Nißl (Arlberg) 4:390:; 4. Lieſel Hoferer
(München) 451,8; 5. a Goedel (Jnnsbruch)
5:00,0; 6. Mizzi Stuegel (Ebenſee) 5:18,6.

die Nationalſtaffel unſerer Amateurborer

Auf Grund der bei den Meiſterſchaften in Görlitz,
Liegnitz und Breslau gezeigten Leiſtungen iſt die
Nationalſtaffel unſerer Amgteurboxer neu zuſam
mengeſtellt worden. Die Liſte hat nun folgendesAueſeten: Fliegengewicht: Obermauer (Köln)
H. Götzke (Hamburg), Koſchir (Eſſen), Winskowski
(Magdeburg); Bantamgewicht: Wilke (Hannover),
Schiller, Seidel (beide Berlin), Bögershauſen
(Haännover); Federgewicht: Gragf (Berlin), Petri
(Kaſſel), Schimanski (Berlin), Schubert (Hannover);
Leichtgewicht: Nürnberg. (Berlin), Schmedes (Doxt
mund), Brand (Oberhauſen); Weltergewicht: Räſchke
Hamburg), Heeſe, Herchenbach (beide Düſſeldorf),
Murxach (Schalke), Strehle (München); Mittel
gewicht: Schmidt (Hamburg), Pepper (Dortmund),
Noppeney (Dortmund); Halbſchwergewicht: Baum
gaxten (Hamburg), Umar (Dortmund), Klein
wächter (Berlin)d, Roſenkaimer (Königsberg);
Schwergewicht: H. ten Hoff (Oldenburg), Runge
(Wuppertal), Kleinholdermann (Berlin), Kohlbrecher
(Hannover).

Neue Magdeburger Skafſelbeſtzeil
Die Schwimmer von Magdeburg 96, die erſt am

Mittwoch eine neue deutſche Beſtzeit in der ſechs
mal 100-Meter-Lagenſtaffel ver hatten, ſchufen
am Sonnabendnachmittag, wieder im Magdeburger
Wilhelmsbad, mit einer Zeit von gengu 5 Minuten
eine neue deutſche Beſtzeit in der viermal
100-MeterRückenſtaffel. Damit wurde die alte Beſt
leiſtung, aufgeſtellt am 17, Oktober 1937 von Halle
02 mit 5:00,9 um W Sekunden unterboten. Die
„Rekordmänner“ heißen Gerſtenberg, Otto
Bierſtedt, Manicke und Schiele.

Welkmeiſter Lohmann geſtürzl
Das beſte Programm, das in dieſer Rennzeit

auf der Stuttgarter Winterbahn in der Stadthalle
abgewickelt wurde, ſtand unter einem ungünſtigen
Stern. Weltmeiſter Walter Lohmann ſiürzte
am Ende des erſten Laufes des Großen Preiſes
der Extraklaſſe und zog ſich eine leichte Gehirn
erſchütterung zu, ſo daß er das Rennen nicht mehr

aufnehmen konnte. Dieſer erſte Lauf wurde von
Georg Stach in 21:30 gewonnen, Bovet belegte
den zweiten Platz. Das als Erſatz eingelegte
FünfKilometerVerfolgungsrennen hinter Motoren
wurde eine Beute des Jtalieners Bovet, der
Stach mit drei Meter ſchlug. Bei den Amateuren
erwies ſich der Berliner Bunzel als Schnellſter. Im
Geſamtergebnis war Bunzel mit 9,5 Punkten vor
Schertle mit 7,5 Punkten, Smits mit 7 Punkten
und Hardegger mit 4 Punkten erfolgreich.

Kannmeiſterſchaft-Enkſcheidungsſpiel

In letzter Stunde wurde für heute mittag das
FußballEntſcheidungsſpiel um die Bannmeiſter
ſchaft 1940/41 zwiſchen HFC. Wacker A T. und BSG
Weiſe A 1. angeſetzt. Das Spiel kommt auf dem
96er Platz vor dem Spiel V Halle 96 S
Deſſau 05 zur Durchführung.

PSV BSG Siebel
Heute ſtehen ſich in der Reilkaſerne beide Hand

ballmannſachften in einem Freundſchaftsſpiel et
über. Die Elf der Polizei tritt nach langer Rühe
pauſe erſtmalig ſpielſtark wieder auf den Pkan.

Eino Olkinuora finniſcher Langlaufmeiſter. Der
tüchtige finniſche Langläufer Eino Olkinuora, der
Gewinner des 18-KilometerLanglaufs der Inter
nationalen Winterſportwoche in Garmiſch-Parten
kirchen, gewann in Kuopio (Mittelfinnland) nun
auch den finniſchen Meiſtertitel. In 1;08;24 belegte
er den erſten Platz vor ſeinen Landsleuten Mat
3 (1;10:29), Laukkanen (1:10:14) und Tiainen
1:11:17).

Neue Niederlage Henner Henkels wird
göln gemeldet. Der baumlange Kölner Ernſt
holz ſchlug den Berliner recht ſicher 6:8 5:7. er
nachdem Henkel im zweiten Sa Siegesausſne
ehabt hatte. Gulez triumphierte über Beuth

ſehr ſicher 6:1, 6:2.

96 Dessau 15 Uhr

aus
Buch



ha Dojteho
Landserfreuden in Bulgarien Vberall gute Kameradschaft

(Von unserem ständigen Vertreter)
v. m. Sofia, 15. März 1941

Unſere Feldgrauen in Bulgarien haben
ihren Rufnamen weg: „Baj Dojtſcho!“
De „Baj“ hat nichts mit dem türkiſchen

„Bey“ tUrſprungs wie das ruſſiſche „Batjuſchka“
und auch das ungariſche „Batſchi“, was un
gefähr „Onkelchen“ bedeutet und gerne dem
Namen deſſen vorangeſetzt oder nachgeſtellt
wird, zu dem man in einem beſonderen
Vertrauensverhältnis ſteht. Das iſt auch
im Bulgariſchen der Fall, wobei das „Baj“
hier Fälterer Bruder“ bedeutet. „Dojtſcho“,
das iſt einfach „Deutſcher“ ſo geſchrieben,
wie es klingt wenn die Bulgaren dieſes
Wort in ihrer Zunge ausſprechen. „Aelterer
deutſcher Bruder!“ ſo werden unſere
Feldgrauen gerufen. So werden ſie aber

ſam das
tillerieabteilung und ihren herzlichen Emp

auch aufgenommen und behandelt.

Pin vielsagender Vergleich
„Sie müſſen verſtehen“ ſagte mir ein

neutraler Journaliſt, mit dem ich gemein
inrücken einer deutſchen Ar

fang durch die bulgariſche Bevölkerung be
trachtete „daß dieſes ganze Geſchehen
hier für mich den Einblick in eineganz neue Welt bedeutet. Jhnen, Bul
garen wie Deutſchen, mag das alles natür
lich und im Bewußtſein der feſtgefügten
Freundſchaft zwiſchen den beiden Ländern
ſelbſtverſtändlich erſcheinen. Für mich iſt es
aber das erſtmälige Erleben deſſen, was es
heißt: Freundſchaft zwiſchen zwei Nationen.
Ich war damals dabei, als die erſten eng
ſchen Truppen in Frankreich einrückten.
Sie wiſſen ja ſelbſt, was nicht alles über
die „ewige“ Freundſchaft zwiſchen England
und Frankreich geſchrieben und geredet
wurde, mit welchem propagandiſtiſchen
Wirbel hier in Kameradſchaftsſtimmung ge
macht wurde. Wie das in Wirklichkeit aus
geſehen hat, habe ich ſelbſt erlebt. Schläge
reien waren an der Tagesordnung,
wenn dieſer Abſtand einmal fehlte. Ein
engliſcher Offizier den ich fragte, wie
dieſe Umſtände denn mit der angeb
lichen Freundſchaft zu vereinbaren wären,
antwortete ganz trocken und kühl: „Wiſſen
Sie, es ſind zwar nette Leute, dieſe
Franzoſen, und recht gute Soldaten dieſe
Poilus. Sie wollen aber oder können ſchein
bar nicht begreifen, weshalb ſie an unſerer
Seite Krieg führen müſſen und wofür. Sie
verſtehen uns überhaupt nicht und glauben,
das freie Leben unſerer Tommies auch in
ihrem Lande als „anmaßend“ empfinden zu
wüſſen. Es ſind eben Franzoſen und keine
Engländer. Das ſagt alles Was ſollen un
ere Leute mit ihnen ſchon anfangen, wenn
e Berührungspunkte fehlen. Wenn ich

da tetzt den Vergleich ziehe zwiſchen dort
und hier! Es ſcheint mir nur ein dummer
gute zu ſein, daß dieſe Bulgaren und

eutſchen verſchiedene Sprachen ſprechen.
Es ſtört aber nicht einmal. Die Worte klin
gen zwar verſchieden, aber beide meinen
dasſelbe. Es ſind dieſelben Gedanken, von denen beide beſeelt ſind,
dasſelbe Ziel, das ſie für ihr Vaterland und deſſen Zukunft im Auge haben.
Es herrſcht gegenſeitige Achtung,
und die Ehre des einen iſt auch die des

Herr zu tun. Es iſt desſelben

anderen. Kameradſchaft im beſten
Sinne im Zeichen einer gemeinſam zu er
füllenden, für beide Teile gleichſam ver
pflichtenden ßroßen Aufgabe Wer das mit
erlebt, muß begreifen, was unter der neuen

Ordnung zu verſtehen iſt.“
Es iſt dafür geſorgt, daß unſeren Sol

daten, auch wenn die Stunden des Dienſtes
vorüber ſind, bewußt bleibt, daß ſie in
Freundesland ſind. Die Sportkame-rad ſchaft ſteht neben allem anderen be
reits hoch im Kurs. Gleich am erſten Sonn
tag wurden Wettſpiele zwiſchen deut
ſchen Und bulgäriſchen Militärmannſchaften
angeſetzt. Jn Plpvdiv, in Sliven und wie
die Städte und Ortſchaften alle heißen
mögen, waren die Raſenplätze von begeiſter-
tem Publikum umlagert. Es braucht nicht
beſonders hervorgehoben zu werden, daß ſich
dieſe frohe Stimmung abends beim
Sliwowitz, dem aromatiſchen bulgari-
ſchen Zwetſchenſchnaps, noch erheblich ver
dichtete. Dieſer Tage waren wir ſelbſt
Zeugen, wie eine Gruppe unſerer Landſer
von den Mitgliedern des berühmten Sofio
ter „Gusla-Chors“ den bulgariſchen
„Donkoſaken“ nachhaltig „verhaftet“
wurde. Die Sängerſchar hatte ſich gerade,
nach einem großen Konzert, mit kompletter
Familienbegleitung im Balabanoff- Keller
zu einer ſangesfreudigen und feuchten Nach
ſitzung niedergelaſſen, als eine Schar unſe
rer Feldgrauen das Lokal betrat. Die
Mühe, ſich nach einem Platz umzuſehen,
wurde ihnen e r Mit lautem„Hurra“ wurden ſie geſchnappt, auf die ein
zelnen Tiſche verteilt und hatten, ehe ſie
es ſich verſahen, ein beachtliches Gemäß
Sliwowitza in der Hand. Nachdem auf das
beiderſeitige Wohlergehen getrunken war,
erhoben ſich die Männer vom Gusla-Chor
und ſangen in einer klangvollen vierſtim
migen Bearbeitung das Horſt-Weſſel-Lied,
das mit einem donnernden „Sieg Heil“ be
ſchloſſen wurde. Wie g. die deutſchbul
gariſche Fidelitas dauerte, die ſich daran
e weiß der Chroniſt nicht zu be
richten.

Der stadtübliche Abendbummel
Zu den Landſerfreuden in Sofia gehört

nicht zuletzt eine ausdauernde Beteiligung
an dem ſtadtüblichen Abendbummel,
der zwiſchen 18 und 20 Uhr alle diejenigen
auf dem Boulevard Zar Oswobvditel ver
ihr die etwas auf ſich halten, die gel en
werden oder ſelber einen Jemand ober
eine Jemandin treffen wollen. Zahlreich
eingeſtreute Liköre und Bierſtuben, die ſich
eines gewaltigen? Zuſpruchs erfreuen ſore

n. S Abendliche Marſchleiſtung
ch Bedarf aufgefriſcht und erhalten

werden kann. Dem Beobachter iſt es auf
gefallen, daß der ſtramme Gruß der deut
ſchen Soldaten nicht mehr ausſchließlich
bulgariſchen Kameraden in Uniform gilt,
wie in den erſten Tagen ihrer Beteiligung
an dieſem Korſo. Es wäre auch ungezogen,
den Schwarm luſtiger und netter bulgari
ſcher Mädels zu überſehen, der dort all
abendlich ſpazieren geht, und dieſem Vor
wurf wollen unſere Feldgrauen mit Recht
vorbeugen.

Blick in
Zuchthaus für eine Ehrvergeſſene

Die Strafkammer des Landgerichts
Konſtanz verurteilte eine h Frau
und Mutter eines Kindes aus Tennen-
bronn (Schwarzwald) zu zwei Jahren
Zuchthaus und fünf Jahren Ehaverluſt,
weil ſie ſich in Abweſenheit ihres zum
Heeresdienſt einberufenen Mannes mit
einem belgiſchen Kriegsgefangenen einge
laſſen hatte,

Von Vierlingen entbunden
Von einem überaus ſeltenen freudigen
Ereignis wurde die Familie eines Forſt
arbeiters in der ſchleſiſchen Ortſchaft
Mochan bei Jauer überraſcht, der zur Zeit
im Felde ſteht. Die Frau wurde von Vier
lingen entbunden, drei Mädchen und einem
Knaben. Eines der Mädchen ſtarb leider
kurz nach der Geburt, die anderen drei
Kinder aber, ſowie die Mutter, befinden
ſich wohlauf. NSV. und NS. Frauenſchaft
nahmen ſich dieſes Kinderſegens an,

Sie verheigzte den ganzen Dachfirſt
Auf etwas eigenartige Weiſe verſuchte

eine Einwohnerin in Belsdorf (Schleswig
Holſtein) ihrem Brennmaterialmangel ab
zuhelfen. Sie hatte wohl Kohlen, aber kein
Feuerholz. Deshalb ſtieg ſie auf den Haus
hoden und zerſägte dort einen Balken, den
ſie dann zu Brennholz verarbeitete. Als
ſie nach einigen Tagen wieder Holz ge
brauchte, ſtieg ſie wieder mit Axt und Säge
um Boden und holte ſich einen anderen
alken für ihren Ofen. Mit der Zeit fiel

den Vorübergehenden aber die eigenartige
Form des Hauſes auf, und die Polizei ſah
ſich gezwungen, das Gebäude wegen Ein
ſturzgefahr zu ſperren. Trotz dieſer poli
uidhe Anordnung kehrte die Frau in
hre Wohnung zurück, die ſie aber bald

vS TABILO CTiNreNSTfre D. R.

Tklimäfesfem
Schreibkorn

die Welt
darauf zu ihrem Glück für einige Tage
wegen einer Reiſe nach außerhalb verließ.
Denn eines Abends krachte das Haus mit
lautem Gepolter zuſammen.

Zollhäuſer werden Jugendherbergen

Jm Bavyeriſchen Wald wurden zwei
weitere Jugendherbergen ihrer Beſtim
mung übergeben. Es ſind zwei ehemalige
Zollwohnhäuſer an der früheren deutſch
tſchechiſchen Grenze, die zu Jugendherber
gen aus und umgebaut wurden.

Aus Durſt ſeine Punkte verpfändet
Schauplatz eines ſonderbaren Handels,

der in ſeinen Auswirkungen wohl exrſtmalig
die Gerichte beſchäftigte war in dieſen Ta
gen eine Schankwirtſchaft in der Altſtadt von

annover. Der Beſitzer einer durſtigen
dehle sog plötzlich eine Kleiderkarte, dazu

Brot, Zucker und Nährmittelkarten her
vor und redete ſo lange auf ſeine Zech
genoſſen ein, bis dieſe bereit waren, ihm
für die ſeltſamen Pfänder Geld zu geben.
Die Kleiderkarte wurde mit zehn Mark be
liehen, die anderen Karten mit zwei bis vier
Mark. Die Polizei kam dieſem Manöver
bald auf die Sprünge, ſo daß die Dunkel-
männer ſchnellſtens zu Gefängnis und
Geldſtrafen verurteilt werden konnten,

Gemüſe in römiſchen Parks

Rom folgt dem Beiſpiel der oberitalie
niſchen Städte die auf öffentlichen Parkund Raſenflächen in dieſem Jahr Gemüſe
Pflanzen Der Gouverneur der italieniſchen
Hauptſtadt hat die Anlage von Rutzpflan
zungen auf 400000 Quadratmeter öffent
licher Grünflächen angeordnet. Die Ernte
wird den Familien bedürftiger Gemeinde
angeſtellter zur Verfügung geſtellt werden.

Gütertransporte durch Straßenbahn
Jn Baſel werden ſeit kurzem Waren

und Gütertransporte innerhalb der Stadt
und im Verkehr mit den Vororten auch

durch die Straßenbahn ausgeführt. Die
erſten Verſuche ſollen günſtige Ergebniſſe
gezeitigt haben, ſo daß man an einen Aus
bau dieſes Transportes denkt der zur Ein
ſparung von Triebſtoff beitragen ſoll.

wird getrunken!
Die Statistik zeigt: Im vergangenen

Jahre ist bei uns in Deutschland mehr
Rornfranck getrunken worden als irgend-
ein anderes Kaffeegetränk.

MNarum? eil es wenig Kaffee gab? Ge-
wihß, so kamen unzählige Menschen dazu,
die deutschen Kaffeemittel zu probieren,

„Warum, fragen wir, blieben die meisten bei
Rornfranch? Darauf gibt es nur eine ver-
nünftige Antwort: weil er den meisten am
besten schmeckt!

Beim Fssen und Trinken haben die
meisten Menschen die gleichen Wünsche.
Vielleicht wissen sie es nicht, aber es ist

s0: sie verlangen nach dem Gemischten,
nach dem richtig Gemischten.

Und weil er richtig gemischt, genau
ausgewogen und nach allen Regeln des
guten Geschmacks zusammengesetzt
und abgestimmt ist deshalb wird
Rornfranch am meisten getrunken.

eéinrieh rn Göhn
Berlin. Ludwigsburg, Linz, Romofeu, Helle, Neub, Danzig

J
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Amerikaner in Berlin
unker Spionageverdacht verhaftet

Aufn.: Preſſe Hoffmann
Der verhaftete amerikanische Journalist

Richard C. Hottelet.

Berlin, 15. März. Der amerikaniſche
Journaliſt Richard C. Hottelet, Vertreter
einer amerikaniſchen Nachrichtenagentur,
wurde Sonnabendfrüh wegen dringenden
Verdachts der Spionage zugunſten einer
Feindmacht verhaftet.

Hyrien prokeſtierk gegen britiſche
Angriffsvorbereitungen

Drahtmeldung unseres Vertreters)
hn. Rom, 15. März. Die ſyriſche Preſſe

fährt fort, gegen die britiſchen Angriffsvor-
bereitungen von Paläſtina und gegen
Syrien und die Schacherangebote Londons
an die Türkei Stellung zu nehmen. Das
vom engliſchen Generalkonſul in Beirnt
verbreitete Dementi wegen der britiſchen
Vorbereitungen wird in einer Preſſepole
mik der ſyriſchen Zeitungen als völlig un
erheblich bezeichnet. Einige ſyriſche Blätter
kündigen die Veröffentlichung von Daten
an, aus denen die Bedrohung der Süd
grenze des Landes durch britiſche Truppen
in Paläſting hervorgeht. Eine in Beiruth
erſcheinende Zeitung ſchreibt, nur das
ſyriſche Volk ſei zur Entſcheidung über die
Zukunft Syriens und Lybanons berufen.

Der jtalienische Wehrmachtberiecht

Wieder ein Angriff
auf Giarabub abgewieſen
Rom, 15. März. Der italieniſche Wehr

machtbericht vom Sonnabend hat ſolgenden
Wortlaut: An der griechiſchen Front Kampf
handlungen von örtlicher Bedentung im Ab
ſchnitt der 11. Armee. In der Nacht zum
14. und am 15. ſelbſt haben Verbände
unſerer Luftwaffe zu wiederholten Malen
Fahrſtraßen, feindliche Stellungen, Bat
terien und Truppen angegriffen. Jn Luft
kämpfen wurden vier feindliche Flugzeuge
abgeſchoſſen. Zwei unſerer Jagdflugzeuge
ſind zu ihrem Stützunkt nicht zurückgekehrt.

Jn Nordafrika iſt ein feindlicher
Angriff auf Giarabub abgewieſen
worden. In der Cyrenagaika haben
Flugzeuge des dentſchen Fliegerkorps am
13. feindliche motvriſierte Abteilungen mit
Bomben und MG.-Fener belegt.

Jn Oſtafrika an der Nordfront
Aktionen der feindlichen Luftwaffe auf
Keren und andere Ortſchaften Eritreas.
An der Weſtfront wurde ein feindlicher
Angriff abgewieſen. An der Südfront
haben unſere Flugzeuge auf Laſtwagen her
angebrachte engliſche Truppen auf der
Straße Gorrahei Dagabur mite und Maſchinengewehrfener

elegt.

Mitteldeutſche National Zeitung

Der Bericht des OKW:

Mit unverminderter Kraft
Glasgow erneuk angegriffen Stahlzentrum Sheffield bombardierk

Berlin, 16. März. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Die Luftwaffe ſetzte in der letzten Nacht ihre Operationen gegen Großbritannien

mit unverminderter Kraft fort. Starke Kampffliegerverbände griffen erneut Glas
o w bei gutem Wetter und klarer Sicht mit durchſchlagender Wirkung an.
u Hafen, Werft- und Speicheranlagen entſtanden zahlreiche Großfeuer. Die letzten

Staffeln ſtellten eine außerordentliche Rauch entwicklung über den Anugriffszielen feſt.
Ein anderer ſtarker Kampffliegerverband griff gleichzeitig das Stahlzentrum
Sheffield an. Bomben ſchweren und ſchwerſten Kalibers trafen mehrere Stahlwerke
ſowie eine Geſchützfabrik und riefen ſtarke Brände hervor.

Weitere erfolgreiche Angriffe richteten ſich gegen die Tilbury Docks bei
London ſowie die Hafeneinrichtungen von Plymonth und Sonthampton. Auch
in verſchiedenen kriegswichtigen Werken von Leeds entſtanden nach Abwurf von
Sprenug- und Brandbomben Großfeuer.

Bei einem Angriff gegen einen Geleitzug an der britiſchen Oſtküſte verſenkte
die Luftwaffe zwei Handelsſchiffe mit zuſammen etwa 11000 BRT und be
ſchädigte ein drittes Schiff ſchwer.

Der Feind warf in der letzten Nacht mit ſchwächeren Kräften an verſchiedenen
Stellen Weſtdentſchlands Spreng- und Brandbomben.

Einige Zivilperſonen wurden getötet oder verletzt.ſtrieanlagen ſind geringfügig.
Die Schäden an Jndu

Bei RNachtjagd ſchoß Hauptmann Streib ſeinen zehnten Gegner ab.

Große Parade in Prag
Das Protektorat begeht den zweiten Jahreskag ſeines Beſtehens

Prag, 15. März. Der zweite Jahrestag
der Errichtung des Protektorats wurde in
Böhmen und Mähren überall feſtlich be
gangen. Jn Prag begann die Feier mit
dem großen Wecken und um 11 Uhr fand
ein Vorbeimarſch der Truppen am Wenzels-
platz ſtatt, dem Tauſende und aber Tauſende
von Menſchen zuſahen. Auf der Ehren-
tribüne ſah man u. a. Reichsprotektor Frei-
herr von Neurath, Staatspräſident Dr.
Hacha, General Friderici und Staatsſekre
tär Frank ſowie unter den auswärtigen
Ehrengäſten Reichsleiter Alfred Roſenberg,
die Gauleiter Henlein und Jury. Der
Vorbeimarſch dauerte nahezu anderthalb

Stunden. Svolksdeutſche Kundgebung in Budapeſt

Budapeſt, 15. März. Die Eröffnung der
Budapeſter Ortsgruppe des Volksbundes der

Deutſchen in Ungarn geſtaltete ſich am
15. März, dem ungariſchen Nationalfeiertag,
zu einer eindrucksvollen Großkundgebung
der Deutſchen in Ungarn. Die Kundgebüngs-
ſtätte, der große Saal der Peſter Redoute,
war bis auf den letzten Platz von einer
mehrtauſendköpfigen Menge dicht gefüllt.
Fanfarenklänge und Trommelwirbel
empfingen den Vertreter der Deutſchen
Geſandtſchaft, den Landesgruppenleiter der

Auslandsorganiſation der NSDAP., ſo
wie die Vertreter der ungariſchen Regie
rung beim Betreten des Saales. Volks
gruppenführer Franz Baſch klärte das Ver
hältnis der deutſchen Volksgruppe zum
Staat und zu ſeiner Führung. Er betonte,
das ungariſche Deutſchtum bejahe ſein
Heimatland. Die Beziehungen der deutſchen
Volksgruppe zur Gemeinſchaft des ganzen
deutſchen Volkes kennzeichnete Baſch als
ein Bekenntnis zu deſſen Geſamtſchickſal,
ebenſo wie zu deſſen Führer Adolf Hitler

Gro

So wirken die deutschen Brandbomben

Diese Aufnahme, die während eines Angriffs der deutschen Luftwaffe auf
r gemacht würde, vermittelt einen Eindruck von der Wirkung des

Aufn. Aſſociated eß

die britische
deutschen

angriffs auf die britische „Vorratskammer“ Liverpool, der im Wehrmachtbericht vom
13. März bekanntgegeben wurde.

hat.
Verbrecher, hat einen Mit gefangenen

Politische Rundschau
Am Sonnabend wurde im Deutſchen Muſeum

in München im Rahmen der Fachbuchwerbung die
Ausſtellung „Das Fachbuch als Grundlage des tech
niſchen Fortſchrittes“ eröffnet.

Die in den letzten Monaten auf dem Gebiet des
niederländiſchen Rundfunks in Angriff genommene
Konzentration findet ihren Niederſchlag in einer
Verordnung des Reichskommiſſars, in der beſtimmt
wird, daß die Geſtaltung und Ausführung des
Programms des niederländiſchen Rundfunks aus
ſchließlich von Staatswegen erfolgt. Zu dieſem
Zweck wird ein ſtaatlicher Betrieb gegründet, der
die Bezeichnung „Staatsrundfunk“ führt.

Den Abſchluß der Feierlichkeiten anläßlich des
zweiten Jahrestages der ſlowakiſchen Staats
gründung bildete eine große Volkskundgebung in
Preßburg. Unter den Ehrengäſten befand ſich auch
der deutſche Geſandte Hanns Ludin. Der Ober
befehlshaber der Hlinkagarde, Jnnenminiſter Mach,
erklärte, die Engländer hätten niemals in ihrer
Geſchichte die Freiheit eines Volkes reſpektiert, ſo
daß ſie einfach nicht verſtehen könnten, daß Deutſch
land die Integrität der Slowakei nicht nur achte,
ſondern ihre geſunde Weiterentwicklung ſtütze und
fördere. Es ſei deshalb nur verſtändlich, wenn das
ſlowakiſche Volk über Staatsverträge hinaus eine
innere Verbundenheit mit dem deutſchen Volk
empfinde.

Dem italieniſchen Kriegsminiſterium werden
durch königliches Geſetzdekret weitere 20 Milltarden
Lire zur Beſtreitung der mit dem Krieg zuſammen
hängenden Ausgaben zur Verfügung geſtellt.

Aus (Reuyork wird gemeldet, daß der unter
engliſcher Flagge fahrende norwegiſche Dampfer
„Solferion“ (2580 BRT) verunglückt iſt. Weitere
Einzelheiten fehlen.

Jn den nächſten Wochen werden nach den Be
richten engliſcher Zeitungen nicht weniger als 900
engliſche Strumpffabriken ihre Pforten ſchließen
müſſen, da ihre geſamte Belegſchaft von Arbeits
miniſter Bevin in die Rüſtungsinduſtrie über
führt wird.

Wie USA Kriegsminiſter Stimſon mitteilte, wird
in der Kadettenanſtalt Weſtpoint deutſcher Sprach
unterricht neu eingeführt. Dazu erläuterte General
major Richardſon, dieſe Maßnahme ſei notwendig,
da der größte Teil der modernen Militärliteratur
in deutſcher Sprache erſchienen fei.

Einem Bericht der japaniſchen Südchinaflotte
zufolge griffen größere Einheiten japaniſcher
Marinebomber Tſchoengtu, etwa 300 Kilometer
nordweſtlich Tſchungking, an. Jm Verlauf des Lufi
kampfes ſeien 21 chineſiſche Maſchinen abgeſchoſſen
und vier am Boden zerſtört worden. Die japaniſchen
Flieger hätten keine Verluſte zu verzeichnen.

Ueber Oakland (Kalifornien) ſtürzte ein Armee
flugzeug ab. Zwei Mann der Beſatzung wurden
getötet.

Jüdiſcher Hilklichkeitsverbrecher

wegen Widerſtandes erſchoſſen

Berlin, 15. März. Der Reichsführer
und Chef der Deutſchen Polizei teilt mit
Am 12. März 1941 wurde der Sittlichkeits
verbrecher Jſrael Wertheimer wegen Wider
ſtandes erſchoſſen.

Schwerverbrecher hingerichtet
Berlin, 15. März. Am 15. März 194t

iſt der am 17 September 1912 in Penkun
(Kreis Randow) geborene Hermann Sand
mann hingerichtet worden, den das Sonder-
gericht in Hannover zum Tode verurteilt

Sandmann, ein ſchwer vorbeſtrafter

erm ordet.
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wir ſind hier wohl
überflüſſig.

ſagten Reibbrett und Wurzeldürſte Jawohl! Wenn es
ein Mittel gibt, das den Schmutz auf einfachſte Art aus der

Wäſche entfernt, dann ſoll man auf das ſchädliche Reiben
und Bürſten verzichten, beſonders ſetzt, wo es darauf an
kommt, Wäſche zu ſchonen. Wenn Sie mit Henko einweichen,

wird der Schmutz ganz vorſichtig und dadei doch gründlich
gelöſt. Einweichen mit Henho erleichtert d
Waſchpulver und Seife.

as Waſchen, ſpart
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Aimſbdengebenbtag von hillmols

Nichts geſchah in der Welt, das die Zeiten
beſtand, ohne die Hingabe des eigenen
Weſens an ein Größeres, und das Weſen
aller Dinge, die erhaben über menſchliches
Begreifen hinausragen, liegt im Opfer be
ſchloſſen. Größer und reiner aber iſt nichts
in der Welt als das Opfer für das Vaterland. Alles, was ſich er Menſch in guten
Stunden erträumt von Gnade und von
Segen, liegt in dieſer Hingabe des eigenen
Lebens an den höchſten und ſchönſten Be
griff, der Menſchengedanken und Menſchen
ſehnſucht bewegt: das Vaterland. Wer ſich
ihm ſterbend weihen darf, der iſt ein Ge
ſegneter.

Als ich zum erſtenmal ein Soldatengrab
in fremder Erde ſah, ſchwieg ich ergriffen
vor dem neuen Großen, das ich hier zu
ahnen begann. An einem ſchmalen Wieſen
hang zwiſchen einer löchrigen polniſchen
Lanöſtraße und einem dunklen Waldrand
erblickte ich in der Frühjahrsdämmerung
eines Märzabends auf der Fahrt von
Teſchen nach Krakau einen Erdhügel, aus
dem ein Kreuz aus Birkenholz ragte. Ein
welker Kranz aus Herbſtblumen, denen der
harte Winter die Farben nicht hatte rauben
können, von Männerhänden geflochten, als
ein erſchütterndes Symbol jener Kamerad-
ſchaft, die nur den Kämpfenden beſchert
wird, hing unter dem Stahlhelm. Langeüeß mich jenes Bild des einſamen Hügels
nicht los. Als ich wenige Wochen ſpäter in
einer Zeitung die Anzeige einer jungen
Frau Und Mutter las, in der ſie den Toddes Gatten, gefallen an der Aisne, ihren
Freunden mitteilte, da ſtand mir das Grab
in polniſcher Erde einen Augenblick in weh
mütiger Erinnerung. Da, betroffen, er
ſchüttert und von einer Erhabenheit ange
rührt, blieb mein Blick auf den paar Worten
in der Todesanzeige haften: „Jn ſtolzer
Trauer“ hatte die junge Mutter geſchrieben.
Zum zweiten Male in meinem Leben bekam
ich in dieſer Stunde die Gewißheit, daß
nichts ſterben kann in der Welt, was wahr
haft lebte: kein Menſch, kein erhabener Ge
danke, nichts, was groß und ſchön und gut
iſt. Das erſtemal, am Sarg eines teuren
Menſchen, hatte ich etwas von jenem unge
ſchriebenen Geſetz zu ahnen begonnen, nach
welchem kein Leben ſtirbt. Jene junge
Kriegerwitwe hatte in ihrer ſtolzen Trauer
dieſer Ahnung Ausdruck gegeben: vom ſicht
bar Tätigen zum unſichtbar Wirkenden wan
deln die Toten.

So ſinnend ſtand ich ein halbes Jahr
ſpäter vor einem anderen Soldatengrab in
den Beskiden. Der Herbſtabend brachte einen
durchdringenden Landregen. Vom Oſten, von
den Ufern des San her kommend, wollte ich
auf dem Weg nach Krynica die Ruheſtätte
eines Landsmannes aufſuchen. Der Freund
des Gefallenen, der Soldat Zimmermann in
Krakau, hatte mir bei einem zufälligen Ge
ſpräch von ſeinem toten Kameraden erzählt,
und in ſeinen Augen las ich den ſtummen
Gruß, der dem Freunde galt. So beſchloß
ich, unter allen Umſtänden die unausge
ſprochene Bitte zu erfüllen.

Das Tal der Bialag, das iſt ein Neben
fluß des wilden Dunajec, der ungeſtüm ſich
ſeinen Weg durch die Beskiden bahnt und
der Weichſelebene zuſtrebt, weitet ſich bei
Grybow. Teils kahle, zum anderen wieder
bewaldete Hänge begleiten den Reiſenden,
der das Tal hinaufſtrebt. Rechts und links
der ſchmalen Straße ſtehen dunkle Block
häuſer. Barfüßige galiziſche Bauernburſchen
und mädchen trugen Waſſereimer den Stäl-
len zu und ſchauten neugierig drein. An die
20 Kilometer von Grybow entfernt links der
Straße entdeckte ich die weiße Kirche von
Florinka. Unweit von hier mußte nach der
Beſchreibung des Soldaten Zimmermann
der tote Kamerad ruhen. Die Kirche, kaum
100 Schritte links der Straße, war von einem
alten Friedhof umgeben, und nichts deutetedarauf hin, daß in den letzten Jahren hier
neue Gräber dazugekommen ſeien. Wenige
Schritte links der Kirche ſaßen vor einem

auernhaus drei Prieſter. Sie zogen ſich,
als ſie meiner anſichtig wurden, fluchtartig
ins Haus zurück. Da trat ich auf einen pol
niſchen Bauern zu, den frug ich nach dem
Grab des deutſchen Soldaten: „Tak, tak,
deutſcher Soldat dort, zwei Friedhofe hier,
dort ſein deutſche Soldat.“ Er deutete hin
über nach einer Wieſe unter dem Haus.

Der Regen rieſelte läſſig, und am Him-
mel hatte ſich das graue Gewölk verdichtet.
Nur knapp ein Dutzend Gräber barg dieſer
Friedhof, und ſtatt der Mauer trennte eine
hölzerne Umzäunung den Ruheplatz von den

ieſen ringsum ab. Da ſtand ich nun vor

Kameraden
gezeigt auf der Großen Deutschen Kunstausstellung 1940Gipsrelief von Prof. Arno Breker,

Gedenken
Von Wachtmeiſter Joachim W. Reifenrath

Die roten feuer an den Horlzonten
Sind ſo erloſchen, wie der Lärm der Schlacht
der Eiſfenſchrei der vorgeworfenen fronten,
Das Rollen ſchwerer Räder in der Nacht

Des Kugelziſchens feingewebter Schleier
Sank in den weichen Schnee und ward zu

Nichts.

Ueber dem feld ſteht nun in fanfter feier
Der kühle Glaſt des Winterſonnenlichts.

Der Erde Wunden haben ſich geſchloſſen,
Und äber Gräbern tanzt der Schneekriſtall,
Wenn mit dem Frühling erſte Keime ſproſſen,
BGlühn ſchon die Toten mit, allüberall

e

Aufnahme: Weltbild (M).

In eingekreſſenen Spuren der Geſchütze,
Glänzt des geſchmolzenen Schnees heller

Spiegel,
dort ein zerbrochener Lauf, hier eine

graue Mütze
Kandaren, rot von Roſt und ein erſtarrter

zügel.

Und die verbeulte Wand des Helms von Stahl
Der regungslos am BGirkenkreuze hängt,
Iſt ſo unheimlich grau wie dazumal
Der Bann der Toten iſt noch nicht geſprengt.

Sind auch die feuer an den Horizonten,
CLängſt ſchon erloſchen wie der Lärm der

Schlacht,
FAn jenem Helm beginnen dunkle Fronten
Und ſtehen endlos, immer noch auf Wacht!

Noch ſind ſie Grüder! Noch mit uns im Krieg!
Dort, wo die alten grauen Helme warten,
Weht mit dem Hauche der verblichenen Stan-

darten
Mahnruf der nie Geſtorbenen ins Leben:

Sleg!

e h
dem braunen Erdhügel. Am dunklen Kreuz
war ein ſchwarzes Schild angeheftet:

Hermann Reiſing
gefallen 6. 9. 1939 in Florinka

für Führer und Großdeutſchland.

Ein wenig Heidekraut, das ich in den
Wäldern am San bei Krzoſzow gepflückt
hatte, ſteckte ich auf das Grab, derweilen in
meinen Gedanken die andern einſamen
Gräber vorbeizogen, jene drüben am San,
bei der Lyſa Gora, an der Weichſel, alle, die
ich auf der Fahrt durch den Oſten ſah. Als
Zeugen unvergänglichen Mannesruhmes, in
denen das Lebendige ſichtbaren Ausdruck ge
funden, ſtanden dieſe Hügel vor mir. Mit
unumſtößlicher Gewißheit erkannte ich: ſie
ſind nicht geſtorben, die hier und anderswo
in fremder Erde liegen, im Norden oder
Oſten oder Weſten. Ewig lebt ihre Tat, die
Hingabe des eigenen Lebens an ein
Größeres. Sie ſind eins geblieben mit allem
Lebendigen, denn ihre Tat lebt mitten unter
uns. Als unſichtbar Wirkende, ſo fühlte ich
vor dieſem Grabhügel in Florinka, ſtehen
die Gefallenen und Toten neben uns, weil
nichts ſterben kann, was wahrhaft und groß
lebte, kein Menſch und kein Gedanke. Einer
jener unſichtbar Wirkenden, ein Gefallener
vom großen Krieg, beſtätigte mir in dieſer
ſtillen Stunde in Florinka den Sinn des
höchſten Opfers, mit dem das Schickſal einen
Menſchen begnaden kann, Walter Flex:

„Aus unſerem Tod erblühe Euch das Leben,
uns ſterbend gleich,
lernt opfernd Euch für andere geben,
und unſer Sterben wird geſegnet ſein.“

Dieſe ſtolzen Worte eines Soldaten fielen
mir ein, da ich mich zu kurzem Gebet ſam-
melte, und jene anderen Worte der jungen
Frau kamen mir in den Sinn, da ſie ihres
gefallenen Mannes in ſtolzer Trauer ge
dachte. Denn er war ein Geſegneter.

Es gibt große Stunden im Leben, die
uns begleiten, auch wenn Jahre darüber
gehen. Der Gang zum Grab eines Geſeg-
neten iſt ſolch eine Stunde.

Und oben iſt oben
Wo wir dem deutſchen Menſchen begegnen

auf ſeinem Wege bergauf, auf ſeinem Vor
dringen zu einem erhabenen Ziel, da ſehen wir
das Geheimnis der Kraft offen vor unſern
Augen. Zwar müſſen wir ſteigen, wenn es
bergauf geht, und das iſt nicht leichtes Ver
gnügen.

„man kann nicht bergauf kommen, ohne
bergan zu gehen. Und obwohl Steigen be
ſchwerlich iſt, ſo kommt man doch dem Gipfel
immer näher, und mit jedem Schritt wird die
Ausſicht umher freier und ſchöner. Und oben

iſt oben.“ Matthias Claudius.
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Ewiges
Mahnmal

Von Anton Holzner

Zu den großen, heiligen Tagen des
deutſchen Jahres gehört der Heldengedenk-
tag. Millionen deutſcher Helden haben im
Laufe der Geſchichte ihr Leben für die
Freiheit der Nation und für das Leben des
Volkes hingegeben. Zu den blutigſten
Kampfgängen der deutſchen Geſchichte
gehört der große Weltkrieg 1914—18 ebenſo
wie der großdeutſche Befreiungskampf von
1939—41, Den toten Helden aller deutſchen
Kämpfe iſt der Heldengedenktag geweiht.

Der Heldengedenktag iſt eine Ehrung für
die deutſchen Helden die auf den Schlacht
feldern geblieben ſind. Sie haben ihr Leben
hingegeben, aber ſie werden in threm Volke
ewig weiterleben. Mit ihrem Leben. mit
ihrem ganzen Sein haben ſie an dem großen
Neubau des mächtigen Großdeutſchen, Ger
maniſchen Reiches mitgebaut. Jhr Leben
iſt ein Bauſtein, eine lebendige Zelle im
Organismus des Deutſchen Reiches ge
worden. Solange dieſes Reich beſteht,
werden alle toten Helden, die um dieſes
Reich gekämpft haben. in dieſem Reiche
fortleben. Am Heldengedenktage treten wir
alle in beſonders lebendige Fühlung mit den
toten Helden. Jn Ehrfurcht ſtehen wir vor
ihnen ſtille. Sie alle ſtehen in der großen
Front des Heldenheeres. Keiner iſt ver
geſſen Keiner fehlt Einen großen, leben
digen Marſchblock bilden ſie, und dieſer
Marſchblock ſchreitet an der Spitze der
ewigen deutſchen Front in eine immer neue
Zukunft. So maoarſchieren dieſe Toten in
den Reihen des Lebens mit. Und die Leben-
den ſind ſtolz auf dieſe Toten.

In jeder Familie in jeder Sippe nehmen
die Bilder der toten Helden der Sippe einen
Ehrenplatz in der Sippenecke des Heimes
oder Hauſes ein. Für jede Sippe iſt die
Gedenkſtätte für die gefallenen Helden
eine heilige Stätte. Die Bilder und Gedenk-
ſtätten dieſer Helden werden am Helden-
gedenktag mit Blumen und Grün geſchmückt.
Lichter und Fackeln werden als Symbole
des ewigen Lebens an dieſem Tag ent-
zündet. Nicht Trauer, ſondern feierliche
Ergriffenheit und froher Stolz erfüllen uns
am Heldengedenktag. Denn „ewig lebt der
toten Helden Tatenruhm“ heißt es in der
Edda.

Schmerzvoll und hart iſt freilich der Tod
der Helden für die nächſten Angehörigen,
für Frauen, Eltern und Kinder. Das Opfer,
das ſie für Volk und Reich zu bringen
haben, iſt dem Opfertod der Gefallenen
ebenbürtig. Jhnen gilt deshalb am Helden
gedenktag die beſondere Liebe, Verehrung
und Fürſorge des ganzen Volkes. Der
Heldengedenktag wird ſo auch zum feier-
lichen Ehrentag für die Angehörigen der
toten Helden.

Der Heldengedenktag iſt ein ewiges
Mahnmal für das ganze Volk und für jeden
deutſchen Menſchen, Mit erſchütternder Ein
dringlichkeit mahnt dieſer Tag jedes Jahr
zum Gedenken an eine heroiſche Zeit, an
heldiſche Kämpfe, an gigantiſches menſch-
liſches Heldentum. Ueber jedes Volk und
über jeden Menſchen kommen immer wieder
Zeiten der Behaglichkeit und des Sattſeins,Zeiten der Erſchlaffung und Entnervung. Jn
dieſen Zeiten bilden ſich dann die Keime der
Zerſetzung und der Verderbnis. Der jähr-
liche Heldengedenktag ſoll genau ſo wie fede
einzelne Heldengedenkſtätte immer wieder
aufrütteln und wachrufen, ſoll immer wieder
Kraft und Jdealismus, Begeiſterung und
Heldentum wecken. Wir haben oft allen
Grund, uns vor den toten Helden zu
ſchämen. Unſere Werke ſind oft ſo klein,
unſere Haltung iſt oft ſo mittelmäßig und
manchmal ſo niedrig, daß wir es nicht wagen
können, vor die Helden unſerer Geſchichte
hinzutreten, ohne nicht ſchamrot zu werden.
Am Heldengedenktag wollen wir darum
jedes Jahr den Schwur erneuern, daß wir
unſere ganze Lebenskraft daranſetzen wollen,
der Helden des deutſchen Volkes würdig zu
ſein, daß all unſer Sinnen und Trachten,
unſer Arbeiten und Schaffen unſerem Volkund Reich gehören ſollen, daß unſere Hal
tung ſtets ehrenhaft und ſauber, tapfer und
wahr ſein ſoll. Die unbekannten Helden,
die an äußerſter Vorpoſtenſtellung aus
geharrt haben, bis der Tod ihnen die Wache
abnahm, ſollen uns dabei ebenſo Vorbilder
ſein wie die großen volkbekannten und welt
berühmten Helden, die nach gigantiſchen
Taten den Heldentod fanden.

Jeder Linzelne deutſche Mann und jede
deutſche Frau muß immer wieder empor
blicken zu den großen Helden des Volkes,
muß immer wieder zurückſchauen zu den
heroiſchen Zeiten der deutſchen Geſchichte,
um unter dem leuchtenden Vorbild dieſes
Heldentums ſtets ſiegesbewußt den Weg in
die Zukunft beſchreiten zu können. Der
Heldengedenktag aber iſt immer der ein
dringlichſte Wegweiſer in dieſe Zukunft
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Thomas Broder war Leuchtturmwärter.
Der Turm, auf dem er Jahr für Jahr
ſeinen ſchweren Dienſt verrichtete, war auf
einem kleinen, weit vorgeſchobenen Riff er
baut, das in den Fluten, die es umbran
deten, kaum wahrzunehmen war, für die
Schiffe jedoch bildeten die Riffe und die
nahen Sandbänke eine große Gefahr, ſo daß
die Leuchtfeuer die Schiffe warnen mußten.
Jmmer wieder trat es ein, daß fremde
Dampfer, die von Norwegen und Schweden
herkamen, den Kurs verloren und auf eines
der Riffe, die kaum aus dem Waſſer her
vorſahen, aufliefen. Thomas Broder hatte
ſchon viele Schiffbrüchige gerettet; jetzt, da
er allein ſeinen Dienſt tat, und früher, als
noch Chriſtian, ſein Sohn, bei ihm im
Leuchtturm war. Die Küſte war einige
Kilometer vom Riff entfernt; Thomas kam
von Zeit zu Zeit nur auf das Feſtland hin
über und hatte deshalb zumeiſt ſeine Frau
bei ſich, die den Turm verließ, wenn ſie
notwendige Beſorgungen auf dem Land er
ledigen mußte.

Eines Morgens kam ſie vom Hafenamt
zurück. Thomas war dabei, die Spiegel
der Blitzfeuer zu putzen, als das Bvoot unken
anlegte. Von der ſchmalen Wendeltreppe
hörte er ſchon ihr lautes Rufen und ſtieg
in den Wohnraum hinunter, wo er ſeiner
Frau begegnete.

„Haſt du Nachricht von Chriſtian?“ fragte
er haſtig.

„Ja, ich war auf dem Hafenamt. Da
erfuhr ich es“, gab ſie ebenſo ſchnell zurück
und atmete tief. „Chriſtian kommt heute
nacht vorüber.“ Thomas klatſchte in die
Hände. „Mit welchem Schiff?“

„Die Auſtraliag fährt er“, erwiderte ſie
und machte ſich daran, die mitgebrachten
Sachen auszupacken.

Am frühen Morgen war die Sonne hell
und leuchtend aufgegangen. Die Strahlen
brachen ſich in den ſchäumenden Wogen des
Meeres und bedeckten ſie mit gleißendem
Flimmer. Thomas hatte ſich nach dem
Mittag hingelegt, um zu ruhen. Er dachte
an Chriſtian. Es war deſſen erſte Fahrt,
die er nach der beſtandenen Prüfung als
Kapitän unternahm. Er kannte die „Auſtra
lia“. Ein großer, ſtattlicher Paſſagier-
dampfer, der den Verkehr nach den Nord
ſtaaten aufrecht hielt.

Am ſpäten Nachmittag wurde Thomas
aus dem Schlaf gerüttelt. Dichter Nebel
war aufgezogen und lagerte wie ein un
durchdringbares Netz über dem Meer. So
gleich ſtieg Thomas nach oben, um die
Leuchtfeuer anzuzünden, wenngleich auch
jetzt noch kein Schiff vorüberfahren würde.
Er merkte, daß die Sichtweite der Blitz-
feuer in dieſem Nebel nicht groß war, aber
ſie waren doch ſo ſtark, daß kein Dampfer
bis in die Nähe der gefährlichen Riffe
kommen könnte. Langſam verrannen die
Stunden. Thomas ſah auf die Uhr und
auf das Meer, um nach den erſten Damp-
fern Ausſchau zu halten. Die „Auſtralia“
war das vierte Schiff, das den Leuchtturm
paſſieren mußte. Gegen Mitternacht erwar
tete es Thomas. Von Stunde zu Stunde
kam ſeine Frau herauf, um den Nebel
horizont abzuſuchen. Thomas verſuchte, die
Leuchtbalken auf den nahen Waſſerbänken
zu finden. Aber undurchdringbares Dunkel
lag über dem Waſſer.

Um elf Uhr hatte das dritte Schiff ſicher
den Leuchtturm paſſiert. Thomas fieberte.
Früher als ſonſt ſetzte er die Nebelſignake
in Gang, um die „Auſtralia“ rechtzeitig zu
warnen. Es war zum erſten Male, daß er
ſich während ſeines Dienſtes ein wenig er
regte und »itterte. Minute auf Minute
ſchlich langſam vorbei. Thymas wich keinen
Augenblick von ſeinem Pletz an den Schein

werfern.
Plötzlich ging eine Erſchütterung durch

den Turm. Thomas merkte, wie der Boden
unter ſeinen 5ößen für Sekunden bebte. Er
erſchrak. ef. M er auf den Boden
blickte, ſah er einen ſchmalen öäligen Strei
fen, der unmoerklich weiterrann.

Petroleum!
Jm Magazin mußte ein n

ſein. Thomas ſchwang ſich die endel
treppe hinunter und lief in den Magazin
raum. Er wußte, daß die Behälter nicht
mehr ganz voll waren. Jm Dunkeln tappte
er durch den Raum, riß die Fenſter auf
und ſtolperte plötzlich. Seine Frau lag be
ſinnungslos am Boden. Als er ſie aufge
hoben hatte, trug er ſie in den oberen
Wohnraum, dann ſtürzte er weiter zu den
Leuchtfeuern. Immer mehr Petroleum
ſickerte auf den Boden, Ununterbrochen ließ
Thomas die Nebelſ'gnale ertönen. Er ſuchte
haſtig die Zuführung zu den Blitzfeuern ab,
um ſie abzudichten. Dann ſah er auf die
Uhr. Eine halbe Stunde vo Mitternacht.
Seine Kleider waren vom ſchmierigen Oel
durchtränkt. Er ſuchte fieberhaft alles zu
ſammen, um das Durchſickern des Petrov-
leums zu verhindern. Jhm blieb keine Zeit
nach ſeiner Frau zu ſehen.

Der Dampfer!
Thomas ſah auf das Meer. Unmöglich,

die „Auſtralia“ vorher erblicken zu können.
Der Nebel brodelte tief und dicht über dem
Waſſer. Nichts war zu entdecken. Da ging
eine zweite Erſchütterung durch den Turm,
daß Thomas aumelte. Jm gleichen Augen
blick ſah er eine Stichſramme auf der
Treppe. Er lief in den Wohnraum und
packte ſeine Frau hart an der Schulter, daß
ſie jäh erwachte. Als ſie das leckende Feuer
vemerkte, ſprang ſie auf und lief mit

Thomas die Treppe hoch. Eine Viertel-
ſtunde war vergangen.

„Das Boot! Das Rettungsbvoot!“ ſchrie
die Frau voller Verzweiflung. Thomas
ſchüttelte den Kopf.

„Chriſtian“, rief er in das unaufhörliche
Heulen der Nebelſignale. Jhn durchzuckre
der Gedanke, daß das Feuer bis nach oben
dringen könnte. Sofort ſperrte er die Zu
leitungen, daß für wenige Sekunden die
Leuchtfeuer ſchwächer wurden, bis ſie ganz
verlöſchten. Dann zündete er den Reſerve
ſcheinwerfer an, deſſen Petroleumzuleitung
un mit dem Magazin in Verbindung
ſtand.

Thomas fieberte. Eine ungeheure Hitze
trieb ihn die Schweißperlen auf die Stirn.
Er verſuchte alle Zugänge, die nach unten
führten, zu ſchließen; aber nichts hielt die
Hitze ab. Seine Frau vatte die Fenſter auf
geſtoßen und blickte auf die Uhr. Noch hatte
es nicht Mitternacht geſchlagen. Thomas
überlegt, ob die „Auſtralia“ bei dieſem Nebel
die Zeit einhalten würde; wenn die Hitze
ſtieg, könnte der Reſerveſcheinwerfer nicht
mehr lange leuchten. Unweigerlich würde
die „Auſtralia“ dem Riff zu nahe kommen.

Thomas »laubte, daß der Boden unter
ihm brenne. Draußen tobte der Sturm und
wurde von den Nebelſignalen übertönt.
Plötzlich ſchrie die Frau laut auf. An der
Treppentür fraß ſich eine kleine Flamme
durch. Thomas bebte. Jetzt gab es keine
Rettung mehr. Die Oelflecke auf dem
Boden brannten, die Flammen leckten
weiter und näherten ſich der Züleitung. Jn
dieſem Augenblick ſah Thomas von ferne
ein ganz ſchwaches Licht auftauchen. Er
ſtarrte in den Nebel. Rührte ſich nicht. Das

Schiff blinkte herüber und würde nun den
richtigen Kurs einhalten können.

„Chriſtian!“, ſchrie er laut aus. „Chri-
ſtian!“ Thomas verſuchte, ſich mit aller
Kraft gegen das aufflackernde Feuer zu weh
ren. Er erſtickte die Flammen, aber auf der
anderen Seite züngelten ſie von neuem auf.
Er raſte. Schrie, da die Brandwunden hef-
tig ſchmerzten, und riß ſich die ölgetränkte
Jacke vom Körper, als ſie Feuer fing. Plötz
lich hatten die Flammen die Zuleitungen er
reicht und der Reſerveſcheinwerfer verſagte.
Thomas raffte ſich auf und ſchleppte ſich im
Dunkeln mit ſeiner Frau zum Rettungs-
boot. Er wollte es auf das Waſſer hinunter
laſſen. Aber die Kraft verſagte. Er brach
beſinnungslos auf der Brüſtung zuſammen.

Am nächſten Tage war der Nebel ver-
ſchwunden. Hell ſtand die Sonne über dem
ruhigen Meer. Thomas erwachte ſpät aus
einem tiefen Schlaf. Als er ſich umſah, be
merkte er, daß ſich ſeine Frau und er auf
einem Schiff befanden. Vor ihm ſtand der
Kapitän. Da erkannte er, daß es Chriſtian
war.

Die „Auſtralia“ hatte vom Meer her ge
ſehen, daß der Scheinwerfer plötzlich verſagte.
Sofort nahm das Schiff ſeinen Kurs un
mittelbar auf den Leuchtturm und machte
ein Rettungsbopt klar, deſſen tapfere Mann
ſchaft ſich mutig an die Rettung des Leucht-
turmwärters wagte. Trotz der brennenden
Magazine konnten ſie Thomas Broder und
ſeine Frau noch lebend retten.

Thomas ſtöhnte auf und ſah ſeinen
Sohn an.

Da hielt Chriſtian ſeinem Vater die
Hand hin und dankt ihm für ſein mutiges
und unerſchrockenes Ausharren mit einem
ſtummen Händedruck,

FOHN
Der Föhn ritt über den See. Er kam auf

dem ungeheuren Rücken grauer Wolken
roſſe, die mit flatternden Mähnen über den
Himmel raſten. Von den Gletſchern war er
geboren, die kobaltblau und flaſchengrün
zwiſchen den meilentiefen Abſtürzen der
Schneeberge lagen, da war er von Eis
gipfeln in die Schluchten gefallen, wie ein
Kind, das unvorſichtig aus dem Fenſter
ſtürzt. Und im Fallen hatte er ſich erhitzt,
einem Charakter gleich, der ſich darüber er
regt, daß er ſich in nie gekannten Tiefen
bewegen muß und ſo, noch wild von un
bändigem Zorn, erbittert und voll Wut, fiel
er in das Land der Menſchen ein und
die Menſchen nannten ihn Föhn.

Sein Atem war ſo heiß, daß er große
Löcher in den Schnee der Hänge fraß, die
ſanftmütigen, bebauten Hänge. Er ſchlug
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Von
Max Stahl

Da es jetzt gegen Abend ging, fuhr im
Weſten eine grelle meſſinggelbe Wand auf,
wie ein Vorhang von lauter Schwefel.
Schwarze Wolkeninſeln ſchwammen darin
wie rieſige Tintenfiſche und ſtreckten ihre
Polypenarme über den Himmel aus und
ſtießen taumelnd aneinander, Blitze fuhren
bei dieſen Berührungen aus den Saug-
näpfen ihrer Fangarme.

Zwei, drei und mehr Wolkenſchichten
jagten jetzt übereinander, und in der Luft
war ein dumpfes Knattern, das an das
Schlagen mammuthafter Segel erinnerte.
Daneben gellte ein winſelndes Heulen. Der
See wurde unter dem Widerſchein der
ſcheckigen Wolken ein grün und gelb ge
flecktes Ungeheuer, das ſeinen geſprenkelten
Bauch in Zuckungen zum Himmel kehrte.
Fünf hundertjährige Pappeln am Ufer

Der Föhn will über den See

Fenſterſcheiben ein, warf Ziegel vom Dach,
trieb die Wetterfahne wie einen Kreiſel her
um und jagte das vorjährige dürre Laub
wie eine Schar flüchtender Vögel über die

Straße und ſie wirbelten gegen die Draht-
zäune und blieben darin hängen wie Ver
wundete im Vorfeld.

Der See wurde tintenblau. Die Möwen
zuckten wie kleine weiße Blitze hin und her,
das gelbe Röhricht und der graue Himmel
darüber hatten die unerbittlichen Farben
eines japaniſchen Holzſchnittes. Drüben
über dem See am anderen Ufer ſtachen die
Wipfelkronen dreier Föhren wie Rieſen-
federn in den Himmel, und der Föhn fächelte
ſich mit ihnen Kühlung zu.

Eine der Föhren zerbrach ſofort dabei.
Er warf ſie achtlos fort wie ein unnützes
Spielzeug und griff nach der nächſten. Alle
drei Wipfel kappte er innekhalb dreier Mi-
nuten, und zwiſchen den beiden Waldſtücken,
die mit der Maſſe ihrer Räume wie tra
giſche Chöre aufmarſchiert ſtanden, klaffte
jetzt eine große rechteckige Lücke, wie der
gewaltige Umriß einer leergewordenen
Bühne.

Zeichnung: Anita Rahlwes.

ſchlugen mit verzückter Ekſtaſe mit ihren
langen Armenzweigen um ſich und erzitter
ten bis ins Mark. Die Krähenneſter aus
ihren Wipfeln flogen zu Boden wie welke
Kränze, es ſah aus, als rauften ſie ſich die
Haare, ſo verzweifelt bogen ſich ihre langen
ſchlanken Leiber,

Der Föhn war nicht zu kleinem Werk
über den See geritten gekommen Es lag
ihm nichts an ein paar zerbrochenen
Fenſterſcheiben und abgedrehten Obſtbaum-
äſten. Er hatte ſeine ganze Kraft geſam-
melt, um ein großes, böſes Zerſtörungs-
werk zun tun. Seit hundert Jahren hatte
er die Pappeln am See berannt, hundert
Jahre lang im Herbſt und Frühling ritt er
Attacken gegen die Pappelreihe, in hundert
vergeblichen Angriffen war ſein Horn
rieſengroß geworden.

Es war die Stunde, wo die Dämmerung
ſich über das aufgeregte Land breitete, nur
ein ſchmaler meſſinggelber Streif war noch
am Himmel, wie ein ſchmales, blinzelndes
böſes Auge. Da geſchah es, daß die fünf
Baumkathedralen ſich neigten, mit einem

einzigen Schlage umſtürzten, wie Götter
ſtürzen, wenn ihre Zeit gekommen iſt.

Der Tod dieſer fünf Giganten war ſo
ungeheuerlich, daß der Föhn für eine ganze
Weile danach den Atem anhielt, ehe er ſein
brüllendes Triumphlied hinausſchrie.

Das Chaos eines Schlachtfeldes herrſchte
dort, wo ſie eben noch geſtanden hatten.
Jhre Wurzeln hoben das Erdreich haushoch
empor, ihre langen Leiber ſchlugen mit
Tauſendtonnenlaſt in den See, über die
Straße, zermalmten Bäume und Gebüſche
unter ſich, und ihre Kronen zerſchmetterten
jenſeits des Weges die Rebgärten und
Roſenlaubengänge.

W'e ein Wahnſinniger, dem ein ſchau
riger Mord geglückt iſt und der trotz ſeines
Jrrſinns doch eine unbeſtimmte Ahnung
ſeiner grauſigen Gewalttat empfindet, ver
ebbte der Föhn allmählich zu einem angſt
vollen Brauſen, dann zu einem verzweifel
ten Pfeifen, endlich zu einem ſchwächlichen
Ziſcheln und verloſch dann ganz.

Der Mondkahn fuhr den Himmel hinan
und beſchien das weiße zerſplitterte Mark
der Pappelleichen.

Zwei Menſchen gingen durch die Nacht,
ſie waren aufgeregt durch den wilden
Sturm und alle ihre Nerven bebten noch
von dem Anprall des Föhn. Sie ſangen laut
vor ſich hin, wie um ſich Mut zu machen.
Da ſtieß der eine plötzlich auf den unge
P gtes Baumleib, der quer über der Straße
ag.

Er ſtieß einen lauten Schrei aus. Er
reckte die Arme ganz hoch, um das Hinder
nis zu meſſen und um zu ſehen, ob man
ſich darüber hinwegſchwingen könnte. Aber
es war nur das ſchwächliche Krabbeln einer
Fliege auf einem Felsblock. Auch der andere
kam jetzt und ſtrauchelte in das Gewirr der
Aeſte hinein, wie in ein wegloſes Labyrinth.
Sie waren beide nicht mehr als zweiAmeiſen in dem unerforſchten Geſtrüpp der
Zweige und dem Baumleib, der wie ein
kleiner Hügelzug war.

Sie faßten ſich ratlos an die Köpfe und
ſanken endlich in eine Aſtgabelung, ſie ſtütz
ten die Stirn in die Hände. „Hundert Jahre
hat er gelebt und mußte in einer Mi-
nute ſterben!“ ſagte der eine.

„Verfluchter Föhn!“ ſchrie der zweite.
Aber der hörte ſie nicht mehr, er war auf
den dunklen Wolkenroſſen zu den Gletſchern,
die ihn geboren hatten, zurückgeritten.

4 x Freude
Eine wahre Geſchichte von

Gerhard Backhgus
Jn einem Fliegerhorſt. Aus allen mög

lichen Gegenden Deutſchlands ſtammten die
„acht Kameraden der Stube 9, Es durfte kein
Wort krumm genommen werden. So ſehr
ſich die Kameraden auch gegenſeitig an
flachſten, iſt doch alles in beſtem Humor ver-
laufen und ein Streit iſt nie entſtanden.
Sechs Kameraden waren verheiratet, mithin
verblieben. zwei Junggeſellen. Und von
dieſen zwei Junggeſellen handelt die nach
ſtehende Geſchichte.

Nennen wir die beiden Junggeſellen
Fritz und Auguſt. Fritz, ein Junggeſelle mit
Hausbeſitz, hatte an jeder Frau etwas aus
zuſetzen; Auguſt von Beruf Produkten
händler, genannt „Lumpenſammler“ oder
„Holſchenmaker“, 33 Jahre alt, mit etwas
näſelnder Ausſprache. Nun geſchah es, daß
Fritz in unſerem Standort, der etwa 4000
bis 5000 Einwohner zählt, eine paſſende
Freundin zwecks ſpäterer Heirat fand. Nach
ſeiner Beſchreibung war das Fräulein
19 Lenze alt, einzige Tochter, dazu mit
natürlicher Schönheit geſegnet und voll und
ganz dem Geſchmack des Fritz entſprechend.
Auch Auguſt meldete den Beſitz einer neu
kennengelernten Freudin zwecks ſpäterer
Heirat. Zwar etwa 40 Jahre alt, mit eige-
ner Wohnung und, was ganz beſonders
wertvoll war, mit einer ſchwer gefüllten
Speiſekammer.

Fritz hatte ſich mit ſeiner Freundin zum
Ausgang am Sonntagnachmittag verabredet
und erwartete 100prozentige kameradſchaft
liche Unterſtützung zur Inſtandſetzung ſeines
ſonntäglichen Ausgehanzuges, als da ſind:
leihweiſe eine Schirmmütze, Extra-Seiten
gewehr, gebügelte Hoſen uſw.

Er beſaß noch eine wohlbehütete Tafel
Schokolade, die er in weißes Seidenpapier
gewickelt, mit roten Bändchen verſchnürt und
der Aufſchrift „Guten Appetit, Fritz“ ſeiner
Liebſten als Sonntagsgruß überreichte. Mit
ſolchem Leckerbiſſen in der liebevollen Auf
machung mußte Fritz ja gewaltig im An
ſehen bei ſeiner Freundin ſteigen. Alſo,
das war am Sonntag.

Dienstag: Nach dem Dienſt beſuchte
Auguſt ſeine Freundin und wurde wieder
erſtklaſſig bewirtet. Er ſchwelgte nach ſeiner
Rückkehr zu den Kameraden davon in den
höchſten Tönen. Sogar eine Tafel Schoko
lade habe ihm ſeine Freundin geſchenkt. Er
ließ ſich die Schokolade auch ſofort ent
ſprechend munden.

Großes Staunen über das Glück des
Auguſt bei den Kameraden. Da platzte
jedoch ein Stubenkamerad mit lautem Lachen
dazwiſchen und rief: „Du, Fritz, dein
Schwiegervater (Auguſt) ißt deine Schoko
lade.“ Der Stubenkamerad hatte nämlich
inzwiſchen erfahren, daß die beiden Freun-
dinnen von Fritz und Auguſt Mutter und
Tochter waren. Fritzens Freundin hatte die
Schokolade dankend entgegengenommen und
ihrer Mutter eine Freude damit gemacht.

Und ſo machte Fritz ſeiner Freundin mit der
Schokolade eine Freude, die Tochter der Mut
ker und die Mutter ihrem Freund Auguſt.
Und, die vierte Freude hatten die Kamera-
den der Stube 9 die Schadenfreudel
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1. Geſangsverzierung, 2. Anziehungs
kraft, 3. ſoviel wie Wiedergutmachung,
4. feines Werkzeug, 5. italieniſche Halbinſel,
6. weibliche Geſtalt der griechiſchen Sage,
7. Oper von Verdi, 8. Lehranſtalt, 9. Reiher
vogel.

Silbenband

e e ee

Silben ſind derart in die Figur einzu
tragen, daß man von oben nach unten Wör
ter erhält, von denen je zwei die Mittelſilbe
gemeinſam haben.

Bedeutung der einzelnen Wörter: 1--2
japaniſcher Kgiſer, 3--4 türkiſche Hauptſtadt,
5—6 Wunderwerk, Wundertat, 7——8
penſchau, 9--10 Mädchenname, 11--12 Stadt
in Mittelitalien, 13--14 römiſche Göttin,
15—16 blau blühende Pflanze. Bei rich
tiger Löſung nennen die Mittelſilben, von
links nach rechts geleſen, eine Schußwaffe.

ap ar ber be bel en entfel gel gel go hals i kelkel kraut la ler ma mo nana ni pre ren ſee tung ur.
Vorſtehende Silben ſind ſo in die waage-

rechten Reihen einzutragen, daß ſich drei
ſilbige Wörter untenſtehender Bedeutung
bilden laſſen. Richtig geraten, nennen die
Anfangsbuchſtaben der Mittelſilben eine
Stadt an der Alle.

1. Brotaufſtrich, 2. Wollgewebe, 3. Stachel
häuter, 4. Nachkomme, H. Stadt in Ober
italien, 6. Ueberbau am Haus, 7. Degenera
tion, 8. Alpengruppe, 9. Sockelgemälde eines
Altaraufbaues.

Silbenrätſel
d ap back beck chi be der
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19. Fortſetzung
Revello hatte längſt eingeſehen, daß ihmkeine andere Wahl blieb. Vielleicht war es

auch wirklich das beſte, dem Vorſchlag des
Beamten zu folgen. Er mußte ſeine Leute
ja kennen. Und wenn es nichts half, ſo
ſchadete es auch nichts.

„Alſo gut! Kommen Sie, Herr Janſſen,
Meine Tochter wird „Ungariſche Tänze“
von Brahms bringen. Hoffentlich liegt
Ihnen ſo etwas.“

„Gewiß“, nickte Helmut bereitwillig. Da
bei fühlte er, wie ihm vor Erregung das
Herz bis in den Hals hinauf pochte.

Der andere ſchien befriedigt. Er wandte
ſich ſeinem Wagen zu und ſtieß die Tür auf.

„Nun, was iſt, Eva? Biſt du fertig?“
fragte er die Heraustretende. „Hier Herr
Janſſen wird dich begleiten ja, ja, frag'
nicht erſt viel und komm mit. Es iſt die
höchſte Zeit. Die Leute ſind ſchon unge
duldig. Kommen Sie, Herr Janſſen.“

Es war wirklich nötig, daß er dieſen be
ſonders aufforderte. Denn, wie am Vor
mittag, ſo nahm auch jetzt wieder die
ſchlanke Geſtalt des ſo fremdartig an
mutenden Mädchens alle ſeine Sinne ge
fangen und ließ ihn vergeſſen, wie er vor
wenigen Stunden erſt ihr Bild aus ſeinen
Gedanken verbannt hatte. Jn einem zier
lichen Zigeunerkoſtüm mit kurzem Röckchen,
in dem der ebenmäßige, ſportlich durch
gebildete Körper prächtig zur Geltung kam,
ſprang ſie leichtfüßig die kleine Treppe her
b. Sie muſterte dabei ihren neuen Part-
ter mit einem kleinen Lächeln, das halb
neugierig, halb ſpöttiſch über ihn hinweg
glitt und ihn noch mehr in Verwirrung
ſtürzte, ſo daß Strottkamp ihn erinnern
mußte, wenigſtens die Geige aus dem
r zu nehmen und den Kaſten dazu

aſſen.
Das inzwiſchen immer bedrohlicher

wordene Rufen und Lärmen unter den Zu
ſchauern verſtummte faſt mit einem Schlag,
als der kleine Vorhang beiſeite geſchlagen
wurde und Revello mit den beiden anderen
die Manege betrat. Und geiſtesgegenwärtig
benutzte dieſer auch ſofort die eingetretene
Stille, um mit dem bei ihm üblichen Rede
ſhwall mitzuteilen, daß Herr Helmut
Janſſen ſo liebenswürdig geweſen ſei, ſich
als Vertreter des heute leider verhinderten
Herrn Hanno Sikking zur Verfügung zu
ſtellen. Zwar nicht als Fahrer des Teu
felswagens, wie er witzig einfügte, ſondern
n Begleiter Fräulein Eva Sandens, die

in
Auch jetzt warteten die Menſchen das

nde ſeiner ſchwungvoll vorgetragenen
Rede nicht ab. Aber diesmal war es ein
von allen Seiten zugleich aufbrechendes
Veifallskkatſchen, das von lauten, zuſtim
menden Rufen vegleitet, wie eine jäh her
anſtürmende Woge über den ſich unwillkür-
h zuſammenduckenden Revello aufbrauſte.
Denn der Zirkusdirektor hatte bei dieſem
unerwarteten Ausbruch im erſten Augen

blick an eine neue Zurückweiſung, eine neue
Niederlage geglaubt. Aber ſchon
nächſten Sekunde hatte ſein für dieſe Dinge
beſonders geſchultes Ohr herausgehört, daß
er geſiegt hatte wie kaum jemals zuvor, und
ſtolz aufgereckt, als wäre das alles ſein
Werk, wies er auf die beiden jungen Men
ſchen, die ihm zur Seite ſtanden, und bat
um Ruhe, damit die Nummer beginnen
könne.

Helmut Janſſen ſtand noch immer ein
wenig benommen auf ſeinem Platz, als
Revello längſt die Manege verlaſſen hatte.
Die vielen Geſichter ringsherum lagen ver
ſchwommen wie in einem Zerrſpiegel, wie
zuſammengewiſcht zu einem breiten, roten,
lebhaft bewegten Streifen vor ihm. Er
ſtand aufs neue verwirrt da wie ein Träu-
mender, und ſein Blick hing an dem jungen
Mädchen, das ſich mit gewohnter Sicherheit
nach allen Seiten grüßend verneigte.

Auf ein von ihr faſt ärgerlich hingeziſch-
tes: „So fangen Sie doch endlich an!“ hob
er nun ſein Inſtrument und ſetzte den Bo
gen an. Augenblicklich legte ſich eine tiefe,
faſt feierliche Stille über den Raum, aus
dem nun die erſten feurig mitreißenden
Akkorde zum nächtlichen Sternenhimmel
hinaufſtrömten. Wie eine Erfüllung heißer,
heimlicher Sehnſüchte ſchien es ihm, als das
Mädchen vor ihm nun begann, ſich nach den
Klängen ſeiner Miſik zu drehen und zu
ſchmiegen, mit wiegenden Hüften langſam
dahinzuſchreiten, von einem jagenden Pre
ſtiſſimo zu tollem Wirbel hingeriſſen zu ſehen,
daß das kurze Röckchen waagerecht in der
Luft ſtand. Wie Muſik und Tanz ſich ſchließ-
lich vereinten, ineinander übergingen, ein
gemeinſames Band um ihn und die Frau
ſchlingend, die ſich willenlos mitgeriſſen
immer mehr den heißatmenden Rhythmen
hingab, die unter ſeinen Händen aufrauſch
ten, ſich hinaufſchwangen zu einem leiſe da
hinſchwebenden Adagio, um ſich gleich darauf
wieder zu einem wildaufſtürmenden Furioſo
zu ſteigern. Sie waren beide außer Atem,
berauſcht von den glutvollen Weiſen leben
dig gewordener Muſik, als er endlich den
Bogen ſinken ließ und einen Schritt zurück
trat, um ſich den Schweiß von der naſſen
Stirn zu wiſchen

Gefangen von dem Zauber hatten die
Menſchen in der Runde geſeſſen und waren
voll gtemloſer Spannung dem Spiel der
beiden jungen Menſchen gefolgt. Aber dann,
als die Geige ſchwieg und das Mädchen,
raſch wieder gefaßt, nach allen Seiten hin
dankte, brach ein Beifall auf, ſo lärmend
und gleichzeitig ſo einmütig, wie ihn das
armſelige Zelt Revellos wohl nie zuvor
gehört hatte. Die Menſchen waren von
ihren Plätzen aufgeſprungen, es war, als
fühlte jeder einzelne der anweſenden Kolo-
niſten einen inneren Zwang, von ſich ſelbſt
aus dem Jungen da unten zu zeigen, daß
er zu ihm gehörte, daß er ſich über ſeinen
Erfolg freute, über einen Erfolg, der ja
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eigentlich in tieferem Sinn doch nur ein
Erfolg des gemeinſamen Werkes all der
Menſchen war, die ſich jetzt an der herrlich
gereiften Frucht ihrer Saat erfreuen durf
ten. Die wenigen Menſchen unter der
Menge der Zuſchauer, die nicht der Kolonie
angehörten und die deshalb auch nicht wiſſen
konnten, in welchem Verhältnis der junge
Künſtler zu ſeinem Publikum ſtand, ſie
wurden einfach mitgeriſſen von einem Bei
fallsſturm, in den ſie gern einſtimmten.
Noch zweimal mußten die beiden ihr Spiel
wiederholen, ehe die Menge ſich endgültig
zufrieden gab. An die Teufelsſchleife dachte
niemand mehr.

Nur eine ſaß ſtill und ſtumm auf ihrem
Platz. Sie rührte keine Hand, und in den
hübſchen, jetzt ſo ernſten Zügen rührte ſich
keine Miene. Hella Neubert hatte es zuerſt
nicht faſſen können, ſie hatte den Mann, der
da an der Seite der bunten Zigeunerin in
die Manege getreten war, wie eine Erſchei
nung angeſtarrt. Alſo das war es, weshalb
ſie ihn vorhin vergebens geſucht, weshalb
ſie vergebens hier geſeſſen und gewünſcht
und gehofft hatte. Aber ſie war ſitzengeblie
ben, und ſie hatte nicht geweint, als ſie
dann zuſehen mußte, wie die beiden in
innigem Zuſammenſpiel faſt ineinander
aufgingen, wie der Mann dort unten, mit
geriſſen von dem ganz ſeiner Muſik hin
gegebenen Mädchen, nicht für die Menſchen
in der Runde, ſondern nur für dieſes Mäd-
chen ſpielte. Sie ſchien auch jetzt äußerlich
ruhig, als ſie inmitten der begeiſterten Zu
ſchauer das Zirkuszelt verließ und in
ihren Gedanken den Mann, dem ſie von
ganzem Herzen zugetan war, nun bei der
fremden Frau dort drüben ſitzen ſah. Un
beachtet verließ ſie den Zug der heraus-
ſtrömenden Menſchen und ſchlüpfte hinüber
in den breiten Schatten des Zeltes, wo die
Wohnwagen ſtanden, deren zugezogene
Fenſter erkeuchtet waren. Aber hinter den
dichten Gardinen war nichts zu erkennen.

Inzwiſchen hatten die letzten Zirkus
beſucher das Zelt verlaſſen. Tiefe nächtliche
Stille breitete ſich über den Platz, der eben
noch vom Lärm der vielen heimkehrenden
Menſchen gefüllt war. Die Lichter im Zelt
waren längſt erloſchen. Nichts rührte ſich
mehr. Nur von den Wagen her drangen
vereinzelt ſchwache Geräuſche an ihr Ohr.
Verloren ſtand ſie auf dem weiten Platz
das ſonſt ſo ſelbſtbewußte Mädchen fühlte
zum erſten Male den häßlich bohrenden
Schmerz quälender Eiferſucht, das lähmende
Bewußtſein der eigenen Ohnmacht dieſen
Dingen gegenüber. Sie kam zu keinem
Entſchluß, ſie konnte doch nicht hinüber-
gehen und ſich einfach zwiſchen ihn und das
fremde Mädchen ſtellen.

Hin und her geriſſen von ihren Gefüh-
len, glitt ihr Blick hinüber zur „Alten
Liebe“, und das vertraute Bild gab ihr die
gewohnte Sicherheit zurück. Alle Lampen
brannten im Garten, viele Tiſche waren be
ſetzt und im Eingang ſtand die Mutter und
ſah ſuchend herüber. Kein Zweifel, ſie
wurde drüben ſchon vermißt. Noch einmal
ſuchten die Augen das friedlich ſchimmernde
Licht der Wohnwagen, dann wandte ſie ſich
mit einem Seufzer ab und lief hinüber.

„Herrgott im Himmel, wo bleibſt du denn
ſo kange?“ fuhr die Mutter ſie ungeduldig
an. „Du ſiehſt doch, daß hier allerhand zu
tun iſt!“

„Nicht ſchimpfen, Muttel“, kam es etwas
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müde zurück, „nicht ſchimpfen. Jch war nur
mal neugierig und wollte ſehen

Martha Neubert hörte ihr kaum zu. Eben
ſah ſie die Lichter einer aus Berlin kom
menden Straßenbahn in der Dunkelheit
auftauchen. Ob Karl Rauhfuß vielleicht
doch noch kam?

„Schon gut“, fertigte ſie das Mädchen
ab. „Mach' nur fix, daß du nach hinten
kommſt.“

Hella war heilfroh, daß ſie in dieſem
Augenblick ſo billig davonkam. Raſch eilte
ſie durch den Garten ins Haus. Die Mutter
hatte wieder einmal richtig vorausgeſehen.
Der ſchöne Abend hatte viele der Zirkus
beſucher verlockt, ſich noch auf ein Glas Bier
hierherzuſetzen, und der alte Franz hatte
alle Hände voll zu tun.

Als Hella nach einer Stunde emſigen
Schaffens noch einmal in den Garten hin
austrat, ſtanden die Tiſche wieder verlaſſen,
und Franz war dabei, die Decken zuſam-
menzunehmen. Nur in einer Ecke, wo man
ein paar Tiſche zuſammengerückt hatte,
ging es noch ſehr lebhaft zu. Dort ſaßen die
Zirkusleute und feierten den Erfolg des
Abends. Unter ihnen auch der alte Revello
und ſeine Tochter. Doch der Mann, den
Hella mit ängſtlich forſchenden Augen
fuchte, war nicht dabei. Eva Sanden ſaß
zwiſchen ihrem Vater und Frau Mennartz.

Mit einem frohen Aufatmen ging Hella
wieder ins. Haus zurück.

Der Oberwachtmeiſter Strottkamp hatte
das Ende der Vorſtellung nicht abgewartet.
Als er ſah, wie begeiſtert die Koloniſten
ihren Schützling in der Manege empfingen,
nickte er zufrieden vor ſich hin und verließ
den Zirkus. Hier hatte er ſeine Pflicht ge-
tan. Es brannte ihn ſchon unter den
Nägeln, daß er ſich nun endlich hier frei
machen und in die Kolonie hinübergehen
konnte. Denn der geheimnisvolle Geflügel-
dieb würde die günſtige Gelegenheit, wo
ein großer Teil der Koloniſten im Zirkus
ſaß, ſicher nicht ungenutzt vorübergehen
laſſen. Vielleicht gelang es ihm heute, den
Burſchen da einmal auf friſcher Tat zu er
wiſchen.

Als er eben um die Ecke biegen wollte,
ſah er ſich unerwartet dem alten Stegge-
wenzel gegenüber, der im Schatten der
Bäume, dicht an den Zäunen entlang
gehend, aus einem Seitenweg heraustrat.

„Nanu Sie ſind's, Herr Steggewenzel? Was machen Sie denn jetzt noch
hier draußen? Hapert's wieder einmal
mit dem Schlafen?“

Der Alte war zuerſt ſichtlich betroffen
unter der unvermüteten Anrede des Be-
amten zurückgewichen. Doch ebenſo ſchnell
hatte er ſich auch wieder gefaßt, und ein
böſes Lächeln trat um ſeinen ſchmalen
Mund.

„Finden Sie etwas Beſonderes dabet,
Herr Oberwachtmeiſter?“ fragte er lauernd.

Strottkamp lachte.
„Nö. Jch wünſchte nur, ich fände wirk-

lich mal was Beſonderes“, ſagte er und tat
ſehr unbekümmert, während er den anderen
aufmerkſam von oben bis unten muſterte
und ſich wunderte, daß dieſer trotz dem
warmen Abend einen langen Mantel trug,
der ihm offenbar viel zu weit war. Was
ſollte die Maskerade?

Steggewenzel antwortete ihm mit einem
verächtlichen Achſelzucken.

Fortſetzung folgk
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Der VON
In einer der großen Schlachten des Welt

krieges wurde der öſterreichiſche Leutnant
Brucker des 2. Schützenregiments ſchwer ver
wundet. Er kam zunächſt in ein Feldlazarett
zurück, und ſchließlich in eine kleine Stadt
des Donaulandes. Der Herbſt war mild, die
Tage voll Sonne, und der Leutnant fühlte
ſich wohl. Und bevor das Frühjahr 1916 ins
Land zog, war er wieder auf der Fahrt nach
der Front. Der Arzt hatte ihm allerdings
abgeraten, er hatte ihn nicht ziehen laſſen
wollen. Aber der Leutnant beſtand eine ganze
Woche hindurch darauf, und ſo ſtimmte der
Arzt endlich zu.
Hans Brucker merkte freilich, da er im
Zuge ſaß, wie wenig er ſich gekräftigt hatte.
Jedoch, allein in der Welt wie er war,
empfand er die Trennung von ſeiner Kom
panie wie etwas, das ſchwieriger zu über
winden war als irgendein Schwächezuſtand.
Er meldete ſich in ſeinem Abſchnitt beim
Kommando und erhielt den Befehl, die alte
Stellung zu beziehen. Er fragte, ob er dort
ſeine Kompanie treffen werde. Das wurde
ihm bejaht. Der Hauptmann beim Kom-
mando ſagte ihm noch, es fahre ein Major
in einer Stunde im Kraftwagen ein Stück
auf der Straße, die er wählen mußte, der
werde ihn gewiß mitnehmen.

So geſchah es auch. Sie fuhren mitein
einder nach der Front. Der Major war
ſchweigſam, der Leutnant hatte viel Muße,
die Gegend, die er kannte, zu betrachten. Der
Tag war heiter, und kein Kanonendonner
hallte in der Landſchaft. Jn einem kleinen
Ort unweit des Bergklotzes, um den ſo hart
gekämpft wurde, verabſchiedete der Major
ſeinen Gaſt, der nun zum Gipfel, wo die
Stellungen eingebaut waren, hinaufſtieg. Je
höher er kam, deſto mühſamer wurde ihm
der Gang. Er zwang ſich aber in ſeine
Pflicht, die er ſtark wie noch an keinem
Tag ſeines Frontdienſtes gerade heute
fühlte, und gelangte am Abend in die Stel
lung. Er meldete ſeine Ankunft und grüßte
jeden einzelnen Soldaten. Viele fehlten, die
unter ihm geweſen, und er ſah in manch
fremdes Geſicht. Am nächſten Morgen über
nahm er die Führung ſeiner alten Kom
panie.

In dieſem Frühjahr verſuchte der Feind
den Berg zu erobern, aber die Deutſchen
wieſen jeden Angriff zurück. Der Leutnant
Hans Brucker zeigte ſich, wie vor ſeiner
Verwundung auch, tapfer, aber ſie merkten
alle, daß er ſeinen Schuß nicht ausgeheilt
hatte, er war einfach zu früh aus dem
Krankenhaus gelaufen. Sie dachten, daß ihn
etwa ein Mädchen enttäuſcht habe. Vielleicht
hatte er eine Braut gehabt und die hatte
indes einen anderen genommen! Ja, ſo
dachten ſie, aber ſie redeten kein Wort davon,
wenngleich ſie den Leutnant als einen der
ihren anſahen.

Der Leutnant verſpürte die Liebe ſeiner
Kompanie tief in ſeiner Seele, und ſie ver
blieb ihm in all den ſchweren Tagen wie
ein ſchönes Geſchenk im Gemüt. Darüber
verdoppelte ſich ſein. Eifer, Freude und Not
mit ſeiner Kompanie zu teilen, und das
ſahen die Soldaten auch von Tag zu Tag.
Sie vermeinten nur, dieſer Eifer komme
aus der Enttäuſchung, die er erlebt hatte.
Denn wenn er auch vor ſeiner Verwundung
ihr guter Kamerad geweſen war, ſo überbot
er ſich jetzt, ſein Leben gleich dem ihren ein
zuſetzen auch dort, wo es keineswegs ſeine
Aufgabe war.

Eines Nachts ſollte eine Patrouille ein
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R s Wefeindliches Maſchinengewehrneſt ausheben,
das, weit vorgeſchoben, die Stellung der
Deutſchen arg bedrohte. Der Leutnant fragte
ſeine Truppe, wer von ihnen ſich freiwillig
melde. Es traten fünf Männer zu ihm. Der
Leutnant ſagte: „Jch brauche ſechs Leute“.
Es blieb ſtill. „Gut!“ ſagte er nun, „der
ſechſte will ich ſelber ſein“.

Sie ſtarrten ihn wie geiſtesabweſend an.
Dann aber umringten ſie ihn und riefen

ratlos über ihr Tun, dann aber befahl er
ihnen, den Eingang frei zu geben.

Indes hatten ſich noch ein paar von den
Leuten vor den Leutnant hingeſtellt, und
als er ſie noch einmal, diesmal mit vielem
Ernſt in der Stimme, aufforderte, ihn hin
ausgehen zu laſſen und ihm nachzufolgen,
ſagten ſie wie aus einem Munde: „Nur
über unſere Leichen!“

Der Leutnant Hans Brucker iſt dann nicht
mit der Patrouille gegangen, von der am
erſten Morgen alle Leute unverwundet zu
rückkamen. Das feindliche Maſchinengewehr
neſt hatten ſie ausgehoben, und ſie hatten
ſogar zwei Gefangene gemacht. Die Kame-
radſchaft zwiſchen der Kompanie und dem

7

Guten

Morgen!

Aufnahme:
ScherlBilderdienſt

W

jeder, daß es in der Kaverne widerhallte,
nun wollten ſie alle auf die Patrouille, nur
er müſſe bleiben und auf ſie warten. Der
Leutnant, von ſoviel Treue gerührt, wehrte
es ihnen und beharrte auf ſeinem Entſcheid.
Er bereitete ſich für den Gang vor und for
derte die anderen fünf auf, ſich ebenfalls
bereitzumachen. Sie rührten aber keinen
Finger und blieben am Kaverneneingang
ſtehen. Der Leutnant, der ſich ihr Benehmen
nicht deuten konnte, ſchritt nun, die Hand
grangaten ſchon im Gürtel, auf ſie zu, gleich
ſam um ihnen jede weitere Rede abzuſchnei
den. Da er ins Freie wollte, ließen es die
Männer nicht zu. Er war einen Augenblick

Leutnant iſt nach dieſem Vorfall beinahe
noch feſter geworden, wenn es überhaupt
angeht zu ſagen, ſie habe ſich noch vertieft;
denn ſie hatte doch ſchon vorher einen hohen
Grad erreicht. Der Leutnant kam auch heil
aus dem Krieg nach Hauſe, und einmal hat
er im Freundeskreis dieſe Begebenheit er
zählt. Er ſagte am Schluß: „Sie haben den
inneren Befehl, den des Herzens, vollführt.
Jch konnte ſie nicht mehr in den meinen
zwingen“. Darauf erhob er ſich und ver
ließ das Zimmer. Alle haben ihn gehen
laſſen, ohne ein Wort zu reden, und ge
wartet, bis er wieder hereinkam. Jeder hat
ihm die Stunde nachgefühlt.

Dunkles Stelldichein
Von Ralph Urban

„Darf ich Sie auf etwas aufmerkſam
machen wandte ſich Herr Schüler an die
junge Dame, die im übervollen Autobus
den Handgriff zum Feſthalten mit ihm
teilte.

„Worauf?“ fragte das Mädchen mit
einem Blick kühler Ablehnung.

„Daß Sie auf meinem Fuß ſtehen“, ent
gegnete der junge Mann ſchmerzlich.

„O, Verzeihung!“ rief die Holde und
errötete. Außerdem ſtieg ſie herunter.

Herr Schüler, der derzeit an Einſamkeit
litt, benützte den Anlaß zu einem freund
lichen Geſpräch. Bald mußte die Kleine
ausſteigen. Er blickte auf die Uhr und
ſtieg nach.

„Darf ich Sie ein Stück begleiten
„Jch bin gleich hier, ich gehe ins

Geſchäft.“
Er ging aber trotzdem mit. „Und wie iſt

dies mit heute abend?“ erkundigte er ſich
beim Abſchied.

„Kommt nicht in Frage“, antwortete ſie.
„Außerdem habe ich erſt ab halb-acht Zeit.“

„Fein“, meinte er, „ich auch. In welcher
Gegend wohnen Sie denn?“

„Jn der Nähe des Stadtparks.“
„Dann alſo um halb acht Uhr beim

Haupteingang?“ „Vielleicht!“
Herr Schüler ging zur Halteſtelle zurück

und fuhr mit dem nächſten Autobus weiter.
Erſt ſpäter fiel ihm ein, daß ja Ver
dunklung und es jetzt um halb acht bereits
ſchon finſter war. Zu dumm, daß er darauf
vergeſſen hatte, hoffentlich würde
finden beim Stadtparkeingang.

Er brauchte nicht lange zu warten, da ſah
er im blauen Schein ſeiner Taſchenlampe
zwei nette Beine. Er trat dem dazugehörigen
Mäöchen entgegen und ſprach: „Da ſind
Sie ja!“ „Ja“, ſprach ſie, „da bin ich.“

mich“, ſagte er, „daß Sie gekommen
ind.“

„Ja“, ſagte ſie, ich halte immer Wort.“
„Das iſt ſchön von Jhnen. Wollen wir

nicht erſt einen Spaziergang machen
Sie wollte. Anfangs gingen ſie einzeln,

dann Arm in Arm. Und es dauerte nicht
lange, da ſaßen ſie auf einer Bank. Und
nach einer weitern Weile küßten ſie ſich.

Als beide genügend froren, beſchloſſen ſie,
in eine Konditorei zu gehen. Sie traten
durch die Lichtſchleuſe in den hellen Raum,
ihre verliebten Blicke erſtarrten.

„Das biſt ja gar nicht du!“ rief ſie
entſetzt.

„Doch“, ſagte er verblüfft, „ich bin ſchon
ich, aber Sie biſt nicht du. Wie kommt
denn das

„Wir haben uns wohl verwechſelt“,
meinte das Mädöchen, „was machen wir da

„Vor allem kein Aufſehen“, erklärte er
und zog ſie zu einem Tiſchchen in der Ecke
Dann ſahen ſie einander eingehend an und
wunderten ſich.

„Das kommt davon“, ſprach er, „wenn
es ſo finſter iſt. Aber ich freue mich
darüber.“

„Jch auch“, meinte ſie und griff mit
Selbſtverſtändlichkeit nach ſeiner Hand. Und
beide waren glücklich. i

Unenbdlich unſere Aufgabe!
Was aber gilt unkere Neigung, wenn Große

zu tun iſt? Sollten wir nicht vielmehr glücklich
ſein, daß uns das Leben große Aufgaben ſtellt
und die Natur auch eine ungeheure Kraft gab,
dieſe Aufgaben zu erfüllen?

„Laſſen Sie uns froh ſein über den Fnblich
des weiten feldes, das wir zu begrbeiten
haben! Laſſen Sie uns froh fein, daß wir
ßraft in uns fühlen und daß unſere Aufgabe
unendlich iſt!“ Joh. Gottl. fichte.

Weltbild (K.)
Für kühle Regentage.

Dieser Mantel, der auch als Folienmantel ge-
tragen werden Kkann, ist für kühle Regentage
gedacht. Das Futter ist aus Zellwoll-Astra-
Jaine gearbeitet, der Futtermantel nur durch

Knöpfe mit dem Folienmantel verbunden.

Gegen unangenehmen Geruch
Unangenehmen Geruch vertreibt man aus Schrän

ken oder Speiſekammern, indem man übermangan
ſaures Kalipulver mit kochendem Waſſer übergießt
Und mit dieſer Löſung die Gegenſtände und evtl.
auch Wände und Fußboden abwäſcht.

Wege zu geistigen Jrauenberufen
Welche Vorausselzungen fordert das Frauenstudium?

Die Studienfreudigkeit unſerer Abiturientinnen
hat nach den Beobachtungen erfahrener Berufs
beraterinnen in den letzten Jahren zugenommen.
Das hat verſchiedene Gründe. Unſere Mädel wiſſen,
daß ſie erheblich verbeſſerte Berufsausſichten auch
in gehobenen Berufsſtellungen vor ſich haben, die
ſich einerſeits aus einem gewiſſen Umſchichtungs
prozeß innerhalb der Berufe ergeben, andererſeits
aber zurückzuführen ſind auf die gewaltige Aus
weitung aller Arbeitsaufgaben durch die Entwick
lung Deutſchlands zum Großdeutſchen Reich inmitten
Europas. Schon jetzt eilen die Blicke und Gedanken
der Jugend voraus zu den Aufgaben, die ihrer nach
Beendigung des Krieges harren, und unſere Mädel
ahnen, daß auch an ſie nicht geringe Anſprüche ge
ſtellt werden könnten, denen ſie dann durch eine
gediegene Ausbildung gerecht werden wollen.

Aber auch ein anderer, recht bedeutſamer Grund
ſpricht mit bei der Studienfreudigkeit der Abitu
rientinnen. Man hat den Eindruck, als ob ſich
gerade bei den Abiturientinnen eine gewiſſe Bürv
müdigkeit geltend macht, die begründet iſt auf der
Erfahrung, daß man es im Büro doch nicht über
eine gewiſſe, beſchränkte Selbſtändigkeit hinaus zu
verantwortlicher Tätigkeit mit geiſtigem Anſpruch
bringen kann. Selbſt der raſche und oft anſehnliche
Verdienſt, zu dem ſie es als Sekretärin heute bringen
könnten, hat viel an Anziehungskraft verloren.
Lernbegierig ſtürzen ſich die jungen Mädel auf gei
ſtige Koſt jeder Art, allerdings mit der Einſchrän
kung, die Ausbildung nicht unnötig auszudehnen.

Zwei Fragen werden nun von jungen Mädchen
immer geſtellt, wenn vom Frauenſtudium die Rede
iſt. Ob es überhaupt erwünſcht ſei, daß ſich ange
ſichts des Nachwuchsmangels in zahlreichen prak-
tiſchen Frauenberufen unſere weibliche Jugend auch
den geiſtigen Berufen zuwendet? Und ob die guten
Ausſichten für das ſtudierte Mädel nicht eine bloße
Konjunkturerſcheinung ſei? Sie beantworten ſich
nicht einfach mit ja oder nein. Aber die erſte
Frage iſt indirekt dadurch beantwortet, daß man
erſtmalig mit dem Sommerſemeſter 1941 auch die

Abiturientin der haus wirtſchaftlichen Form der
Oberſchule zum Studium zulaſſen wird, woraus zu
ſchließen iſt, daß von ſeiten der Berufslenkung mit
einem Beruf an geiſtig geſchulten Frauen für
längere Sicht gerechnet wird.

Bei der zweiten Frage muß man ſich die ein
zelnen geiſtigen Berufe näher anſehen. Eine gute
Konjunktur tritt überall da für Frauen in Erſchei
nung, wo vorübergehend Männer für einen Beruf
ausfallen, wie beiſpielsweiſe heute durch den Mili
tärdienſt. Aber auch das iſt nicht immer ein zuver
läſſiger Anhaltspunkt. Wenn wir beiſpielsweiſe
die Berufe der Juriſtin oder Jngenieurin zurzeit
als Konjunkturberufe bezeichnen, ſo doch nur mit
einer gewiſſen Einſchränkung, denn die unabſehbaren
Aufgaben, die nach einem glücklichen Abſchluß des
Krieges auf uns warten, werden den ſchon heute
dringlichen Ruf nach qualifizierten Menſchen auf
allen Lebensgebieten nur noch ſteigern. Selbſtver
ſtändlich können wir Berufe, in denen die Mädel
unter normalen Verhältniſſen immer mit ſcharfer
männlicher Konkurrenz rechnen müſſen, nur ſolchen
Anwärterinnen empfehlen, die ausgeſprochene fach
liche Begabung und überdurchſchnittliche Willens
kraft mitbringen. In zahlreichen geiſtigen Betäti
gungen, wie etwa im Geſundheitsdienſt, in der Er
ziehung, in der kulturellen und volkswirtſchaftlichen
Arbeit jedoch kann man die ſteigende Nachfrage nach
weiblichem Nachwuchs nicht einfach mit dem Schlag
wort Konjunktur abtun. Jn dieſen Berufen kann
man heute und in Zukunft die Frau einfach
nicht mehr entbehren und wird es daher
ſtets begrüßen müſſen, wenn ſich ihnen das Jnter
eſſe unſerer weiblichen Jugend in ſteigendem Maße
zuwendet.

Neben den ſachlichen ſpielt für die Eltern häufig
auch noch eine menſchliche Frage bei der Entſchei
dung für oder gegen das Studium der Tochter eine
Rolle. Beſorgte Väter fürchten nämlich, das Stu
dium könne ihre Tochter der Ehe entfremden. Dieſe
Befürchtung iſt heute allerdings weniger denn je am
Platze. Die geſunde Erziehung unſerer Mädel durch

BDM. und Arbeitsdienſt verhindert jede Gefähr
dung ihrer fraulichen Lebendigkeit durch geiſtig
wiſſenſchaftliche Berufserziehung. Zudem iſt unſer
Frauenſtudium ſo geſtaltet, daß neben der Aneig
nung des eigentlichen Wiſſensſtoffens die Betonung
des weiblichen Verantwortungsbewußtſeins und der
mütterlichen Lebensauffaſſung ſteht. Die Studentin
wird der Ehe nicht entfremdet, im Gegenteil, ihre
Ausſicht, einem Manne einſt eine geiſtig ebenbürtige
Lebensgefährtin zu ſein, erhöht ihr Lebensgefühl.

Alle dieſe Tatſachen können unſere Mädel nur
ermutigen, ſich einem Studium zuzuwenden. Sie
dürfen allerdings dabei nie vergeſſen, daß ihr
Studierhunger ſie nicht zu einem Studiumum
jedenPreis verlocken darf. Nur das geiſtig begabte,
willensſtarke, ernſt nach Selbſtändigkeit ſtrebende
Mädel, das echten Ehrgeiz und Liebe zur wiſſen
ſchaftlichen Arbeit mitbringt, kann hoffen, in der
geiſtigen Laufbahn ſpäter etwas zu erreichen. Auch
bei der Wahl des Studienfaches iſt Neigung und
Eignung zum angeſtrebten Beruf gewiſſenhaft zu
prüfen. Es iſt ein Fehler, der ſich ſpäter ſchwer
rächt, wenn junge Mädchen ſich aus Liebe zu einem
beſtimmten Studienfach in eine beliebige Ausbil
dung ſtürzen, ohne ſich über die Anwendbarkeit ihrer
Studien im praktiſchen Leben vorher klar geworden
zu ſein. Es iſt alſo notwendig, daß man ſich gründ
lich über die Arbeitsfelder unterrichtet, auf denen
die Mitarbeit der Frau heute erwünſcht und ſogar

notwendig iſt. Dr. I. B.-R.
e

Die Richtlintien
für die neue deutsche Mode

finden ihren ſichtbaren Niederſchlag in der neuen reprä
ſentativen Monatsſchrift „Die Mode“. Durch dieſe
Ausleſe unſeres beſten deutſchen Modeſchaffens können
ſich In und Ausland davon überzeugen, daß Ber
lin, Wien und die anderen deutſchen Modezentren
den Ruf unſerer Zeit verſtanden haben. Das jetzt
vorliegende Frühjahrsheft (März) zeigt die ſchönſten
Frühjahrsmodelle aus Wien und Berlin unter be
ſonderer Berückſichtigung der neuen Modefarben,
ferner Photos und Zeichnungen von Bluſen, reizen
der Kinderkleidung, Hüten und modiſchen Kleinig
keiten. Schöne duftige Wäſche und neuartige
Schirme ergänzen das modiſche Bild. Jntereſſant
für Modezeichner und ſolche, die es werden wollen,
iſt der Wettbewerb Wir ſuchen junge Modezeichner“
(Verlag Otto Beyer, Leipzig, Berlin, Wien.)

er ſie
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Deutsche Pioniere
Wegbereiter der Armeen in Norwegen und Frankreich

Von Oberstleutnant Roß mann
t es aber eine größere und ſchönere

Sieg denn die, anderen die Bahn zum
iege zu brechen? Ueber Flüſſe und

Sümpfe, über Gräben und Trichter, durch
Hrahtſperren und Minenfelder, über Panzer
und Beton hinweg, weiß nur einer den Weg,
bahnt nur einer kämpfend die Gaſſe: der
Pioniter.
Der Feldzug in Norwegen hat auch die
Pioniere vor unlösbar erſcheinende Auf-
gaben geſtellt. Es iſt unmöglich, ſie guch
nur annähernd hier darzuſtellen. Das der
Kräftegruppe bei Bergen zugeteilte Pio
nicer bataillon Kramer kam über
haupt nicht geſchloſſen zum Einſatz; Hunderte
von Kilometern waren ſeine Teile von ein
ander getrennt. Schon bei den erſten Lan
dungen wirkten Stoßtrupps der Pioniere
mit, insbeſondere bei der Einnahme von
Küſtenbatterien, Flakſtellungen und Trup
penlagern. Als am 14. April nach einem

engliſchen Bombenangriff ein im Hafen von
Bergen liegender Dampfer durch Detonation
größerer Mengen geſtapelter Artillerie
munition in Mitleidenſchaft gezogen wurde,
bffneten Pioniere mit Schneidebrennern
den Leib des Schiffes, um eine wertvolle
Ladung zu bergen. Beim Vormarſch mußten
dann Pioniere zeitweiſe in Schnee und Eis
über Felſen und Geröll ihr Gerät auf dem
Rücken tragen und waren ſo Kämpfer, Weg
bereiter, Träger und Nachſchubleute in einer
Perſon. In ähnlicher Weiſe bewährten ſich
auch die übrigen in Norwegen eingeſetzten
Pionier und Gebirgs-Pionierbataillone.

237 war der Feldzug in Norwegen nicht
r Ende gegangen, da ſchlug im Weſten
ie große Stunde. An der holländiſch

belgiſcheluxemburgiſchen Grenze
traten die beiden Heeresgruppen v. Bock
und v. Rundſtedt den Vormarſch an.
Dieſer mußte zunächſt auf eine einfache
Sperrlinie an der Grenze treffen, dann aber
auf eine große Anzahl von Flußläufen,
natürliche Hinderniſſe quer zur Marſch
richtung, durch Sperrmaßnahmen ergängzt
und verſtärkt und durch Befeſtigungen ge
ſchützt; jedesmal war eine dreifache Pionier
aufgabe geſtellt: Gewaltſamer Flußübergang
unter Sperrbeſeitigung und gleichzeitigem

ngriff auf eine ſtändige Befeſtigung; mehr
konnte in einem Zuge wirklich nicht gefor
dert werden.

Raſch waren die Grenzſperren beſeitigt
und überwunden; ſchwieriger ſchon geſtal
tete ſich die Ueberwindung der Jiſſel-Magas-
Stellung, vor allem in ihrem ſüdlichen Teil
vor Maastricht, wo vor der Maas noch der
Juliana Kanal zu überſchreiten war. Glück
licherweiſe fielen durch den raſchen Zugriff
einige der über ihn führenden Brücken un
perſehrt in unſere Hand. Mehrere Pionier
bataillone teilen ſich in den Ruhm, hier den
tebergang erzwungen zu haben. Beſondere

Erwähnung verdient der erſte Einſatz
von Sturmbooten durch eine Sturm
bootkompanie eines Pionierbataillons. An
ie Einnahme dieſer Stellung ſchloß ſich auf

dem holländiſchen Kriegsſchauplatz der
Durchbruch durch die Grebbe-PeelStellung
ei Rhonen, während der Angriff auf

de „neue holländiſche Waſſerlinie“ der
Feſtung Holland beiderſeits Utrecht
durch die inzwiſchen erfolgte Kapitulation
nicht mehr notwendig wurde. Fallſhirm und Luftlandetruppen hat
ten bereits in der Feſtung ſelbſt feſten Fuß
gefaßt, die Verbindung mit ihnen war her
geſtellt.

Jm Anſchluß an den Maasübergang in
Maastricht konnte das nördlichſte vörgeſcho
bene Werk der Feſtung Lüttich, Eben

Auf dem Rücken liegend schneiden Pioniere eine Gasse in die Drahtsperre.

Emael, Ken men werden. Durch über
raſchende Landung auf der Oberfläche der
Werkgruppe und durch Anwendung neu
artiger Pionierkampfmittel gelang es Oblt.
Witzig mit ſeinem Luftlandepio
nierzug, wichtige Teile des Werkes
kampfunfähig zu machen und die Beſatzung
niederzuhalten. Oberſtleutnant Mikoſch
brachte mit ſeinem verſtärkten Pionier
bataillon unter beſonders ſchwierigen Ver
hältniffen den tapferen Kameraden der Luft
waffe durch kühnen Angriff rechtzeitig Hilfe
und Entſatz und bewirkte ſo die Kapitula
tion der Beſatzung. Bei dieſem Angriff
zeichnete ſich Oberfeldwebel Portſteffen
als Stoßtruppführer aus, indem er in ſtärk
ſtem Feuer über Hinderniſſe und Sperren
hinweg als erſter die Verbindung mit den
Kameraden der Luftwaffe herſtellte. Mit dem
Fall von Eben Emael war dort gleichzeitig
auch der Uebergang über den Albertkanal

erzwungen; ein weiterer Uebergang gelang
am 12. Mai nordweſtlich von Haſſelt, hier
wiederum durch Einſatz von Sturmbooten.

Inzwiſchen waren weiter ſüdlich deutſche
Truppen bereits tief in das Feſtungsvorfeld
von Lüttich eingedrungen, während um ein
zelne Außenforts noch gekämpft wurde.
Schwere und ſchwerſte Artillerie, Pak, dann
Stuka wurden eingeſetzt. Dann kamen die
Stoßtrupps zweier Pionierbataillone mit
Handgranaten und Ladungen aller Art, mit
Flammenwerfern und vollendeten trotz des
Feuers der Nachbarforts das Werk der Zer
ſtörung. So fielen die Forts Pontiſſe, Neuf
chateau, Battice.

Unterdeſſen hatte ſich
in Südbelgien diefür den neueren Ver
lauf des Krieges bedeu
tendſte Operation ange
bahnt. Ohne Widerſtand
war Luxemburgdurchquert, die erſte bel
giſcheVerteidigungsfront
Lüttich Arel und die
zweite, Libramont-- Neu
ſchateau-Virton, waren
durchſtoßen, die Arden
nen überwunden, der
tief eingeſchnittene und
befeſtigte Semois Ab
ſchnitt bezwungen und
über die franzöſiſche
Grenze hinweg die
Maas erreicht. Einfurchtbarer Stoßkeil aus
Panzer und motoriſter
ten Diviſionen wurde
hier zum Durchbruch
vorgetrieben. Am 13. 5.
wurde, unterſtützt durch
die Luftwaffe, auf belgi
ſches und franzöſiſches
Gebiet bei Dinant, bei
Monthermé und Sedan
unter dem entſcheidenden
Einſatz der Pioniere der
Uebergang erzwungen.

Mit der Bezwingung
der franzöſiſchen Maas
war gleichzeitig derDurchbruch durch die
verlängerte Maginot
linie erreicht, der ſich
bald auf 100 Kilometer
erweiterte und am 18. 5.
darüber hinaus noch bie
gegen Montmedy ſich er
ſtreckte, wo dem Nah
angriff der Pioniere
unter Oberleutnant Ger

Zum Opfer.

an

mer das Panzerwerk 505
erlag. Jn Nordbelgien
hatten ſich bei der Ein
nahme von Antwerpen
Stoßtrupps eines Piv
nierbataillons ausge
zeichnet, während es
einem anderen gelang,
unter Störungen durch
Artillerie und Jnfante
riefeuer eine 400 Meter
lange Gezeitenbrücke
über die Schelde zu
bauen und ſo den wei
teren Vormarſch ſicher
zuſtellen. Auch bei dem
Stoß gegen die Kanal
küſte fanden Pioniere
Gelegenheit, ſich auszu
zeichnen. Oberleutnant
Langenſtraß und
Feldwebel Hoffmann
eroberten mit ihren Pio
nieren je ein Fort von
Maubeuge, das Panzer-
pionier Bataillon des
Oberſtleutnants von
Bodecker ſtürmte den
befeſtigten Stützpunkt
von Hazebrvuck, wäh-
rend die raſche Weg
nahme der zäh vertei-
digten Feſte Bergues
wiederum einem Pionier
zu verdanken iſt, nämlich
Oberleutnant Voigt.

An der Südfront, die alle verzweifelten
Anſtrengungen Wenygands, den eingeſchloſſe
nen engliſch-franzöſiſchen Armeen in Flan
dern Hilfe zu bringen, vereitelten, wurden
ſchwere Panzerangriffe abgewehrt. Vor Abbeville brach ein Panzer
angriff in den vom Pionierbataillon
Meltzer errichteten Panzerſperren zuſammen.
Auf einem Minenfeld allein fielen 28
Panzer, darunter mehrere zu 82 Tonnen,
den offen im hohen Graſe verlegten TeMinen

die ZertrümmerUnd nun a der
mals der Weg einer Armee oſtwärts an
Paris vorbei. Oiſe-Aisne-Kanal, Aisne mit
Kanal, Vesle, Ourcg, Marne, Petit Morin,
Seine und Loire wurden im überſchlagenden
Einſatz der geſamten Pionierkräfte bei z. T.
ſtarkem Feindwiderſtand überwunden. 34
Kriegsbrücken und 55 Vehelfsbrücken mit
einer Geſamtlänge von 60000 Meter wur
hat den Pionieren dieſer Armee ge
aut.

Am 15. Juni, 10 Uhr, überwanden nach
kurzer, aber heftiger Artillerievorbereitung
deutſche Pioniere unter dem Einſatz von
Sturmbooten den über 200 Meter breiten
und durch viele Werke geſchützten Rhein
an mehreren Stellen. Bei Künheim gab
Major Gantke als Führer der Sturm-
boote ſeinen Leuten und der überzufſetzen
den Infanterie ein glänzendes Beiſpiel, in
dem er als erſter in ſein zu Waſſer ge
laſſenes Boot ſprang, zwei Jnfanteriſten
mit ſich in das Boot riß, auf den gegen
überliegenden Bunker losfuhr, die Jnfante
riſten am Ufer in Deckung abſetzte und

Im Morgengrauen des entscheidenden 10. Mai überschreiten die deutschen Tr
genen behelfsmäßigen Brücken die Grenzflüsse

v ichen Front, die am 4. Junibegann. Ueber acht Waſſerläufe führte da

Die Pioniere warten auf das Zeichen zum Sturm auf einen Bunker

allein wieder unter den Augen des Feindes
zurückkehrte. Das Beiſpiel zündete. Nun
folgten dichte Wellen von Sturm-
boten, bis das gegneriſche Ufer in Beſitz
genommen und Bunker um Bunker in
unſeren Händen war. Am Abend ſchon ver
band dann die erſte Kriegsbrücke die
beiden Ufer das Bataillon Rempel hatte ſie
mit Unterſtützung eines anderen Bataillons
hergeſtellt.

Auf der ganzen Front, von den Ufern
des Aklantik bis an die Schweizer Grenze,
befand ſich das deutſche Heer in der rück
Kchtskaſen Verfolgung des Zeſchlagenen
Feindes Ueberall trieben Vorausabkei
lungen mit ſtarker Pionterzuteilung ſpitze
Keile in die fliehende Maſſe und bemäch
tigten ſich in kühnen Handſtreichen wichtiger
Brücken. So gelang es einem Pionier
bataillon unter Major Neumann, von den
vier Loire-Brücken bei Les Ponts de Cé
ſüdlich Angers durch kühnen Zugriff noch
zwei unverſehrt in die Hand zu bekommen
an dem Erfolg hatte der hierbei tödlich ver
wundete Oberleutnant Lenkeit entſcheiden
den Anteil. Ferner nahm Oberleutnant
CEirener von einem Pionierbataillon die
noch nicht geſprengte Eiſenbahnbrücke bei
Orleans und ſpäter die Cherbrücke bei
Selles unter gleichzeitiger Gefangennahme
von zwei Batterien franzöſiſcher Feldartil
lerie und Leutnant Danzer eines Panzer
pionierbataillons die einzige noch gebrauchs
fähige Moſelbrücke in Epinal durch Weg
räumen einer Minenſperre in ſtärkſtem
Feuer, wobei er tödlich verwundet wurde.
Dieſer letzte Einſatz der Pioniere in der
letzten Phaſe kriegeriſcher Operationen, in
der Verfolgung, endete am 25. Juni vor
der Demarkationslinie.

Been. PollmannMauritius (2), Scherl c
uppen auf von Pionieren geschla-



16. März 1941 Mitteldeutſche National Zeitung Nr. 74

i zeugen la
Deutsche Kampfflugzeuge auf eine Entfernung wie noch nie zuvor eingesetzt

Von Kriegsberichter Hermann Hauser
15. März. (PK.) Behaglich lagen

die fliegenden Beſatzungen an dieſem lenz
lichen Märztag in der warmen Nachmittags
ſonne und warteten auf den Einſatzbefehl
für den kommenden Nachtangriff. Frühling
und Sonne hatten den weiten Flugplatz zu
verſtärkten Leben erweckt. In Hallen und
auf den Liegeplätzen ließen die ſchwarzen
Männer vom Bodenperſonal ihren Kampf
flugzeugen eifrige Pflege angedeihen, Mun
tere Zurufe flogen hin und her. Eine rich
tige Frühlingslaune hatte uns alle erfaßt.
Wie fein hat doch unſer Führer die Stim
mung ſeiner Soldaten erfaßt, wenn er in
ſeiner letzten Rede ſagte, daß ſie voll Freude
den Frühling erwarteten.

Und der Brite? Wir hatten ihm zwar
den ganzen Winter über hart zugeſetzt. Aber
Adolf Hitler hat noch härtere Schläge vor
gausgeſagt. Wir begannen heute die Voraus-
ſage in die Tat umzuſetzen. Am ſpäten Nach
mittag wußten wir Beſcheid: Es geht
nach Glasgow. Die ſchottiſche Groß
ſtadt hoch im Norden der Jnſel hatte bisher
wegen der weiten Entfernung nur verein-
zelt unter deutſchen Luftangriffen zu leiden
Hier glaubten ſich die Engländer ſicher, und
ſo wurde Glasgow, das durch den River
Clyde mit der See verbunden iſt, not
gedrungen zu einem der bedeutendſten Ein
fuhrhäfen. Jn großen Werften und Jndu-
ſtrieanlagen werden fieberhaft Rüſtungs-
aufträge ausgeführt. Die deutſche Luftwaffe
aber ſchlägt überall dort zu, wo ſie den Eng
länder empfindlich treffen kann.

Großangriff auf Glasgow war ein Auf-
trag, den unſere Kampfgeſchwader mit Be
geiſterung aufnahmen, und mit peinlicher
Genauigkeit wurden auf dem großen Flug
hafen alle nötigen Vorbereitungen getroffen.
Die Dämmerung begann ihre leichten
Schleier über das in ſattem Grün und
Braun daliegende franzöſiſche Land zu
legen, als die erſten Maſchinen ſich für die
weite Reiſe vom Boden abhoben. Unſere
Beſatzung hatte ſchon viele Einſätze auf die
Lebenszentren Englands durchgeführt, aber
ſolch eine Großſtrecke hatten wir noch
nie zuvor zu bewältigen gehabt.
So waren wir voll geſpannter Erwartung;
wir hatten vor allem den Wunſch, der
wolkenloſe Himmel möge uns bis zum Ziel
treu bleiben. Als wir an die engliſche Küſte
herankamen, ſtand die hellgelbe Scheibe des
Vollmondes bereits am Himmel. und tauchte
den Wolkenrand am Horizont in mildes
Licht. Die Kanoniere der Flakgeſchütze
waren hartnäckig. Auf weiter Strecke
ſchickten fie uns immer wieder ihre feurigen
Grüße nach oben. Jm gleichen Rhythmus
dröhnten die Motoren und führten uns hoch
über engliſches Land immer weiter
nach Norden. Endlos dünkte uns der
Weg den wir in ſchweigender Einſamkeit
dahinzogen. Wie eine Reliefkarte lag im
Mondlicht Liverpool zu unſeren
Füßen. Wütende Flakabwehr empfing
uns, wir fliegen aufs Meer hin-aus. Zauberhaft formten ſich die Bergzüge
längs der Küſte. Trotz des ſtundenlangen
Fluges wurden wir nicht müde ob der
märchenhaften Schönheit, die ſich dem Auge
in wechſelnder Vielfalt bot.

Bald mußten wir am Ziel ſein! Unſere
Aufmerkſamkeit verdoppelte ſich. Da er
kannten wir auch ſchon den Arm des Clyde
Fluſſes vollgepfropft mit Schiffen,die hier als Geleitzüge kamen und gingen.

Gerne hätten wir ſie mit Grüßen bedacht,
doch unſer Ziel war beſtimmt. Einer gro
ßen Schiffswerft galt der Angriff. Jn
nie geſehener Klarheit konnten wir jede
Einzelheit ausmachen, Werftanlagen, Fabri
ken, die Straßenzüge der Stadt. Die Flak
artillerie legte uns einen Sperrgürtel an
Geſchoſſen vor die Naſe, es rumpſte und
fauchte um uns, ein wahres Trommelfeuer
der Luft. Wir aber biſſen die Zähne zu
ſammen. Hatten wir die Bomben über eine
ſolche Rieſenentfernung geſchleppt, dann ſoll
ten ſie auch dem beſtimmten Empfänger ge
nau zugeſtellt werden. Wir kurvten zurück,
unternahmen einen neuen Auflug und wie
auf dem Uebungsplatz fielen dieBomben ins Ziel. Aber nun nichts
wie weg! Deun nachgerade wurde es un
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naliſierten

gemütlich. Die Exploſionen der Geſchoſſe
lagen oft ſo nahe, daß unſer braves Flug
zeug wie von einer Rieſenfauſt geſchüttelt
wurde.

Wir ſahen noch, wie es da und dort
brannte, denn auch unſere Kameraden konn
ten bei dieſer idealen Sicht ihre Ziele nicht
verfehlen. Soviel ſteht feſt: Hafen un d
Jnduſtrieanlagen von Glasgow
trugen in dieſer Nacht ſchwerſteSch ä den davon. Wir aber flogen Stunde
um Stunde zurück. Jetzt nach dem Angriff
war eine gewiſſe Erregung abgeebbt und die
langanhaltenden Anſtrengungen machten ſich
bemerkhar. Doch wir durften uns nicht

gehen laſſen. Noch lag ein weiter Weg vor
uns und immer wieder hatte uns die Flak
artillerie unter Beſchuß. Eine kleine Nach
läſſigkeit, ein wenig Gleichgültigkeit und ſie
hätten wahrſcheinlich Erfolg. Bei Liver
pool wurde es mit dex Abwehr beſonders
ſchlimm. Es brannte ganz luſtig in dieſer
engliſchen „Speiſekammer“ Das waren
andere Kameraden, die hier ihre Laſt abge
laden hatten. Das Fliegerglück war uns
hold, und wir ſchafften den reſtlichen Rück
flug. Nach vielen Stunden ſtiegen wir,
zwar todmüde, aus unſerer Ju s8, aber ſtolz
auf die Leiſtung, unſeren Teil zum Groß
angriff auf Glasgow beigetragen zu haben.

Immer wieder deutſche Bomber
über Nordafriig

Drahtmeldung unseres Vertreters)
v. H. Rom, 15. März. Der italieniſche

Heeresbericht meldet neue Bombenangriffe
des deutſchen Fliegerkorps von Sizilien gus
auf die engliſchen Stellungen in der Cyre
naika. Jmmer wieder hat die deutſche Luft
waffe von den Ausgangspunkten in Sizilien
aktiv in die Kämpfe an der nordafrikaniſchen
Küſte eingegriffen und den Engländern
ſchwere Verluſte beigefügt. Die italieniſchen
Berichte weiſen darauf hin, daß die Bomber
des deutſchen Fliegerkorps in den letzten
Tagen vor allem Anſammlungen engliſcher
Panzerverbände mit großem Erfolg
angegriffen haben. Die deutſchen Flieger
ſtießen dabei mit unerhörter Kühnheit tief
auf die engliſchen Panzer-Formationen her

unter, griffen die engliſchen Verbände mit
Maſchinengewehren an und belegten die
engliſchen Stellungen mit Bomben ſchwerſten
Kalibers.

Wirtſchaftliche Umgeſtaltung im Ballikum
Rückblick auf die Zeit ſeit der Eingliederung in die Sowjekunion Auswirkungen in Induſtrie und Landwirtſchaft

Die Wirtſchaft der drei baltiſchen Stag
ten Litauen, Eſtland und Lettland
hat ſich nach ihrer Eingliederung in die
Sowjetunion grundſätzlich verändert. Jn
duſtrie, Landwirtſchaft, Handel und Ge
werbe haben ſich ganz den ſowfjetruſſiſchen
Formen angepaßt. Die induſtriellen Be
triebe ſind nationaliſiert worden, wobei die
Betriebe der Schwerinduſtrie und der
Rüſtungsinduſtrie den Jnduſtriekommiſfa
riaten der Sowjetunion direkt unterſtellt
worden ſind. Die Verwaltung der anderen
Jnduſtriebetriebe iſt in die Hände der ein
zelnen von den baltiſchen Sowjetrepubliken
gebildeten Jnduſtriekommiſſarigten gelegt
worden.

Vor der Eingliederung in die Sowjet
„union gab es in Lettland 6067 indu-ſtrielle

97 506
Unternehmungen mit zuſammen

Arbeitern, deren fährliche Produk-
tion 728 Millionen Rubel betragen hatte.

698 dieſer Unternehmungen mit einer Pro
duktionskraft von 6144 Millionen Rubel
und 76 000 Arbeitern ſind nun verſtaatlicht
worden. In Litauen betrug die Zahl
der nationaliſierten Jnduſtriebetriebe 669.
Es waren 58 Bauſtoffabriken, 49 Torf-
unternehmungen, 52 Metallverarbeitungs-
fabriken, 47 chemiſche Fabriken 48 Fell,
Leder und Schuhfabriken, 89 Textil-
fabriken, 58. poligräphiſche Unternehmungen,
61 Holzverarbeitungsunternehmungen,

darunter auch die beiden litauiſchen Papfer-
fabriken, 97 Lebensmittelunternehmungen
und 10 Elektrizitätswerke. In den natio

litauiſchen Induſtrieunterneh
mungen ſind 33 000 Arbeiter beſchäftigt.

Die verſchiedenen Branchen dieſer Un
ternehmungen ſind zu Truſten zuſammen
gefaßt worden. Zur Hebung der Produk
tionskapazität ſind für das Jahr 1941 in
dieſen Truſten große Kapitalinveſtierungen
profektiert. Man plant, aus dieſen drei
baltiſchen Agrarſtaaten drei Jnduſtrie
ſtaaten zu machen, wohei das große ruſſiſche
Hinterland, das den baltiſchen Staaten bis
jetzt fehlte, günſtige Ausſichten für ſolche
Pläne zu unterſtützen ſcheint. Man nimmt
ſich ſehr viel vor. Man will z. B. in Lett
land ſchon in abſehbarer Zeit mit dem Bau
von Werkzeugmaſchinen, Motoren, Tur
binen, Feininſtrumenten uſw. beginnen.
Dabei bildet neben der Facharbeiterfrage
die Heizſtofffrage ein noch nicht vollkommen
gelöſtes Problem. Die lettiſchen Fabriken
haben bis jetzt zum allergrößten Teil mit
vom Auslande eingeführter Steinkohle oder
mit Holz ihren Heizungsbedarf t

Die Heizſtofffrage ſoll nun durch Um
ſtellung der Fabriken auf Torf gelöſt
werden, über den Lettland in großen
Mengen verfügt, deſſen Gewinnung aber
erſt in großem Maßſtabe in Angriff ge
nommen und mechaniſtert werden ſoll.
Ueberhaupt ſoll den heimiſchen Rohſtoffen
die größte Aufmerkſamkeit zugewandt wer
den. Dabei muß erwähnt werden, daß nach
Meldungen lettiſcher Zeitungen einige

Unternehmungen ſchon jetzt mit Rohſtoffen
arheiten, die auf chemiſchem Wege im Jn-
lande erzeugt worden ſind. Der chemiſche
Kautſchuk beginnt eine Rolle zu ſpielen.
Die Fabrik „Varonis“ in Riga verwendet
chemiſchen Kautſchuk bereits zur Herſtellung

etwas über die
ſtrategiſch wichtigen
Kanal Jnſeln, die
nach dem Frankreich
Feldzug in deutſche
Hand gelangten?
Zu dieſer der franzö
ſiſchen Nordküſte vor
gelagerten Jnſel
gruppe gehören Jer-
ſei, Guernſey, Sark

und Alderney. Die Inſeln mit ihren faſt
100 000 Einwohnern unterſtanden bis zu
ihrer Beſetzung britiſcher Oberhoheit und
führten die Bezeichnung Channel Jslands“.
Sie bildeten jedoch zwei ſelbſtändige Repu
bliken mit eigener Verfaſſung. Die Amts
ſprache war und iſt franzöſiſch, während im
Volke eine normanniſche Mundart vor
herrſcht. Die ſehr fruchtbaren Inſeln ſind
von paradieſiſcher Schönheit mit üppiger
ſüdlicher Vegetation, Feigenbäumen, Agaven
und hohen Farnen. Wegen des milden
Klimas blühen im Dezember oft noch die
Roſen.

wie das DNB.
(Deutſche Nachrichten
Büro) arbeitet?
Für den täglichen
Nachrichten Großbe-
darf der vielen Zei

tungen beſtehen in
faſt allen Ländern
beſondere Büros
(Deutſchland: DNB.,
Jtalien: Stefani, Ja

Rußland: Taß, Vereinigte
Das DNVB. verfügt

Domet,
Staaten: AfſſoPreß).
über ein den ganzen Erdball umſpannendes

pan:

Vertreternetz. Iſt z B. in USA eine
Ueberſchwemmung ſo eilt der amerikaniſche
DNB. Vertreter zum Ereignisort und be
richtet das Geſchehene telegraphiſch oder
telephoniſch ſchnellſtens der Berliner Zen
trale. Das DNB. beliefert mit dieſer Nach
richt ſeine „Kunden“, die Tageszeitungen
Großdeutſchlands. Der DNB.-Dienſt ver
treibt politiſche Nachrichten, Berichte von
Ereigniſſen auf den Kriegsſchauplätzen und
meldet Naturereigniſſe, Dinge aus dem
Leben der Technik, Wiſſenſchaft, Kunſt uſw.

wie eine See
Mine zur Exploſivn
gelangt? „Natür-
lich wenn ein Schiff
dagegen ſtößt“, wer
den Sie antworten,

ſelbſtverſtändlich
doch das „wie“ der

Zündung ſoll an
Hand nebenſtehender
Zeichnung erläutert
werden. Als Beiſpiel
iſt eine der in den

meiſten Fällen ver
wendeten, auf beſtimmte Tiefe durch Kabel
und Minenſtuhl (E) verankerten Kontakt-
minen gewählt. Weiche Bleihörner (A)
ſtrecken ſich, Fühlhörnern gleich, durch die
eiſerne Wandung nach außen Stößt ein
Schiff dagegen, ſo zerhricht in ihrem Jn
nern ein mit Säure gefülltes Röhrchen (B).
Die Säure wirkt auf den zur Spreng
kapſel (C) führenden Draht ein, und dieſe
bringt die Ladung (D) zur Exploſion. Die
verankerten Minen ſind mit einer Vorrich
tung zur ſelbſttätigen Entſchärfung verfehen,
die in Tätigkeit tritt, ſobald die Mine ſich
losreißt oder das Ankertau zerſchnitten
wird. Jm. Kriege gegen England ſpielt die
Mine eine bedeutende Rolle.

welche Funktionen
ein Offizier mit dem
Titel Kommodvre er
füllt? Den vom
italieniſchen „Kom
mandantore“ (S Be
fehlshaber) abgeleite
ten Titel trägt bei der
Kriegsmarineein Kapitän zur See,
der einen Verband

von Kriegsſchiffen befehligt und für die
Dauer dieſer Stellung Admiralsrang ein
nimmt. Der Titel iſt alſo nicht an die Per
ſon, ſondern an die Tätigkeit gebunden. In
der Luftwaffe wird der Chef eines
Flugzeuggeſchwaders, der meiſt Mafor oder
Oberſtleutnant iſt, Kommodore genannt. In
der deutſchen Handelsmarine pflegt
man verdienten Kapitänen der großen
Ueberſeedampfer den Ehrentitel Kommodore
zu geben.

von Gummiſchuhen. In Eſtland ſoll das bis
jetzt größte Textilunkernehmen, „Die Bal
tiſche Manufaktur“, bedeutend erweitert,
auf ihre volle Leiſtungsfähigkeit gebracht
und die Zahl ihrer Webſtühle in dieſem
Jahre bereits verdoppelt werden. Im allge
meinen darf man wohl annehmen, daß die
Jnduſtrialiſierung des Baltikums auf einen
Stand vor dem Weltkrieg eine
ſelbſtverſtändliche Folge der Eingliederung
werden iſt. Die zwiſchenzeitliche Selbſtän
igkeit dieſer Staaten hatte vhne das

ruſſiſche Hinterland eine Einſchränkung
der Induſtrie als notwendig ergeben, die
ſich vor allem in einer Aufſplitterung der

roßen in viele kleine Betriebe zeigte. Man
arf annehmen, daß ſich vorerſt eine

induſtrielle Rürkbildung zur Situation vor
dem Weltkrieg vollzieht.

Großlandwirtſchaft enkeignet

Auf dem Sektor der Landwirtſchaft
iſt von den neuen Regierungen in den bal
tiſchen Ländern vor allem eine Agrar
reform durchgeführt worden. Landwirt
ſchaftliche Großbetriebe ſoweit man
ſeit den Agrarreformen nach dem Welt
kriege in dieſen Ländern überhaupt no
von Großbetrieben ſprechen konnte ſin
enteignet worden. Es iſt nur S
im Höchſtmaße von 30 Hektar in einer Hand
beſtehen geblieben. Der
Betrieb wird als der ideale Kleinbetrieb
angeſehen. Es entſtanden demnach 47 000
ſolcher ZehnHektar-Bauernſchaften. Von
Mittelbetrieben über 10 und unter 30 Hek

Zehn- Hektar

tar ſind 194 159 entſtanden. Das den Groß
bauern enteignete Land wurde entſprechend
aufgeteilt.

Jm Gegenſatz zur Induſtrie kann man
in der Landwirtſchaft von keiner Rückent
wicklung in die Verhältniſſe vor dem Welt
krieg ſprechen, wo doch z. B. die durchſchnitt
liche Größe eines Rittergutes in Kurland
1956,8 Hektar, in Livland ſogar 2264 Hektar
betrug. Da die Großwirtſchaft jetzt voll
ſtändig beſeitig worden iſt, will man die
neuentſtandenen Betriebe intenſivieren, um
ſo die ehemalige Produktionskapazität der
Großwirtſchaften in den Kleinwirtſchaften
zu erzielen.

Von einer Kolchoſivierung, d. h.
von einer kollektiviſtiſchen Zuſammenfaſſung
der einzelnen Bauernſchaften hat man vor
läufig in den baltiſchen Ländern abgeſehen.
Man ging dabei wahrſcheinlich von dem Ge
danken gus, daß die baltiſchen Bauern
ſchaften ſich dazu nicht eignen. Die Bauern
leben dort nämlich nicht in Dörfern, ſon
dern in einzelnen Gehöften, die oft
ſehr weit auseinander liegen. Kolchoſe ſind
ſchon deshalb kaum zu vrganiſieren. Aber
auch die Jntenſivierung der Landwirt
ſchaft wird dadurch ſehr erſchwert, um ſo
mehr als die Auſteilung der im Beſitze der
Großbauern geweſenen land wirtſchaftlichen
Maſchinen nicht im Verhältnis der Auf
teilung des Bodens vorgenommen werden
konnte, ein Teil der Maſchinen vorläufig
demnach nicht voll ausgenützt werden dürfte,
wodurch als Uebergangsſtadium ſogar eine

Verringerung des früheren Jntenſivie
rungszuſtandes eingetreten ſein müßte.

Bauern ziehen in die Stätke
Im allgemeinen iſt der Bauer des Balti

kums keineswegs auf den Maſchinenbetrieb
eingeſtellt. Der Plan einer landwirtſchaft
lichen Jntenſivierung kann nur dann ge
lingen, wenn die Bauern im Gebrauch der
Maſchinen unterwieſen werden und man
ihnen die Maſchinen koſtenlos zur Ver
fügung ſtellt. Vorläufig ſind auf dem Land
Traktorenſchulen eingerichtet wor-den Die bäuerliche Jugend wird veranlaßt,
ſich dort für den land wirtſchaftlichen Ma
ſchinenbetrieb zu ſchulen. Durch den Jnten
ſivierungsplan hofft man, auf dem Lande
Menſchen einzuſparen, da man in Lettland
auf die jedes Jahr importierten litauiſchen
und polniſchen Landarbeiter verzichten zu
können glaubt. Dagegen erfordert die be
abſichtigte Jnduſtrialiſierung des Balti
kums mehr Arbeiter, als gegenwärtig in
den Städten vorhanden ſind. Es iſt anzunehmen, daß größere Schichten der Land
bevölkerung dadurch nach den Städten ge
zogen werden.

Sämereien
Rudolf Aicher

u ax KrersHalle (S.), Markt 16



ſ6. März 1941 Mitteldeutſche Natlonal Zeitung

W ruinferf che ſerven

aieses gehefzten förmgequsftoen Monnes

s Ohrdes Sehörgonges, Schachtfel mit 6 Paar
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0ofort bei Tag und Nacht OHROPAX-Geräusehschützer,
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KLechtung, Hausfrauen

1,80 in Apotheken

prechend

Landeskomervaldelum zu Leo

Direktor Prof. Walter Daviſſon.
Vollffändige Ausbildung in allen Zweigen der Tonkunſt.
u. Ausbi dungsklaſſen, Opern-, Opernregie u. Oper

girchenmuſtkalſſczes Jnſtiint, geitunz: Prof D. Dr. Karl Straube,
Anmeldung für das Sommerſemeſter 1941 für alle Abteilungen
bis zum 13 April 1841
Proſpekte unentgeltlich durch das Geſchäftszimmer
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zeigen wir praktisch in unserer

Kann nach

Kurgus!
uns sehen Sie die eine

geschütrte Neuheit 900 Hüte in der
Zu jedem Kleid den passenden Hut

Der weitesfe Weg lohat sieht
Vorführungen in Halle, Gasfstätte „Mars la Tour“,
Gr. Ulrichstr. 10 (Soaleihgang Hof rechts ſ Treppe)
von Montag bis Freitag täglich 14 und 16.30 UVhr,
außerdem von Dienstoeg bis Freitag fäglich vor-
mittags 10,30 Uhr und am Monfag un

Zuschneidescheu
einmaligem BSesuch
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Kein Unterricht

igartige gesfu t e“.
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neue, moderne
Kleidung aus

Dienstag

Unkostenbeitrag 30 Pf.
Friedrich Ahlf, Chemnitz.
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Schüler Angebote Hochmais 5 lIage!
gl 1 Mng,Halle S.

re
Maschinen
ſchreiben

Kurzschrift, Buch
Beginn jederzeit

Kalter Senne,
Beesener Str,
Hernsprecher 357 24

C
Gr. Steinstr. 18 a. d. Haupfpost

Ruf 33730
Besinn neuer Anfängerkurse

Einzelstuncden jederzeit
Weitere Anmeldungnn erbeten

Ja enunterrichtet erſahr.
1 iNwatschule ſür wartlöche [hemie n

vDr. Pannt earrmn ann ilchmies.
Ludwig-Wucherer-Str. 79. Berlangt

Abendkurse zur Ausbildung von überall

e r die s

Millionen Frauen sind es, die Vobach-
Zeitschriften lesen und nach Vobach
Schnitten schneidern. Denn immer bringt
Vobach, was schön und modern ünd
schneidertechniseh. durehgesarbejtet ist!

MenuehODEN
eine ausgesprochene Modenszeitsekrift, die
alle Modeneuheiten, aber auch das Prak-
tische und Einfache bringt, mit vielen
farbigen Seiten ausgestattet ist und monät-
lich erscheint. Und zwar immer mit zwet
Schnittbogen zu allen gezeigten Modellen.
Preis 75 Pf., frei Haus 5 Pf. mehr-

Wollen auch Sie abonnieren, so brauehen
Sie uns nur Ihre Anschrift mitzuteilen
Wir lassen Ihnen dann die Zeitschrift
dureoh eineZeitschriftenhandlung zugehen

UNIVERSALVERLAG W. Vobaeh&Co.-
Bernhard Meyer Curt Hamel, Leipzig CI

Vobaeh Sehnitte sind erhältlich bei

W. F. Wollmer
Klelder- und Seidenstoffe

Segrändet 17609

Ssros s UVUlrichstre be 6 10

rn
e

faushallungs I. owerho-

sei für ägehen
Berufsschuie

Beginn neuer Lehrgänge nach
Oſtern 1941:

1. Haushaltungsſchule
2. Frauenfachſchule Kl. I
3, F chlehrgang jür Haus

frauen
4. Fachlehrgängef. Schneidern

Wäſchenähen, Handarbeit
5. Abendlehrgänge f. Berufs

tätige im Schneidern und
Kochen

Auskunft und Anmeldung werkfägl
8 18 und 15—17 Uhr, außer Mit
woch und Sonnabend nachmittag, in
der Geſchäftsſtelle der Schule, Kloſter
ſtraße 9. Nuf 27381. Nebe iru! 589

z Unter ri ehtſtatienis ehe Konvyer sa tion
in welner Mutterenraense (erage

Uehbersetzunen e
Martnastr. 13, II. Fernrut Nr. 295533

Helene Det

Privatsehule
Stenographie, Maschineschreiben,

Buchführung
tenberger,Halle (Saale) Händelstraße 6 II,

t albiahre

Kureschrift
Aas chlnenschrelben, Buch führung

Einzeſkurse ſeder zen
Senge Friedrichete. 52, Rut 29324

Schreſbmeaschinenverleih für Ubungszwecheskurse ab April

Aähmascehine

ſucht B. Schulz
Hdlg., Hindenburg
ſtr 57 Ruf 313 03

Für gebrauchte

Mshbel
und Kleidungssfücke

zahlt gute Preiee
Weise 9

Graseweg

Guts Preisefür ebr. Möbel
Federbetten, Herren
kleidung. Wäsche u
Pfandsc W c
zahlt Lina Schminur r Ulrichstr 6

Gebrauchte

a r azuckt zu ke
Meier, alle e
Oroße Klausstraße 25

obelbank
Preisangebote erb.
unt. M s MR8,
Mühlweg.

Gebrauchte

Kontrollkaſen
Schnellwaag kauft

Schraubſtöcke
Feldſchmiede,

Schmiedeform, kl.
Drehbänke u. Bohr
maſchinen, Amboß,
wenn auch defekt.
Erbitte Preisange
bote M 582 MNZ,
Mühlweg.

Sportwagen
möglichſt Korb, gut
erhalten, zu kaufen

Fſuan e
Kleinſchmieden.

Koffer
grammophon

zu kaufen e
Zuſchriſten 8666
N. Kleinſchmied
Puppenwagen
modern, gut er
halten, zu kaufen
eſucht. Mattich,
aſſendorf,

Kinderfahrrad
(Dreirad) zu kaufen
geſucht. Zuſchriften

Waſchkommode
kleine, und kleiner
Notenſtänder ge
ſucht. Bock, Harden
bergſtraße 14.

Langſtiefel
gut erhalten, Gr.
43/44, zu kaufen ge
ſucht. Angebote W
lstd MRN3, Halle

Gasherd
guterh. oder neu,

MRgZ, bald. zu kaufen geſ.
Angebote L
MNZ, Halle S.

Bubidreirad
kaufe guterhaltenes.
Ausführliches An
gebot erbeten. Zu
ſchriften K 8676 an
MNZ, Kleinſchmied.

Hexrenaguzu
Smoking f. ſchlanke,
mittlere d Ober
hemden, Bund 37,
Federhetten, alles
nur erſtklaſſig kauft

1629

K 8684 MNZ, Klein
ſchmieden.

Angebote M 578
MNZ, Mühlweg.

Geldoerhehr

abzugeben.
an 30000, 20000 15000

Fa. Kurt Kavser
Grandetücks- u. Hypoſherenmakier

Hausver waitongen, tlalie (8.),
Friedrichstraße 69, Ruf 232 95.

lich habe lautend

Hamen Herren

Friſeur

Salon ßahm

Dölau
flermann Göring Strabe 30

fußpuder
Sonnengord
ſür Wiederverkäufer

Walter Quoos,
Halle, Landwehrſtr

Verpachtungen

ſie nhaut Schwielen u Marzen

Es ief gicht nur för kleine, z2ondern auch för große H
zu verwenden, weil Sie es seibst in

n Apotheken und Drogerien ernätlich

Oas echte Kukirol- FHaster trogen Se wneuffäſlig und ehne Beschwerden unter
gem Strumpf, weil es z2eidendünn ist und keinen Gummiring oder Fürring hot.

der erforderſichen
Maas zurechtschneiden können

Ketieselefabrerik, erlin-tiehterfelge

ühneraugen und Hornhaut
rößse, also „noch

Mädchenca ren Kheeſhmzechinen-
Zayre, ſucht Fegſrer

Freundin. uſchr. erhalten ihre ver
5319 an MRZ, brauchten Farbbän

Riebecklaßh t 4pſgefriſet und
reiben wie neu.Banſpar g.vertrag Zuſendung erbeten

bevorfſtehender an A. Stöhr, Leung,
Leibnizſtr. 38, pt., l.

mit
Zuteilung, zu ver
kaufen. Zuſchriften

23 MNZ, Rie
Rente u, Häuschen,
ohne Kinder, ſucht
alleinſteh. Rentner,
1,60 groß, 60 bis
65 J., auch Kriegs
beſchädigter angen.,
zwecks gemeinſamer
Haushaltsführung

kennenzulernen.
Bildzuſchr. B 651
MRZ, Bitterfeld.

Verimiſces ler
Welche Aktentaſche

mit Eiern verloren.
unabh. Frau würde Bitte gegen Beloh
ab und zu einige nung abzugeben b.

Bäckerei
gutgebend, zum 1.
5. zu verpachten.
Zuſchriften K 8706
MRN8, Kleinſchmied.

ich Proſpekte an.

Krankheiten
öſten Geld, wenn man nicht ver
ichert iſt. Fordern Sie unverbind-

Kind mit Vater und Mutter
zahlen zuſammen
nur RM 6.60,

Ferade heute iſt eine Kraukenver
icherung unentbehrlich.
Deutſche Mittelſtandskrankenkaſſe

„Volkswohl“, V. a. G.
Bez, -Dir, Hottbauer, Halle,

Königztrahe 7. Ruf 34 405,

Ansicht, Prospekt
gungen durch

Berlin-Schöneberg,

Jchwerhönig?

Sofort besser hören dureh „Luchs-
Ohren (Stück 7,50), 4 Wochen rur

Hans Burscher

und Probebedin-

Bozener Str. 77.

Tage bei 7jährigem Maniske, Beeſener
Jungen bleiben? Straße 21.
Zuſchriften K 8689

e

Altrentner a z
vom Lande, ſucht Zugelaufen
alleinſtehende Frau kräftig. hr. Rüde,
m. Rente zur Füh etigert. Bruſt und
rung gemeinſchaftl. foten, Jagdhund

Wichtig für Anfertigung
von Anzeigentexten,

Schreibe kg und deutiich möglichſt
Haushalts. Angeb. Typ, b. R. Steiger, mit Tinte): dies
unt. N 1611 MNZ,Deutleben, oſt
Halle S. Neutz üb, Halle S. e

gilt beſonders für
Eigenngmen bei Familienanzeigen.,
Beſchreibe das Papier gur einſerttg.

spanner, zum Sei

Das Verdunklungs-Rollo für jedermann

gehe Schnupe-Rolles ehe
aus schwarzem h gen und Schnup-und hangdlich

Breite in cm ſ00 o o s 20 es ſt 3090

200 em eng M 3,
KM3,n et

Breite in em M

250 cm lang RM 70

299 cm lang e 5.155.25 s 5.358,45 60229 cm an 30 40 80 60 6 78 85
5.8015.9016. 0016, 10]6, 2016.

Gebr. Müller Leipzig C.
R. H. L. aber e Hgtkgretenstraſe 4, neben Kerkürhaus Kuf 10s s
För Fabriken speziell Roll-Peapp-Schnur-Rolſos quch für feuchte Räume

kaufen geſucht. An
gebote K. F710MRNZ, Kleinſchmied.

Küchenherd
(weiß. Emaille) neu
oder gebraucht, zu
kaufen geſucht. An
gebote mit Größe
und Preis erbeten
unt. D 1643 MRNg,
Halle S.

Paddelboot
Zelt kauft. Zuſchrif

Wo nicht
t haben
ſchreiben Sie
direkt gn uns

Viele Anerkenn.

in rer
Leipzig 28

ten K 8697 MR3,
Kleinſchmieden.

Roller
zu kaufen geſucht

Straße 135.

Grünert S Klimpel.
Leipzig C 1, Poſt
ſtr. 16. Ruf 150 78.

Stutzer, PaulBerck

lermarhkt

im Gutshotf
Kroslekstraße 28s n(gegenüber Sportplatz
V. ſ. L. 9) Straßenbahn

vom Hauptbahnbof Linie 5
bis Halteſt. „Zoo“, Reilſtraße

Herdbuchverband der GSchwarzbuntzüchter Sachſen Anhalt e. V.
Dem Relchsnährſtand angeglledert.

Bismark- Altmark
Große Zucht u. Milchvieh- Verſteigerung

n r n 10 000,— Wir empfehlenW aufgefüche e a als gute vypeibe d einen friſchen
S Fegen auszuleihen. Zu r I Transp. erſtklaſſ.Rarſchiefel. Zu ſchriften g 8677 anf herzteident Belgier und

Jeden Posten ſriſten K 8692 an Mgg, gleinſchmied. Schwindelgefüh! PinzganerAltpapier, Lumpen erh Angſt Her rAlteisen Meta aiſthma, Niederge ÄrbeltspferdeS usw. orücktſein, Schwä. ſowie mehrere Reit u. Wagen
ma R. Ehe kostenlos ab he? Das Herz on gt v crin enring durch „Herzkraft ouis Stephan Co.
t a i e (8.), Rafftnerieetraße 44, jeden Posten Honend ſtärken Haſle aleFernruf 242 63. 9 s Flaſche RM 2.70 dend Saalef ſrehe 67 Ruf 25e SChwarzwalder Eüeltanne en e

g Teppich abzugeben. Meyer, Trödel 19, ehe 7an wan pree (Haargarn), gut er Fernrut 355 03. Karl Böhlert's
Tegeriacken, klosen, halten. zu kaufen Rerzkrcita e e ergeret Roßsohlächterel, Halle (Saaleergamasch., gr D e eSee ſtraße 22. Honteur- Säamereien Olearlusstrabe 3, Fernruf 239 33
zieeher, Keißzeuge Badeofen eingetroffen Süßan. 3 kirſchen, Hochſtäe Anzüge n Maun sentacmpteroe
Schleſch. Alter hart I ſten S Was Waren Noischlachtungan werden zuS n n en es Le abaetenaufe inderſtu negebrauchte ine f t relalgt prompi Wer esKchreſbm ahnen r Abe dusdh-l. rn t Aerdern auslämmer
Schreibmaſch Haus H. 1647 Mr. Knoblauch- Abiellaas- Den egedee

le /S v n rieer von eigener Und verkaufte n e h3 f r 2 Je er e Gutsverwahung Gröbersſtr. 21, Ruf 253 70. t e Apotheken

u zu haben. 4

(von 12 Monaten an)

e (Saale), Reilſtraße 78. F

Fuchtſtamm

el
gebe ab. Ebenſo
Gänſehruteier
und Bruteier von
hellen 6uſſer

u. Mirtichaſts
hühnern

Bruteierbezugſchein
v. d. Kreisbauern

ſchaft beſorgen

A. Reißmann
Halle S., Talſtr. 4,

Bergſchenke.

Hähuchen, kl.
zur Weitermaſt

Hühnerküken
verkauft größeren

Poſten
Koppfieker, Spitze 30

Ruf 294 65.

Zuchtkaninchen
1,1, helle Großſilber,
verkauft A. Koth,
Paſſendorf, Halle
ſche Straße 3. J

Fuchtvieh Verſteigerung
Mikkwoch, 26. März 1941, 11 Ahr

1202 Jungbullen
und einige hochtragende welbliche Tiere

Katalog Nr. 325 verſendet koſtenlos die Geſchäftsſtelle des
ernruf 245 26 und

Freitag, den 21. März, vormittags 9 Uhr
Zum Verkauf gelangen 200 Fühe und Färfen beſter Qualität mit guten Leiſtungsangaben.

gegen Maul und Klauenſeuche ſchutzggeimpft. Kataloge

einigung Bismark und Umgegen
koſtenlos durch

Verbandes.
34829.

Alle Tiere ſind

d e. G.m.b.H.

1 Shetland Pony,
Rappftute mit Ge
ſchirr und Wagen,
6 Jagdwag., 4—6
Sitz 1 Jagdwag.,
4-Sitz., auf Gummi,
1 Ceupé, 1 Einſp.
a. Gu., 2 Landaul.
a. Gu., 1 Torneau
a. Gu., 1 Phaeton
a. Gu., 2 Dograrts
a. Eiſ., neu, 2 Roll
wagen, 1 verdeckter
Rollw., 3* Leiter
wagen, 100 kompl.
Arh., Kutſch und

Sjelengeſchirre,
2 Reitſättel.

Walter Oehring,
Halle S., Ruf 328 56
Mansfelder Str. 58

Drahthagar
Foxterrier

Rüde, I Jahr alt,
zu verkaufen.

Dr. Reichenbach,
Leipzig,

Dorotheenplatz 4.

Wer
dreſſiert jungen
Schäferhund u
ſchriften R.
MRNZ, Riebedplaß.

Deutliche
Schrift verhin
dert Satzfehler

S
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er grury Seſund O cher
Schrebergarten PaulRiebeck-Stift, 16

Oeffentliche Steuermahnung
Am 15. März 1941 waren folgende Steuern fällig:

1. Hauszinsſteuer für März 1941,
2. Gemeindegrundſteuer für März 1941.

Soweit die Steuern nicht über dieſen Zeitpunkt hinaus
geſtundet ſind, hat Zahlung bis ſpäteſtens 18. d. M. an die
hieſige Stadtkaſſe zu erfolgen. Nach Ablauf dieſes Termins
werden Rückſtände zwangsweiſe beigetrieben.

Eine Behändigung von Mahnzetteln findet nicht ſtatt.
Der Bürgermeiſter.Ammendorf, den 16. März 1941.

Montag, den 17. März 1941:
Ortsgruppe Friedrichplatz Oeffentlicher Frauennachmittag,

Kameradſchaftshaus „Pflug“, 16 Uhr.
Dienstag, den 18. März

HOrtsgruppe Ratshof: Oeffentlicher Frauennachmittag, Cafe
Bauer, 15.30 Uhr.

Ortsgruppe Leuchtturm: Oeffentlicher

1941:

Frauennachmittag,
Klubhaus, Merſeburger Straße, 15.30 Uhr.

gegen be

zugschein
kährrad-Schläuche Cumm-bleder

brungnen: engr.

Ortsgruppe Waſſerturm Nord: Oeffentlicher Frauennachmittag,
Forſterſchänke, 15.30 Uhr.

HOrtegruppe Paul Berck: Oeffentlicher Frauennachmittag,
Böllberger Kaffeegarten, 15.30 Uhr.

Donnerstag, den 20. März 1941:
Hrtsgruppe Roßplatz: Oeffentlicher Frauennachmittag, Gaſt

ſtätte Roſenhahn, 15 Uhr.
Ortsgruppe Nelmarkt und Ortsgruppe Steintor: Film

nachmittag, Mütterſchule, 16 Uhr.
Ortsgruppe Vogelweide: Oeffentlicher Frauennachmittag,

Böllberger Kaffeegarten, 15.30 Uhr.

VolkeHermann Löns im Liede“, Vortrag des Pg. Dr.
Wilhelm Ham bach unter Mitwirkung von Erich und
Erika Wintermeier am Montag, dem 17. März, 19.30 Uhr,
im Saal der Volksbildungsſtätte, Dorotheenſtraße 1.
Karten 0,30 RM.

„Von der geordneten Volkswirtſchaft zur neuen Welt
wirtſchaft.“ Vierter Vortrag der volkswirtſchaftlichen Vor
tragsreihe des Schriftleiters und Volkswirtes Pg. Dr.
Walter Frielingsdorf am Dienstag, 18. März, 19.30 Uhr,
im Saal der Volksbildungsſtätte, Dorotheenſtraße I.
Karten 0,30 RM.

„Die heitere Oper“, ein bühnenmäßiger Querſchnitt
durch 25 Opern von Bach bis Humperdinck Alles in

Koſtümen und in bühnenmäßiger Aufmachung. Ueberall
vorzeitig ausverkaufte Häuſer, deshalb rechtzeitig Karten
1,00, 1,50 und 2,00 RM. ſichern. Aufführung am Diens
e März, 19 Uhr, im großen Saal des Stadtſchützen

auſes.
Zur Erſtaufführung der neuen Oper Peer Gynt

von Werner Egk am 25. März im halliſchen Stadttheater
hält Pg. Günther Weißenborn am Donnerstag, dem
20. März, 19.30 Uhr, im Saal der Volksbildungsſtätte einen
Einführungsvortrag. Hans Reiſenleitner vom
Stadttheater (Peer Gynt) ſingt. Karten 0,50 RM.

3

Sportabzeichenkurſus: Montag 19.30-21.00 Uhr vorbereitende
Uebungen und Abnahme für das Sportabzeichen (Männer
und Frauen), Moritzburg.

Gymnaſtik und Spiele für Frauen: Montag 16.30—17. 30 Uhr
Freiimfelder Schüule, Montag 20.00--21.00 Uhr Moritz
burg, Montag 16.00--17.00 Uhr Kröllwitzſchule, Dienstag
9.00-—-10.00 Uhr Moritzburg, Donnerstag 15.30-16. 30 Uhr
Landwehrſtraße 3, Freitag 19.30—21.00 Uhr Moritzburg.

Kinderturnen (koſtenlos): Montag 15. 30—16.30 Uhr Freiim
felder Schule, Montag 15.00--16.00 Uhr Kröllwitzſchule,
Dienstag 17.00—18.00 Uhr Alte Volksſchule, Mittwoch
15.00-16.00 Uhr Freiimfelder Schule, Donnerstag 15.00
bis 16.00 Uhr Frieſenſchule, Freitag 16.30—17. 30 Uhr und
17. 30—18.30 Uhr Hermannſchule.

Schwimmen (Stadtbad): Dienstag 20.00—21.00 Uhr Ret
tungsſchwimmen und Vorbereitung für das Reichsſport

abzeichen, Donnerstag 20.00-—21.00 Uhr Schwimmen für
Anfänger und Fortgeſchrittene (Männer und Frauen),
Sonnabend 19.90—21.00 Uhr Vorbereitung und Abnahme
für das Reichsſportabzeichen.

Rollſchuhlaufen: Montag 17.40—19.00 Uhr für Kinder, Her
mannſchule, 19.00—20.30 Uhr für Erwachſene, Hermann

ſchule Donnerstag 17.30—19.00 Uhr für Kinder, Her
mannſchule.

Fechten: Täglich 19.00—21,00 Uhr Henriettenſtraße

JiuJitſu: Dienstag 20.00—21.00 Uhr Moritzburg.
Boxen: Montag 19.30--21.00 Uhr Moritzburg, Donnerstag

19.30—21.00 Uhr Moritzburg
Anmeldungen zu allen Kurſen bei den Lehrern in den
Uebungsſtünden jederzeit möglich.
Die von den Betrieben beſtellten Karten für die Kriegs WHW.
Veranſtaltung am 25. März können ab ſofort in der Karten
verkaufsſtelle I, Große Ulrichſtraße 26, abgeholt werden.

Sport-Pereinsnac

e

W
Betriebsſport gemeinſchaft Weiſe. Spiele
am Sonntag, dem 16. März 1941. Fuß
all. 12 Uhr Sportdienſtgruppe VfL
9ber Platz. 13 Uhr 1. Junioren gegen
Wacker 1. Junioren, 9er- Platz (Ent
ſcheidungsſpiel um die Bannmeiſterſchaft).
13.30

Halle 02.

Uhr
bichenſteinSportbrüder,

Mannſchaft gegenWeiſeplatz (Pokalſpieh).

Feuerwerkerſchule chu gegen Gie
Weiſeplatz. 15 Uhr

Sportfreunde I.

Zur Niederlegung eines Gebindes an den
Gräbern unſerer Verſtorbenen Treffpunkt 16. März 1941 um
15 Uhr Südfriedhof, Haupteingang (Uniform oder Mütze).

IEIE
Dhr Kapital

bringt Ihnen eine

Fenn Sie es zum Ankauf

Schenken- Sie uns Thr Vertrauen

hohe Perzinſung
bei größter Sicherhelt,

einer
Cei b re ne verwenden.

Kostenlos und für Sie unverbindlieh
Johannes Erbß, Halle (Saale)
Bernburger Straße 18 Feryvruk Nr. 269 86

Wir beraten Sie

d a n n

vorrätig

De Ihn J. Tronchini

O. H. E. Tabletten
selbst in veralteten Fällen. Original-Packung
mit ca. 100 Tabletten RM. 2.55. In Apotheken

Verlangen Sie daselbst
klärende Broschüre.

auf

Tachografen
Tachometer

repariert, liefert uadebaut ein
Hlfred Dietrimm, Berliner Str. 4

Halle-Saale, Ruf 337 35

Alle Führerscheine
awarkannt gute Auzbiläg. Ruf 36 J60 rhe Rlebsckplstr

kahrlehrer Ig. Opttr, Merseharg. S. 8

Roland-Fahrschule
Huttenstrate 983 Rut 342 18

Alle Führerscheine

Gegen Bezugschein lieferbar durchr:

Tempo-Wolff

2 DKW.-
Reichskl.Cabrio
Lim., 27 000 km
und 36 000 km
gelaufen, in gut.
Fahrzuſtand, ver
kauft
DKW.-Tauſcher,

Halle S.,
Hindenburgſtr. 6.

Ruf 292 67.

Hindenburgsfr. 45 Ruf 361 18

L.Motorrad
(125 ccm) zu kaufen
geſucht. Zuſchriften
R 5320 MRg, Rie
beckplatz.

Wenn Sie
etwas kaufen

wollen,
fragen Sie doch
die große Leſer
gemeinde der

MNZ3Z durch eine
Wortanzeige nach
den geſuchten
Gegenſtänden.

möhbeinaus

Bitzmann
Halle (Saale), Mauerstr. 8

am Franckeplatz
geben Ellsabeth-Krankenhaus

Wohnzimmer,
Polsterstünhle,
Schlafzimmer,

Couches und Sessel
sowie slle anderen Möbel
J BVedarftsdeckunnsscheine!

nortwagen
unmiizu verkaufen

Fr. W öpke, Annenstr.

Kranken m aſchtng
fahrſtuhl fabrikneu, I

z Reih belektriſch betrieben, De un Wale
neu, zum Aufladenam Lichtnetz, verk. Aquarium
krankheitshalber. mit Fiſchen, f. 6,

Krankenhagen in RM. Neumarkt
Wippra (Südharz). ſtraße 11, I.

verkauft

B. Höll
Pianohaus

Gr. Ulrichſtr 33 34

Heißmangel
elektriſche, unter
günſtigen Bedin
gungen preiswert
zu verkaufen. A.
Weſt, Gerbſtedt.

Möbel
preiswert

Rusche
Gr, Klausſtraße

Genßge
drickar 52

De

Piormam

Selix gezelimaekpoll und pralettgelt ist
die neue (Friililingaleleiclung.
Alipe Wängelte können wir enfüllen,
wenn Sie reelit bald e uns können.
Tr eigen u elön tet un h der
Cett entaprieltt,

cuel

atte im t
Bitte beaeleten Ste unaere Selicugfengter!

en
F. L

Herz leiden
Beugen Sie bei Herzklopfen, Herz
druck, Atembeſchwerden, Herzangſt
und anderen leichteren Herzkrankhei
ten mit ToledolHerzſaft einer Ver
ſchlimmerung vor! Schon vielen hat

Toledol die gewünſchte Beſſerungu.
Stärkung des Herzens gebracht.
Warum quälen Sie ſich noch damit
Pckg. RM 2. 10 in Apoth. Verlangen
Sie koſtenloſe Aufklärungsſchrift von
Dr. Rentſchler Co., Laupheim 06 7

Ehestandsd

eltenbein, 160 cm breit
bei

Paul Sommer
Halle, Gr. Ulrichstr. 51

Eingang Schulstraße
arlehen und

Kinderbeihilfsscheine

Möb el
Bernh. Schorman

Universitätsring 11
Ecke Große Ulrichstraße
Annahme all. Darlehn sscheiot

Moderne

Klavlere
gut überholt

preisw. zu verk.

Klavier
Slawik,

Advokatenweglda

aller Art
preisw. bei

von Weg J a. 12

Annahme
sämilicher

Doerlehnssch

Kleiderſchränke
Plüſchſofas

Vertikos, Stühle
Kinderbett

Dipl. Schreibtiſch
Waſchtiſche

Nachtſchränke
Mod. Kinderwagen

4 Lederſtühle
Federbetten

alles guterhalten
Möbel-Schmidt,
Dachritzſtr. 7.

Laden
ein richtung

komplett, ſowie ge
brauchte Möbel ab
Montag zu verkauf.
Sophienſtraße 13,
ptr. l., erfragen.

Naether-
Kinderklapptiſch zu

verkaufen, RM. 9,—.
Sperling,

Schwetſchkeſtr. 154.

Jalouſien
2 grüne Stäbchen,
je 92 em breit, 34
Bretitchen, wenig ge

verkaufen.

Wer sich für
Erfindungen

unch Neuheiten

interessiert,liest die Zeit
schrift

Bezugspreis
jährlich 3,60 B.

I e jährlich 1,80 R.

Verlag Die Neuheit
Berlin SW 6Postscheck:

Berlin 389 24.

2 Klubſeſſel
Leder, neuwertigt,
Piano, wie neu, zu
verkaufen. Zuſchrif
ten P 8687 MRN3,
Kleinſchmieden.

Vergröß.
Apparat

für Kleinbild zu
verkaufen. Gaſſer,
Unterberg 10, II.
Kinderwagen

gut erhalten, zu
Hutten

ſtraße 83, pt., r.

Eismaſchine
(5 Ltr.), Eiskonfer
vator, preiswert
Mittelſtraße sa (11
bis 15 Uhr).

Korb
kinderwagen

u. mehrere Vogel
käfige billig zu ver
kaufen. Partkſtr. 1,
Kellergeſchoß.

Kinderwagen
neu ausgeſchlagen,
hellblau, 40,
Koch, Roſengarten,
Ahornweg 33.

Anzug
grau, neuwertig, f.
ſtarken, ält. Herrn.
Zuſchriften K 8709
MVN Kleinſchmied.

Uebergangs
mantel

hell, Gr. 1,70, und
braucht, zu verkauf.
Schönrock, Halle S.,
Krokusweg 11.

Herrenfahrrad zu
verkaufen. Becker,
Unterplan 1.

Köhlm

chuppen und

Naturhaaröl
nicht feitend,

auszug gegen

Nur zu haben:
Drogerie Ballin r.

Halle [S. Ob. Leipziger Strahe 63

eiers

Pflanzen

Haarausfall

Die Neuhel

I

I
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C c ſpirocorgterer i
I 777777] nd Sekretär an

9 buchh.-techn. perf. (Mon. Ab- e 3 boli t 3e Männliche u. weibliche Arbeitskräfteele jed. Fall nach Anſeitg.), Masch.- e itß Schreib. f. einf. Briefwechs. u. e96, h (Z. t genormt) e een z anz besond. Dispos.- u. Auff.- e z 0c auch ältere Kraft, h belen n an s bt). Sqli überwachg., gew. am Fernspr., e c U g.eventl. zum Anlernen, möglichst sofort ehe gen. ich er el e e cihr gesucht. erschöpft“, rationell arbeitd. h SL. WERKZEUG-KNAUF, mögl. e zu e e aspät. von irtsch.-wiss. Büro e S S t gHalle, Volkmannstrae 8. m. kl. Mitarbeiterstab (Großh. e t sofort gesuchtTarif B. 3) gesucht. Nur gedieg.

den auf Dauerstellung Wert legende,um vertrauens würdige Kräfte werd.ze). u. Bewbg. gebeten unt. G 1646M.

Tuehtiger Ah e Einstellbüro derBuchhalter (in) Aiwwerer- ledige e FLOGZEDGVERKE G.M. B. H.
für Durchschreibebuckführung von Lebensmittel- ALEGroßhandlung baldigst gesucht. werden ab I. April 1941 ein- HALLECSAAL i
Bewerbungen mit Zeugnisabschriften, e gestellt

abe nud Gehaltsansprüchen erb. unt. U 759 anInmreigen Vetmtinng Dankhoff, Schwetschke- KURT OTTO,

ſtraße 1. Holzhaus- und Hallenbau,Halle (S.), Köthener Str. 4d.

2 echte An wonnen
Wir stellen für die Laufbahn der2 WWir suchen zum baldigen Eintritt einen techuichen Assfstenten und Sehretäre

r v n Wir suchen laufend deuische Arbeifs- einige weibliche Kräfte ein, die bereits 3-4 Jahre alse 55 technische Zeichnerinnen tätig gewesen sind. Die Bekrsfte zur Umschulung als werbereinnen müssen wenigsfens 20 Jahre alt sein und

helshe ßoruf Angepoie u Licht e W u r W n be aremit me rjä riger erufspraxis. 7 aben. ac ernjähriger Ausbildung un estandenerpild, Lebenslauf und Zeugnisabschriften sowie An- Maschinenschlosser e e ehe e
gaben über Gehalfswünsche und frühesten Eintritts- g ine nie jahre nefermin unfer Kennwort VFH erbeten an Bauschlosser ahnen e n geren ann zetern
Siebel Fluozeuqwerke Konstruktionsschlosser Rehshahngis ehtion hatie Saale Thielenstraße

G. m. b. Halle (Saale) 2 Dreher

Fräser i bagerarbeiter ſorheirateter Hehhe
Hobler auch als Beifahrer, sucht x ßs KARL. ERBE, Kartoffel-Groß- s Seehandlung, Hindenburgstraße 67. o nbarg b Eisleben.Horizontal- und

Für einen gröfzeren Befrieb der Metall Vertikalbohrer
incustfrie wird für sofort eine Anzah Elektrosch weißer S

Wir suchen zum soforfigen Eintritt für umfangreiche

gelernfer Hanchwerker für die usw. Arbeiten in der Westmark (evtl. auch im Osten)
Angebote mit Lebenslauf, Zeugniseb-

n schriffen und Lichtbild sind unfer Kenn- au D rerwort H/BGAG. unbedingt angeben)

gesucht. Bewerber im Alter von 33 bis a r des Straßen und DTiefbaufaches
45 Jahren bitfen wir um Einreichung von NPeſchswerke Hermann Göring“ die nachweislich über hinteichende Praxis für selb-
Lebenslauf, Lichfbild und Zeugnis- sföndiges Arbeiten Verfügen. Angebote mit Zeugnis-Hauptpersonslabtellung abschriffen und Geheltsansprüchen erbeten anabschriffen unter Z 1640 MNZ, Halle/S. Berlin Halensee, Albrecht Achiſles-Str. 62764 41

M hen Zergen gereee ahet W en n n Straßenbau Boerſch, Kaſſel
s biit o tuektige Kurfürstenstrae 8Suche sofort oder 1. 4. x zs Sehmiedesese en Vorkflut- I. Dränagear beiter

unet 1 Lehrting bei Axkordlohn sofort gesucht.

e er r uns r et
Wir suchen für unsere Verkaufsniederlassung
in Niefleben, Bez. Halle,

einen ReisendenO aur er S oderLagerverwalter
auch Akkord-Kolonne, zum boeldigen möglicht mit Führerschein. Bewerbungen
Einsafz gesucht. Schriftl. Meldung an Wlr suchen Wo und Angebe der bisherigen

Harzer NahrungsmittelwerkeDeutsche Bau-AG. einen gevwandten Glasreiniger ROSERT HENNING,
Schwanebeck bei Halberstfadt.Frankfurt a. M., Reuterweg 80. z eeinen Elektriker

edrei zuveriessige Kraftfahrer afhrete Jevuht
Zur Unterstützung des Betriebsführers wird ein mit Führerschein Il sov/ie der bei Aluminum-Schweihwerkststten

9 eingeführt ist. Anfragen anL, el t e Tr mehrere fieisige ofarbeiter Fabrik Fifess, Dulsburg.
er e

Sozial- Abteilung Persönliche Vorstellung im Einstellbüro der
ſeeht 5hegagte Herrönehteiten, e ävet Lohnbuchhäalterle erforderlichen oraussetzungen verlügen,du Sjebel-Flugzeugwerke G. m. b. H. wsansprüchen usw. richten an die ztialle- SaalePersonalabteilung der LageristGottfried Lindner Akt. Ges. gesucht. Bewerbungen mit Ge-Waggon- und Fahrzeugfabrik, halfsansprüchen unter Sf 163 anAmmendorf bei Halle a. S. d die MNZ, Halle (Saole).S
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ſſ
Wir suchen zum baldlgen Elnfrltt einen

Hennig ind Notallaonöneire

für unsere Energiebefriebe. Bewerbungen mit Lichtfbildh,
Lebenslauf, Zeugnisabschriften, Gehelfsansprüchen u.
frühestem Eintriftstermin sind zu richten an die

BUNA-VERKE
Gesellschaft mit beschränkter Haftung

Personalbüro für Angesfellfe
Schkopau über Merseburg

Renfmelsfer oder gel. Lanchwirt,
bllanzsſcherer Buchhalfer, erfah-

ren in der Prüfung lanchw. Be-
friebs, als

EEITER
einer land Buchstelle

Vorpommerns
gesucht. Angeboſe unſ. S

an die MNZ, Hoiſs/s.

sprach

Erfahrener
Wöll- Kaufmann
Kraft, langjähriger Betriebsführer,rn in Bilanzen, neuzeitſich. Buch

rei Steuerwesen usw.ch. Export Fachmangn,
lässig, sucht Vertrauensstellung An
gebote unt. P. 1633 an MNZ, Halle.

Weiblich

fremd
zuver

Bäckereien

markenfreien

Bei Lebensmittel-Feinkostgeschäften,
und Konditoreien usw.

gut eingeführte Vertreter erzielen

Dauerelnkommen
durch d. Verkauf eines sehr begehrten

Konsumartikels.
führl. Zuschriften unt. C. Z. 1804 A.
an BAV, Berlin SW. 68, An derJerusalemer Kirche 2.

Aus

Wir suchen zum boeldigen Eintritt Jüngeren

Physiker
far inferessanto Arbeifen in unserer Entwick-
lungsebfeilung-

Aus fährliche Bewerbungen mit Goehoelfs-
ansprüchen und Lichtbilcſ sowle Angebe des
frühesten Antriftstermins erbeten an

AUER Gesellschaft A. G.
Oranienburg bel Berlin

Wir suchen zum boeldigen Eintritt

Gardinen Verkäufer (in)
Kontokorrent- und

Mahnbuchhalter (in)
Tapezierermeister

für unsere Verdunkelungs-Abfelfung.

Aus fährliche Angebote mit Angebe von

Gehalfsansprüchen erbeten

Gustav Bargende K. G.
Ehsrioſſenburg Kalserdamm 3.

Wir suchen zum beldl gen Elntrift

Kteindolrtachmann

zur Unfersfützung des Befrlebsführers.

Ausführliche Angebofe mif Angabe von

Goehaelfsansprüchen an

Gustav Bargende K. G.

Charlottenburg 5, Kalserdamm 9.

Mraftwagenfürer

für Lastwagen

s o on gesueht

Scipl Warnecke
Grohdruckerel

Wir suchen zum baldigen Eintritt

C
mit Kennitnissen in der Buch-
haltung und möglichst auch in
Stenographie u. Schreibmaschine,
in Dauerstellung für Industrie-
betrieb im Kreise Delitzsch. An-
gebote unter Qu 1634 an die
MNZ, Halle (S.).

AbonnentenGwerher

und Werherinnen

Kolonnenkührer

für ersfklasslqe Kunsfzeif-
schrifft in Vielfarbendruck

schreiben an Werbeleifung
R. Ebenhöh, Wien l.,

Reichsratsfrae 5.

lagerarbelter

Transportarhelter

II Icufhurgche

ges ueht
Maschinenfabrik Bader 4 Halbig

Könlgstiahe 75/77

gesucht. Nur tüchtige Kräfte

ch suche zum baldigen Anfrift:
r

für Konſtruktionsbüro:
Abilg. Filferpressen Lonetrubteure und
Abt. MWäasserreinigung fechn; Zeichner,

für TelefonFentrale:
Herr oder Dame,

für Abteilung Verſand:
floften Expedienfen, möglichst aus der Eisen-
oder Speditionsbranche,

für Abteilung Buchhaltung:
einen füchtigen Buchhalfer(in),
perfekt in Schreibmaschine,

für Abteilung Lohnbuchhaltung:
eine Dame,

für Abteilung Korreſpondenz:
mehrere Damen, perfekt in Schreibmaschino
und Sfenographie,

für Abteilung Regiſtrakur:
eine tüchtige Hiltfe,

Schriffliche Bewerbungen mif Zeugnisebschrif-
ten sind zu richten an

A. U. G. Dehne, Holle (S.)
Schllefffach 154.

Wir suchen zu möglichst baldigem Eintritt einen
jüngeren, energischen

Angestellten
zur Unterstütznug des Betriebsbüros in der Auf-
tragserledigung, Terminüberwachung nud Kartel-
führung. Außerdem sind Kenntnisse im Akkord-
wesen er wünscht.

Magdeburg Werther, Elsengleberel

Halle/S., Paul-Riebeck-Straße 20-22.

Wir suchen zum baldigen, Eintritt

Hochbautechniker
Buchhalter
Lohnbuchhalter (Im)
Stenotypistin
Kochfrau

Angebote oder persönliche Vorstellung

Schmidt Richter
Baugeschäft, Halle/S., Reideburger Str. 15.

Tüchtiger

Dorkaufschauffeur
gesucht (für Lebensmitfel-Großhandlungo).
Angebofe unter B. 641 an MNZ, Bitterfeld
Hallesche Strahe I.

Malerlehrling
ſtellt Oſtern nocher re er ein Richard Heſſe,
Malermſtr., Rothen

gesucht. ſchirmbach.
Großverla stellt Anfan April S ö 7tüchtige Fniene Perkaglebtatte ar Schweizer
die Anzeigenwerbung eines guten, gehilfe
eingeführten sObjektes ein. Eventl. u. 1 Schäfergehilfe
Umsechulung, Ausführlieche Angebote
unter 6328 befördert Annoncen-Koch,

oder Lehrling zum
baldigen Antritt ge

Wir euchen für 15.

Verheirateten Nelhermoeister

mit eigenen Hilfskräften für etwa 50
Kühe und 35 Stück Jungvieh.
Wohnnug ist vorhanden.
Gesellschaft f. Landeskultur G. m. b. H.
Abt. Gutsverwaltung Blösien,

Merseburg Land.

April evtl. früher

Gute

Post

Hebrere [Iscwergesellen

söf. gesucht. Hermaan Bauch, Tischler-

Ah
Kräffige,

meister, Delitesch, Angerstr. 5. Ruf 425.

Wir suchen zum boldigen
Einkfritt

Zrauerfehrllnee

junge
guten Schul zeugnissen wollen

sich melden bei
BRAUEREI KROSTITZ AG.
Krostifz Uber Ellenburg.

Leufe mif

trauensstellung

Für aufstrebenden jüngeren

wird in mittlerem Betrieb Ver-

gene raufminnische Ausbildung

Bedingung. Kenntnisse in Buch-

ahrnug erwützeht.
unter G 1606 an MNZ, Halle.

geboten. Gedie-

Bewerbung

Die Werbeabteilung eines Berliner Oroßverlagee mit

aktuellen Verlagsobjekten sucht redegewandte

Damen und Herren
iür erfolgbringende Tätigkeit im Außendienet in

Interessenten mit einwand-
freier Vergangenheit (auch. Nichtfachleute) werden

17. Mirz, von 15 bie
20 Uhr, beim Portier Hotel Europa, Halle, Riebeck-

Halle und Umgebung.

gebeten, sich am Montag,

platz, zu melden.

Für unser Betfen-Spezialgeschstt suchen wir

eine

branchekundlge

Verkäuferin
und erbiften Angebofe mif Zeuqnisabschrif-

Gehalfsansrpüchen undfen, Lebenslauf,
Angabe frühesten Antriftstermins,

Kress Co. Bettenhaus
Halle S. Pfännerhöhe 4.

Kontoristin
auch Ankfüngerin, kär
Schreibmaschine u. allgemeine
arbeiten für sof. gesucht.
Angebot mit Zeugnisabschriften erb.
Gustav Drescher,
Halle/S.,

Stenographie,
Büro

Handschriftl.

Landmaschinenfabrik,

Aeußere Delitzscher Str 40/43.

Tüchtige
Stenotypistinnen
Anwärterinnen

männliche und weiblicheBüroangestellte
Beleuchter und
Bühnenarbeifer

für das Stadttheater, können ihre Bewerbungen
mit Lichtbild jederzeit dem Personalamt der
Stadt Halle (S.), Markiplatz I, vorlegen
Vergütung nach Verembarung-

e

Der Qberbüxgermeister

Halle,

tierrenfriseur
und Friseuse für sofort od. später gesucht.

Friseur-Parfümerie Kozlowskl
Huttenstraße 49, Ruf 397 00

arbeiten. Gute
H. Busch,
Post über Halle S.

Suche f. 1, 4. 41 od.

Bulldogfünrer
Frau soll in der Landwirtschaft mit-

Wohnung vorhanden
Werderthau Kr.

später verheirateten

Bitterfeld,
Ruf Ostrau Nr. 10

handlüng, Halle,

Jüngerer Mann
als Beltahrer

und Lagerarbeiter sofort gesucht.
Herm. Koltzsch, Butter- u.

Lindenstraße 52.

gesucht.

Beifahrer
Lagerarbeiter

welche Lust haben, in
Lieferwagen Klasse IV

Horst-Helnz Keuffel
Autozrubehör-Großhandlung.

Gutenbergstr. 17/18.

Kürze
fahr.,

Ruf 342 82.

Kräftiger

auſunge

(Radfahrer), welcher

Oſtern die Schule
verläßt, geſucht.

Max Schultz,
Leipziger Str. 56,

Riebeckplatz.

ßäwmeörlehrimg

ſtellt ein Bäckerei
u. Konditorei Paul
Thiele, Halle (S.),
OttoKüfnerStr. 39,

Ruf 251 76.

Zexbeirateter
elker, deſſen Frau

im Stall mithilft,
zum 1. April für
22 Kühe und dem
entſprechend Jung-
vieh geſucht. Röder,Spickendorf über
Halle S.

Melker
ledig, Heirat mög
lich, oder verheirat.,
wo Frau in Land
wirtſchaft mitarbei
tet. in leicht. Stall.
22 Einheiten, zum
baldigen Antritt ge

Qipriger Straße 14. ſucht. Rttgt. Döber
nitz über Delihſch.

ſucht. Angebote T
1645 MNZ, Halle.

Suche zum 15. 4.

e erlehrn
od. »gehilfen.

Alex Buſemann,
anerkannt. Lehrmſtr.
EKroſtitz.
Zuverläſſiger
Ochſen u. Schweine
fütterer wird zum
1. April geſucht.
Angebote unter De
10674 an die MNZ,
Delitzſch.

Melker
Suche zum 1. 4.

ordentlichen Melker,

deſſen Frau mit
auf Tagelohn ehen
kann. Gute Joh
nung vorhanden.
A. Pauling, Golbitz
bei Könnern.Meiteer
verheiratet, deſſen
Frau mitarbeitet,
geſucht. Sehr gute
Wohnung u. Stal
lung. H. Fritzſche,
Aſendorf, Poſt Schafſtädt, Ruf 222.

Du oangecteſſte

männlich od. weib
lich, zum 1. 4. 1941
geſucht.
Finanzamt Saalkreis

Sehr redegewandte und gebildete junge Dame,
sich gut als

Empfanosdame
für ein s r Atelier eignet und auch

chen Arbeiten Sſanren ist, wird für baldin schrift
oder später gesucht.V. Schilling

Große Ulrichstraße 62, II.

die

Kasegroß-

Kontoristin
für alle Büroarbeiten, mit guten Stenographie-
ünd Schreibmaschinenkenntnissen für sofort oder
später in angenehme Tagesstellung gesucht.

Arbeitszeit. Vorstellung mitDurchgehende
Zeugnissen und selbstgeschriebenem Lebenslauf
nach vorherigem Anruf (3 49 16).

Peichenährsand Verlans- es. m. D. I.
Zweigniederlassung Sachsen- Anhalt

Halle/Saale, Mühlweg 22.

Wir suchen
zum Eintritt für 1. 4. 1941 welbliche

Lehrlinge
als Verkäuferirfnen und Pufzmache-
rinnen Persönliche Meldung wit
Schulzeugnissen und selbstgeschrie-

benem Lebenslauf bei

Karstadt
Aktiengesellschett,

Halle-Saale, Große Ulrichstrahe.

eingestellt.
trauden-,

Gr. Steinſtraße 72

an den städt. Friedhöfen werden ort

Arbeterinnen
auch für halbe Tage

Meldungen auf dem Ger-
Nord- und Südfriedhot und
Stadtgottesacker

Städt. Friednofsverwaltung

113
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Andustrieiunternelemen

euch zum baſdigen Anfritf

verfeattenantitdige
Direletioug- Seleretäpèu
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Kontorſſtin
in Sfenogrephie und Schrelb-
maschine bewanderf, für 30-
fort gesucht. Schriftliche Be-
werbungen erbiffen

Gehr. Schubert
Grofßbackereil u. Mühlemwerkeo

Halle (S.), Merseburger Str. 102

Mitteldeutſche Ranonargeitung

Welbllehe

Hilfskräfte
für meine phofofechnische
Abteilung (leichte ange-
nehme Arbeit) sfelt ein

Photoklno Krüteen
Königsfrahe 24/25.

Wir suchen für sofort oder spsfer
Stenotu piſtinnen

(such Anfängerinnen)

Hollerithlocherinnen
(auch Lernende)

DTabelliererinnen
L S 2Nur wirklich zuverlässige Kräfſe, die bereiſs (euch Lernende) J c h n fW. agesmädehen Anfängerinin einer derartigen Stellung mit Erfolg ge Bürohelferinnen tüchtig, kleitzig, sofort gesucht. kur sofort für Büro und Lager

arbeiſei haben, werden um Fintendung eines Halle, Reilstraße 40, III r. iür Großhandlung gesucht. An-Handschriffliche Bewerbungen mit Lichi- Mats K a329./ AtdZ, KiebeckLebenslaufs, Zeugnisabschriffen, Lichſbiſds und bild, Lebenslauf, Zeugnisabschriften, Kantinenhilfe plata.
der räh Gehalfsansprüchen und frühesftem Ein-e esfon Einfrittstermins gebefen unſer frittstermin sind zu richten an die (Verkauf) für sof. od. später gesucht. ichtino inKarl Sundermann, Luftuachrichten- Tüchtige Hausgehilfin

6324 an Annoncen-Koch, Leipziger Straße 14. schule, Halle/s. Ruf 3 20 44.g [Tagesmsädchen]BUNA VI R A eventl. Tag, zum E. 4. oder 1. 3.p z unfwwen ren wegen nene d. jeiz gesucht.Gesellschaft mit beschränkter Haftung zaub. u. gut empfohl., z. Heinhalt. von E. ROIIE, Bertrametraße 24,
Personelbüro für Angestelſte Geschäftsraumen ges. Evtl. aushilfsw. 4 tWittekind-Apotheke, a. Zoo, Reilstr. 58.

4 Schkopau über Merseburg e

7n Junges, freundliches 2 Friseusenm 4 g sucht in DauerstellungMädchen Salon Prinz
Leipziger Straße 103.

welches zu Hause schlafen kann, für
Haushalt gesucht oder Pliichtjahr-
mädchen.kar MAX IHL, Papierhandlung, TagermädchenKrausenstraße 24/25.

Gchreibkraft
(Anfängerin) spätestens zum 1. 5. 41

sauber und ehrlich, zum 1. 4. 1941
oder später gesucht.

DENTIST ADLER,
Halle (S.), Lindenstr. S5, I.

Bükettträuleln

1 perfekte Stenotypiſtin

1 Kontoriftin
eventl. auch für halbe Tage, möglichsf für sofort

Halbtagsbeschàäftigung
in der

Papier verarbeitung
werden tär sofort gesucht. Meldungen erbeten gesucht. Angebote mit Lebenslauf und Zeugnis- gesucht. Vergütung TO. A. für Eisciele, auch Anfäng., o. ges.

t an traut en r Swinhruchs deutzgenewenchitGaufilmsfelle Halle-Merseburg, Kurfürstenstraße 73.

Kefersteinsche Helle 15.). Fährtstrehe 1/2. RäherinnenHausmädchen evtl. auch Halbtagsfrauen, stellt ein
Papierhandlung

K. G., Halle (Saale), N. Es heinLeipziger Straße 14.
Haustochter Pflichtfjahrmädchen

Suche zum 1. April ein Kinder

liebes, sauberes, zum 1. 4. für Gutshaushalt sucht FrauSuche zum 1. oder 15. 4. ein nettes, gen üLandsberger Straße 16--26. 00 kinderliebes Mädchen als Haustochter E. Wendenburg, Naundorf üb. Eisleben. 7
für Gutshaushalt. Betriebsgröße 300Morgen, Alter nicht unter 18 Jahr. 7 I. a ter Tuche ich Plstterin
Familienanschl. u. Taschengeld wird um I. oder spater suche c jede Woche 2 Tage gesucht.
zugesichert. Ursula Stoeber, Schafstädt, Wegen Heirat d. jetzigen Wasecherei Tradler,

r e n re Kr. Merseburg, Markt 165. Ruf 336. Alleinmädchen nalle, Torstrase 21.
ehe er h Plichiſat. mit Kochkenntnissen, bewandert inn i Zeur m un zum rn in r S HausZTeitz, Milchho alt. rau Sauerzapf, Halle, 7Aausangestellte Witlekindetr. 234 Ka 20 202 Anfängerin

iür Büro und

i Lauimädel
stellt sofort ein

MAX RUMMEL,
S Halle-S., Kronprinzenstraße 4.

nicht unter 18 Jahren, zum 1. 4.
ler spater gesucht.
Frau M. BACHNICK, Kreuz-Drogerie, Wolfen, Krs. Bitterfeld

Suche zu sofort oder 1. April tüchtiges

Ka unwu äl n ekür Gutshaushalt. Frau Tilly Böcher,
Rittergut Benndorf b. Gröbers,

Etrecke Halle-Leipzig).
Ruf Gröbers 114.

44 e l I

Auch Kontoriſtin

Stenotypiſtin
eowie tüchtig o

n
auch Anlernling, baldmöglichst
gesucht.

DENTIST FRITZSCH,
Halle-S., Magdeburger Str. 30

Gesucht Haustochter
u. alleinstehende Hausfrau für Küche
und Haushalt Sommerfrische Auer-
habn“, Rohbrbach (Ihüringer Wald). 1 tiausgehilfin u.

1 BüfettträuleinFrauen
Suche zum I. 4. tüchtiges sauberesürobeamte junges 8 4 W UVſn zum Gabeln von Kartoffeln sucht z. 15. April c e
San genn un &ä al v in Dessau gesucht. unge Mlahag naent tet e R in Seelefüe unser teupfbüro Halle und Werk Hohenthurm Zeugnissen an Pakcein Seckendorft,

gozuchſ. Neukirchen, Kr. Merseburg, Ruf a rHolleben 68.Netorp K T F e für Tages- oder Halbtagesarbeit 5 ger I Jüne. Hädchen
ausgehilfin für Dauerbeschäftigung gesucht.

C. W. PABST, Mineralölimport
und chemische Fabrik, Privat-
straße Zimmermann 2.

für Haushalt und. Geschäft etellt
zum 1 April ein.
Bäckerei u. Xonditorei Curt Poser,

Sehkeuditz, rer Straße 16,
Rul 357.

Dampfkessel- und Maschinenbau,
Halle S. Cechienstrahe 9.

nicht unt. 18 Jahren, anständig u. ehrl.,
in allen häuslichen Arbeiten erfahren,
und sauber, für gepflegten Privathaush.
esucht. Direktor Tille, Halle S.
ölauer Straße 74, Endstation Linie 7.

Vorzustellen 11--12 und 16—18 Uhr.

f. Stenographie, Schreibmaschine u.
alle Büroarbeiten, die bereits
Pflichtjahr und Arbeitsdienst abge-
leistet hat, sofort oder z. l. 4. von
Verbandsbüro gesucht.

Reilstraße 40, II Iks.

mmJunges Mädchen z s z g gür laufendeF kfab sarbeian Silitze gaer Haieteeher e 13. 3. ea. an uns gen är mene Secktebrik dringend erheeen
spät. in Qutshaushalt gesucht. Etwas od. hauswirtechaftltcher Lehrling für 9 xoehkeuntnisse u. Interesse t. Geflügel sofort oder später gesucht. Moderner zuverläſſige

Einfamilien-Haushaſt. Rechtsanwalt ſtellt noch ein. ZuSchreiber, Dölau bei Halle, Hinden-
erwünscht. Ausbildung in allen Zweig.
des Haushalts unter Leitung der Haus-

Hfädhen und Frauen und erfahreneArbeiterinnen
melden bei Heier,

e vfl, gueh Frausg, kär äb. Halle /S., Ruf Wettin 307.

halbe Tago sellf sln
Suche zum I. 4. ein jüngeres

Tageomnccleßen
junges, kinderliebes, zum I. 4. in

f. lehmann, früher Pfaffenberg

Ksnigsitahe 79

frau. Familienanschluß. Angeb. erb. burgstraße 6. Ruf 255.m. Gehalfsangabe u. Zeugnisabschriften [auch älfer] zum sof. Eintrift. Kraft Gartenhaus,
evtl. Bild an Frau Leni Köster, Neutz FranckeſcheStiftung.in Halbtagsbeſchäf

tigung geſucht.
Angebote H 1607
an MNZ, Halle S. Mädel

Mädchen als angenehme Stellung gesucht.Dr. Stolz Halle Kröllwitz, St Ehrliches fleißiges2. KLontoristin ober Weg l. e Bürohllfe für GeſchäftshausC a r W arne ck e Suche wegen Verheiratung meiner halt aufs Land z.e e Stütze ein durchaus zuver- täglich 3--7 Uhr, eng Femiaet ässiges junges Mädchen aus Land- fü g enG R S D. RVCKEREI Au wartu e en ter ehren erregen Wird u.Häuslicher Familienanschlut. Etwas ſucht. Nähe T v ges Angebote
Suche bei häus!. Famiſienanschl. im Geflügel (verpachtete Landwirtschaft). t. R he Tauben F 1605 MNZ, Halle.
Haushalt, Kochen u. Nähen erfahr., sucht Zeugnisabschriften, Gehaltsansprüche ſtraße. Angebote u.

Miabnert, Bauerin, 1609 an MNZ, Tüchtigessehr zuveriäs iige Stütze an Frl. H.die gern bereit ist, während des Dre N. Grimm, Vlesitrehe 4 Reideburg bei Halle a. Saale.
Krieges bei mir leb. Ijähr. Enkelin

Halle S. Mädchen
ab und zu zu betreuen. Bewerb. m.Zeugn. -Abschr., Lichtb. u. Gehalts- Zum freue Und de
anspr. an rau Gertr. KRichter, r 1. 4. Pflichtjahr für Haushalt undLeipzig O 27, Lud.-Colditz-Str. 34. U enge 1 in mädel zu 2 kleinen und Geſchäft, zu baldi
Ruf 62 256. Se an zur offen gen gem Antritt geſucht.vertraut mit sämtlichen vorkommenden Küchen Hilfe in Haus und h fti Fritz Perdu

Frauen und. Rentner Tomoet v e atte le e nejehenbetrie esueht. uschriften mit Lebens- t Leipzig,Qithopädlech chliurglsche auſ ichtbnag ung Zeugnisebrehriſten unter In ſtädt b. Querfurt. Torſtraße 48. ne
Hellanstaif (Klnderhelm] n der Gehaltsansprüche und des frühesten

finden Dauerbeschätftigung als Boten der Saale, ment e ine erbeten unter E. 1624 ANZ,
Zeitung in den frühen Nachmlttagsstunden,

Außer dem Botenlohn wird je nach Lage und
Größte der Bezirke ein festes monatliches Wege
geld vergätet. Persönliche Vorstellung von ge
wissenhaften Frauen und Interessenten erbittet die

Saale Zeitung
Vertriebsabtellung
Fernrut 274 31.

Wir suchen zu Osfern 1941 für unsere
Geschäfte in Halle/ S.

welbl. Lehrlinge
intellig., junge Msdchen, die inferesse
für den Lebensmifteleinzelhandel haben
sich persönlich oder schriftlich in Halle
und Verkäuferin werden wollen, wenden
an unsere Filiale Am Stfeinfor 7.

Schade Füllgrabe

zwei jüngere Schwester

zum baldigen Antritt. Oberin,
Halle (S.), Sophienstraße 38.

J wer Sitz
kür Büfett und Geschäft sofort
od. I. April gesucht. Angeb. an

O. Schulze
Stadtkaſfee Merseburg.

Kontoriſtin
eventl. auch für Halbtags, sofort gesucht

Knauf
Halle- S., Volkmannsitraße 8.

ZAlmnmet 5

e n

wer J u J2 o e r 2



16. März 1941 Mitteldeutſche NationalZeſtung Nr.

weiblich
Stütze

od. beſſeres Allein
mädchen, mit allen
Hausarbeiten ver
traut, die mit Luſt
und Liebe meinem
4 Perſon. Einfami
lien haushalt vor
ſtehen kann und
darin eine Exiſtenz
in Dauerſtellung
findet, für ſofortoder ſpäter geſucht.
Frau H. Kempe,
Borsdorf b. Leipzig,
KarlRemmlerStr.3

Hausangeſtellte
die kochen kann, in
kleinen Haushalt
bei guter Behand
lung zum 1. April
geſucht. Kronen
apotheke, Halle /S.,
Burgſtr. 3.
Tagesmädchen
kinderlieb, für Pri
vathaushalt für ſo
fort oder ſpäter ge
ſucht. Lauchſtädter
Straße 1Ua, r.

Aufwartung
ſaubere, für zwei
mal wöchentlich ab
1. April geſucht.
Bernburger Str. 23
Wirtſchafterin
Jnſpektor, ſucht für
ſeinen frauenloſen
Haushalt junge,
ſaubere Wirtſchafte
rin mit Kochkennt
niſſen. Heirat nicht
ausgeſchloſſen. Zu
ſchriften S 1635 an
MNZ, Halle S.
Zeitungsſtand
frei. Zu erfragen
Hindenburgſtraße 1,
Erdgeſchoß.

Mädchen
junges, auch Pflicht
jahrmädchen, für
ſofort oder 1. April
in Landwirtſchaft
geſucht. Frau Anna
Wilde, Zwebendorf

Nr. 32 bei Hohen
thurm.

Hausmädchen
Suche zum 1. April
ſauberes, anſtän
diges Mädchen, evtl.
Pflichtjahrmädchen,
in Gutshaushalt.
Frau Elſe Schaaf,Tornau ü. Halle S.

Aufwartung
zuverläſſig, dreimal
vormittags, geſucht.
Friedrichſtraße 9, J

Junges
Mädchen als Haus
arm auch alsagesmädchen zum
1. April geſucht.

uſchriften Ks8701
MRNZ, Kleinſchmied.

Tagesmädchen
mit FamilienAn
ſchluß 5 1. 4. ge
ſucht. Otto Häniſch,
Turmſtraße 156.

Hausgehilfin
die zu Hauſe ſchla
fen kann, für ſofort
oder 1. 4. geſucht.

rau E. Göhre,
latz d. SA. 11, II.

Aufwartung
täglich mehrere
Stunden, geſucht.
Leibnizſtr. 16, II I.

Suche zum 1. oder
15. April f. meinen
landwirtſch. Betrieb

Flchahr-
mällehen

Reinhardt, Beuditz,
über Halle Saale,

Bahnſtat. Großkugel

Mägehen
für leischerei

(Laden u. Haus
halt),

nende,
geſucht.
E. Mellinger,
Leipzig W 32,
Gießerſtraße 45

Pflichtjahr
mädchen

nicht unter 15 J.,
zur Unterſtützung
der Hausfrau in
land wirtſchaftlichen
Haushalt geſucht.
Angebote unter De
10672 an MNZ,

Delitzſch.

Mädel
welches vom RAD.
entlaſſen wird und
ein Jahr im NSV.
Kindergarten tätig

war, ſucht zum 1. 4.
paſſende Stelle zu
Kindern. Angebote
G 1626 MNZ, Halle.

Suche für meinen
Privatarzthaushalt
für ſofort od. ſpäter
g. Heusgeni n evtl.

pflichtfahr mädchen

Frau E. Dietz,
Delitzſch, Freiherr
vonmiSteinStr. 9.

Hausgehilfin
ehrlich, ſauber, die
ſelbſtändig arbeiten
kann, zum 1. April
geſucht. G. Groſſe,
Bäckerei, Teutſchen

Hotel u. Pensionshaus
40 Betten, durch Um- und Erweite-

im Jahre 1938/309
neu gestaltet, mit etwa 30 Morgen
Landwirtschaſt in bevorzugter Aus
flugsgegend Ostthüringens

thal, Fernruf 443.

Suche
zu ſofort od. 15. 4.
jung. Mädchen als
Stütze in 560 Mor
gen Landwirtſchaft

(Beamtenhaushalt)
bei Familienanſchl.
und Gehalt. Koch
kenntniſſe ſowie
Intereſſe für Ge
flügel und Garten
erwünſcht. Pflicht
jahrmädchen wird
ehalten. Johanna

Schrader, Pohritzſch,
über Halle.

Mädchen
ſolid, arbeitsfreudig,
für Zimmerarbeiten,
Wäſchebehandlung
uſw. ſucht

Meſſerſchmidt,
Rttgut. Beerendorf

über Delitzſch.

Schweſter
Pflegerin

oder unabh. Frau
für leichte Kranken
pflege geſucht. Gute
Koch und Nähkenntniſſe erwünſcht.

Schriftliche Ange
bote erbeten Frau

Anna Müller,
Schkeuditz;Leipziger Str. 32, II

Hausmädchen
tüchtiges, für ſofort
oder ſpäter geſucht.
MartinVoigtländer,
Halle /S., Leipziger
Straße 60.

Hausgehilfin
tüchtige, nicht unter
17 Jahren, wegen
Verheiratung mein
jetzigen ſofort geſ.
Dr. Bürgin, Bitter
feld, An d. Sorge 16

Haustochter
geſucht zum 1. 4.
1941, kinderlieb (4
Kinder bis zu 7 J.).
Pfarrhaus Brach
witz über Halle S.

Mädchen
nicht unter 16 Jah
ren, zum 1. Mai
geſucht. Emil Rölcke,
Wiedemar,
Delitzſch.

über

Schmiede
meiſter

ſelbſtändig, erfah
ren, 56 Jahre alt,
mit guter Hand
ſchrift, ſucht Ver
trauensſtellung in
größerem Werk. Zu
ſchriften 3 1620 an
MNZ, Halle S.

Lieferwagen
1/2 To. mit Fahrer
ſucht ſofort in
lebenswicht. Betrieb
Beſchäftigung. Zu
ſchriften u. M 584
MNZ, Halle (S.),
Mühlweg.

Hausgehilfin
fleißig u. umſichtig,
zum 1. 4. geſucht.
Dr. Herrmann,

Halle, Königſtr. 2.

Kaufmann
Ende Aber, ſehr
rüſtig, früher ſelb
ſtändig, ſucht ſofort
Vertrauensſtellung
als Kaſſenbote oder
ähnl. (Büroarbeiten)
Kaution vorhand.
Angebote erbeten u.
K 8700 MN8,Kleinſchmieden

Vertrauens
poſten

als BüroKaſſenbote ſucht
6b0jähriger Mann.
Zuſchriften K 10724
MN8, Kleinſchmied.

15jähriges
Mädchen, kinderlieb,
ehrlich, ſucht in
Halle Tagesſtelle z.
1. April. Pflicht
jahr abgeleiſtet. An
gebote U 1637 an
MNZ, Halle S.

oder

Hausgehilfin
ſolide, ehrlich, für
Kinder und Haus,
zum 1. 4. geſucht.
Evtl. Pflichtjahr
mädel. Kaltwaſſer,
Bitterfeld, Schiller
ſtraße 29, II.

Mädchen
19jährig ſucht
fort Stellung
Privathaushalt
der Stadt
auf dem

ſo
in
in

(nicht
Lande).

33 Zehe, Nems
orf.

Pflichtjahr
ſtelle

anerkannt, f. meine
Tochter, 16 Jahre,
Mittelſchulabſchluß,
in gepflegt. Haus
halt, tagsüber, zum
1. 4. geſucht. Ange
bote A 1641 MN3,
Halle/ S.

Sprechſtunden
hilfe

ſucht Stellung. An
gebote unt. R 5331

Pflichtjahr
ſtelle

ſucht fſtr Jahr
16jähriges Mädel,
welches Haushalts
ſchule beſucht hat.
Angebote R 5330
MNZ, Riebeckplatz

Junges
Mädchen ſucht Stel
lung im Haushalt.
Angebote V 1638

MN8Z, Halle S. MNZ, Halle S.

rungsbau

rer Umstände
Anzahlnug etwa
ſorderlich. Anf
Sachsenland, Lei
tätsstrate 18.

restlos

besonde
wegen verkäuflich.
25-30 000 RM. er-

ragen unter A 271
pzig C I1, Universi-

260 Morgen, gute
Inventar, Anz.

6 Kühe. 3 Jüngvieh,
Presse usw. n.
40 Motgen Weizen

9 000.

Und weitere Höfe

Breitest

Gebäude, reichl.
60 000.

90 Morgen, gute Gebäude, 2 Pferde
Dreschsatz mit

18 000.

u. Zuckerrüben,
2 Zugochsen, 4 Kühe, 3 Jungvieb,
Dreschsatz m. Presse usw. Anz.

in jeder Größe.
Bernütz, Immob., Luckenwalde,

r. 16. Ruf 26809.

m. Saal mit od.
od. Fleischerei bei
zu kk. od. pacht.

Landgaſthof
ohne Landwirtschaft
10-20 000 RA. Anz.

ges. Gütermakler
E, Schuhmann, Leipzig C I, Auenstr. 26.

mit Konditorei,
Halle zu verkaufen

Makler Kosche,

Girranmu c sgs ahs
sehr gute Lage Von

Friedrichstr. 14.

Wer such

Makler Kosche,

Geschattsgrungstück
in Hauptverkehrslage von Halle z. kauf.

Friedrichstr. 14.

Grund
für Geschä

Kolonialwaren

stück
teszwecke oder

Bauiand kauft

Otto C. Schmidt
G ohhandlungo

oder kaufen geſucht.
Zuſchriften K 8699
MRZ, Kleinſchmied.

Einfamilien
haus

in Halle oder Um
gebung zu kaufen
geſucht. Zuſchriften

K. sSösl MR8,
Kleinſchmieden

rindenburgstrahe 63.

Einfamilien Aelteres
haus kl. en auchin Um für Handwerksmſtr.

n geeignet, zum Einheitswert v. 12 000
RM., mit freier
Zuſchrifteit Ko 8705
MNZ, Kleinſchmied.

Biete 2 Zimm. m.
Suche 3-4 Zimm.
Angebote Kl 1618

wonnungstausch
Küche, Bad. u. WC.
mit Bad u. Zubeh.

MNZ, Kleinschmied.

Wer tauscht

vermittlung
straße I.

4- Zimm. Wohn.
in Berlin

z entsprechende Wohnung i.
ngeb. erb. unt. S

Dankhokff,

Halle.

Schwetschke

Wohnung
Suche ſchöne 5 Zim

mer- Wohnung bis
100 RM. Monats
miete. Biete geräu
mige z Zimmer
Wohnung, Nähe
Torſchule, monat
lich 70 RM. Zu
ſchriften A 1621 an
MNZ, Halle/S.

Tauſch
Biete: 2 Zimmer,
Küche, Korridor
(Oſten), 32, Suche
Größere Wohnung,
bis 45,—. Zuſchrif
ten R 5324 MNZ,
Riebeckplatz.

Wohnungs
tauſch

Biete geräumige 5
Zimm. Wohng. mit
groß. Küche, Speiſe
kammer, Bad, Bal
kon, 3.Stock, Goethe
ſtraße, Miete 72,—.
Suche Zim.Wohng. mit Küche,
Bad, Balkon, bis
100, Miete, Ge
gend gleich oder
Nähe Ranniſcher
Platz bis Südſtraße.
Angebote V 1598
MNZ, Halle S.

Alt- Wohnung
5 Zimmer u. Küche,
gegen drei Zimmer,
Nähe Friedrichplatz,
zu tauſchen. Zu
ſchriften K. 8694
MNZ, Kleinſchmied.

Tauſch
4/ Zimmer, Küche,
Bad, gegen 3 Zim
mer, Küche, Bad,
auch Neubau, zu
tauſchen geſucht.
Zuſchriften R 5321
MNZ, Riebeckplatz.

Möbl.
Zimmer zu vermiet.

Alter Markt 20, II r.

Zimmer
gut möbliert,
Bücherſchrank und
Schreibtiſch (Pau
lusviertel) an be
rufstätigen Herrn
ab 1. April zu ver
mieten. Zuſchriften
unt. M 581 MNZ,
Mühlweg.

mit

Möbliertes
Zimmer f. Berufs
tätige ſofort zu ver
mieten. Dorotheen
ſtraße 16, I r.

Pon allen botterten der Welt bietet die Deutsche Refchslotterte die
besten Gewinnaussichten.

S
(1. Hlasse am 18. April.

Staatliche Lotterie-Einnehmer
Kuümmel

leipueg Straße 16
ppen

Leipziger Straße 33

SchulzeSchmeerstraße
Dr.

Frenkoel
Große Steinstraße
Kessenhagen

Ludwig. Wucherer- Straße 58

in 14 Tagen ist es soweit
Dann beginnt die lshrzeit.
schon das richfiqe Arbeitfskleic? In meiner
SPEZIAL ABTEIILVUNG bekommen

lLehrlings- Kleidung
für alle Berufe

sfrapazierfähiq und preiswert in gang
baren Gröhen. Ferner schmucke Frühjehrs-

Herren Knaben und
Sport- Bekleidung
in neffen Farben und verschiedensten Aus-
führungen zu

Darum

Immer zu Himmer
DASs ROHRIGE FACHGES CHAFT
Halle (S.), Gr. Ulrfchsfrahe 36. Ruf 360 32.

erschw

Haben Sie owie in
zimmer gesucht.

Se MNZ, Halie.

Zum 1. Mal wird ein
gut eingerichtetes

Herrenzimmer
anliegendes

Angebote
Sehjaf

1639

gutes

W

Dr. med., 32 J.,
Erschg., auf. fest.
bild., lebensbejahd.
gepflegt.
Ehegluück mit

Häusſichkeit,
liebevoller

Innige Neig. entscheid. allein
2225 dch. Erich Möller, Leipzig O 5,
Bergstr. 23, ptr. (Ehemittler.)

h

led.
blond, angenehme

Enara kt., herazens,

ü. Viel Sinn kür
ersehnt harmon.

Kameradin.
Näh. u.

MMGGGGGGGBGBBBBBDBGBBBXMLC.CECà8LIxIIIE

5 Emmewovung

mit Bad, Innenkl., in gesunder jLage gesucht. Evtl. Tausch m. den Reg
schön. 4-Zimmer-Wohng. Nähe irat. NäheresLudwig-Wucherer-Str. Angeb. a at DW 503
E 1644 MNZ, Halle S. S es

Dritten PoſtEhepaar Ehepaar inſpektor
beide berufstatig, ſunges ſucht 2 eng atte
ſuchen zwei leere Zimmer Wohnung, liebend, ſucht
Zimmer mit Koch auch Landhaus, in Ehe mit häust
gelegenheit zum 1. der Nähe v. Halle. zuverl Dame
4 41. Angebote H Angebote R 5327 Räheres unter

in glichen Preisen 1627 e Halle. MNZ, Riebeckplas. HW 504 DEB.
Zimmerfreundlich iöbliert, Berufstätiges Gebild. Herr
od. ſaubere Schlaf
ſtelle von berufs
tätigem Herrn ge
ſucht. Angebote mit
Preis (wöchentlich)
unt. K 8703 MNZ,
Kleinſchmieden

Architekt
30 J. 600,
RM. monatlich
Einkomm., gute

Fräulein ſucht für
1. 4. gutmöbliertes
Zimm. Nähe Markt.

Angebote bitte ab
geben Café König.

warmherz. Madel,

Wohnung, zu verk.

757 an Anzeigen-

Für große Verwaltung werden möglichst

im Norden Von Halle bzw. unweit der

Friedcrichstrahe

später, gesucht. Angebote unfer 1628

üroräume
in gröherem Umfange, evfl, auch für

an die MNZ, Halle (Sasle).

u. natürl., mit
Barvermög,

u. Fami.-Glück m.

schön
gut. Charakt.,

derlieb, viel Schönheitssinn, Musik und
Sport pllegd., ersehnt innige Neig.-Ehe

treu.,
Näh unt. 2325 deh. Erich Möller, Leip-
zig O 5, Bergstr. 23, ptr. (Ehemittler).

23 ne rig esschlicht
Aussieuer und

häusl., in

selbständ.,

aufr. Manne

Witwe
44 Jahre, ohne An
hang, blond, voll
ſchlank, mit ſchön.
Heim und Haus,
wünſcht Zweitehe
mit Herrn, 50 bis
60 Jahre, mit Her
zensbildung und in
geſicherter Poſition
Zuſchriften S 162
MNZ, Sanger
hauſen

Fabrikarbeiter
40 Jahre, ſchuldlos
geſchieden, ſucht
Frau od. Fräulein,
bis 35 Jahre, zw
Heirat kennenzuler
nen. Zuſchriften
unt. B. 648 MNZ,
Bitterfeld.

Z37 jähriger

LEIPZIGER LEICETMETALL-WERK RACKWITZ
RA s G Aus Co. K OM. G S

e

5- 6-Zimmer- Wohnung
in Delitzsch für 1. 7. 1941, evtl. früher

gesucht.
Angebote sind erbeten an das Gefolgschaftsbüro

kaufmänniſcher An
geſtellter mit 10000
RM. Vermög. ſucht
liebes, wirtſchaft
liches Mädel bis
30 Jahre aus guter
Familie zwecks bal
diger Heirat. Zu
ſchriften mit Bild
(zurück) B 1622 an
MNZ, Halle S.

38 J., aus beſter
Familie, mit 800
Morg. groß. wert
voll. Beſitz, ſucht
Neig.-Ehe. Vermitt
lung durch Eltern
oder Verw ange

Haupt
buchhalter

34, ſpäter Vermög.,
wünſcht ſympath.,
reale Lebensgefähr
tin ähnlicher Her
kunft, etwa 28/168,
ſchlank. Zuſchriften
K 8686 MN8Z, Klein
ſchmieden.

Mann
21 Jahre, wünſcht
Briefwechſel mit
Dame 19—-21 Jahre.
Muſik und ſport
liebend. Ernſtgem
Bildzuſchr. H 1648
MNZ, Halle S.

Aelteres
Fräulein, langjäh
rige Gutsmamſell,
mit gutem Charak
ter, naturliebend,
wünſcht Bekannt
ſchaft mit älterem
Herrn über 60 J.,
auch als Wirtſchaf
terin. Zuſchriften
M 1630 an MNZ,
Halle S.

Brünette
34 Jahre, 1,68 gr.
gute Erſcheinung,
möchte Herrn in
guter Poſition zw.
Heirat kennenler
nen. Zuſchriften K
8695 MNZ, Halle,
Kleinſchmieden

Witwe
gebildet, 40 Jahre,
heiteres Weſen, mit
ſchön. Heim, möchte
Herrn in guter
Stellung zwecks Ehe
kennenlernen. Zu
ſchriften Ke 8698
MNZ, Halle S.

nehm. Näh. durch

3 e Frau Schulz, Hannover, Seelhorſt
ſtraße 23.Eine
mögen, ſucht

27jährige Haustochter
beſte Ausſteuer und 6——8000 RM. Ver

einfachen,
gebildeten Ehegefährten. Näheres unter
H 23 durch Briefbund

TREUHELF
aber herzens

mit 800 bis 1000
RM. Einkomm.,
48 J., bedeu
tend jünger aus
ſehend, ſucht ge
bild. Dame zw.
baldiger Heirat.
Näheres unter
DW 505 DEB.

Reichsbahn
beamter

60 J., ſucht Hei
rat mit häuslich.
Dame bis Mitte
50. Näh. unker
DW 506 DEB.

Näheres
Der EheBund,
Leitung Frau
J. Meitzger,
Leipzig Cl,

Feriruf 177 12.
We erStr. 36,1
Die erfolgreiche
Ehe Anbahnung.

a S
Wünſche

Briefwechſel mit
junger Schneider
meiſterin. Bin 28
Jahre, 1,75 groß,
ſchlank, hellblond.
natur- und muſik
kiebend. Sinn ſür
alles Gute. Guter
Tänzer. Schönes
Eigenheim und Er
ſparniſſe vorhand.
Werte Zuſchriften
mit Bild unt. 604
MNZ, Eisleben.

Landarbeiterin
28 Jahre, 1,65 gr,
guter Charakter, ſo
lid und ſparſam,
wirtſchaftl., wünſcht
Bekanntſchaft mit
einem a geſunden,
netten Mann, 28
bis 32 Jahre, mög
lichſt Fabrik oder
Landarbeiter zwecks

ſpäterer Heirat.
Bitte ausführliche
Bildzuſchriften. unt.
M. Z., Zſchepkaub.
Bitgerfeld, poſtlag.

Angeſtellter
Anfang 30, 178 gr.
dunkel, wünſcht ein
anſtändiges Wirt
ſchaftliches Mädel,
am liebſten vom
Lande, im Alter
von 245-28 Jahren
zwecks baldiger Hei
rat kennenzulernen.
Gefl. Bildzuſchriften
D 1623 MR3, Halle

Fran
Anfang 4ber Jahre,
jünger ausſehend,
geſund, ſucht netten,
ideal veranlagten
Lebenskameraden in
geordneten Verhält
niſſen bis zu 50
Jahren. Gemüt
liches Heim vor
handen. Angebote
u 8658 RZ,Halle, Kleinſchenet

nünſcht mittl. Beamter
Oer, mit gebild. Dame

Zausfrauentugd. wird
ſöher geſchätzt, als Ver

mögen. Näheres unter
8 127 durch Brieföund

JaVaVo
Seriin-Chartotiende.

Holtzendorftetraße

Fräulein
ohne Anhang, Mith
30, 1,70 groß, m
eigenem Heim
wünſcht ſich glüd
lich zu verheiraten
Zuſchriften B 64
MNZ, Bitterfeld.
Handwerker

33 Jahre, 1,76 groß,
mit eig. Grundſtüch
ſucht nettes, ge
ſundes Mädel zw.
Heirat kennenzuler
nen. Bildzuſchriften
B 639 an
Bitterfeld.

Junger
Mann, blond, 1,70
Meter, ſucht Be
kanntſchaft mit net
tem Mädel, 18 bis
25 Jahre, zwecks
ſpäterer Heirat. Zu
ſchriften U 1617 an
MNZ, Halle S.

43jähriger
174 groß, in ſicherer
Stellung, wünſcht
Briefwechſel mit
ſolidem, wirtſchaft
lichem Mädchen od.
Witwe zw. Heirat.
Bildzuſchriften unt.
603 an MNZ, Eis
leben, erbeten.

Junger
Mann, 32 Jahre
alt, ſucht auf dieſem
Wege ein Fräulein
oder Witwe im
Alter von 25 bie
30 Jahren kennen
zulernen. 1500 RM.
habe ich Erſparniſe,
Zuſchriften F. 162MNZ, Halle S.

Zwei Freunde
30/31 Jahre, 1,6
groß, dunkelblond,
ſuchen die Bekann
ſchaft zweier netter
Mädels zwecks ſpa
terer Heirat. Bild
zuſchriften Be 6655
MNZ. Bitterfeld.

Mädel
32 Jahre, ruhi
und wirtſchaftli

(Hausangeſtellte),
ſücht anſtändigen,
ſoliden
Heirat kennenzuler
nen. Zuſchriften,
möglichſt mit Bild
unt. M 577 MN8,
Halle, Mühlweg.

MEAERAN E.

Alle Kheawliligen sollten das reich be
billd. interess. Büchleln Weg zum ODu“ der
Eheanb. Georg Wagner kennen
ding. u. Vorschſsgen diskret M Vorname
u. Geburtsdatum erb.

Mit Be

An den erfolgreichen

Leipzig C 83
Schliehfeach 44

HALLACK
sucht Wohnröume

3 5- Zimm. Wohnungen

GmbH., Nietleben

in Werksnähe oder Umgebung

auf Dauermietvertrag

oder Kauf von Ein- und Mebr-
Angebote auch

kernmündlich 277 68.

familienhäusern.

Stabsarzt der Waffen-SS. sucht für
sofort oder ſpäter

5-6- Dimmerwohnune
Zuschriften unter K 8680 an die
MNZ, Haale-S., „Kleinschmieden.

Der Gauverlag sucht für einen
Schriftleiter ab I. April ein

ruhiges sauberes

Zimmer
mögl. m. Pension. Angebote an

Mitteldeutscher Nationat Verlag

G. m. b. H., Verlagssekretariat.

Su
möbliertes
in Nähe Heide oder
Nietleben.
ten K. 8688 MNZ,

che Wohnung
oder 2 leere Zimm.
m. Küchenbenutzung
von Dame geſucht.
Zuſchriften K 8708

Zimmer

Zuſchriſ

Kleinſchmieden MNZ, Kleinſchmied.
Beamtin Berufstätige

ſucht 3-—3 Zimm. Dame ſucht leeres
Wohnung
Tauſchwohr
Zimmer, B.
kon,

RM., voZuſchriften
R Kleinſchmied

Wohnung
2 leere Zimmer m.
Kochgelegenheit od.
1 großes
und kleiner Raum
als Küche i
Hauſe von
Dame und
geſucht.
50 RM.
Nietleben,
od. dgl. Zuſchriften
R 5322 MNZ, Rie
beckplatz.

Möblierte
Zimmer, 1 oder 2,
im Norden oder
Nietleben, m. Koch
gelegenheit, für jg.
Frau mit Kind ge
ſucht. Zuſchriften K
8693 MN3
ſchmieden.

Wohn
drei Zimmer, mit
Küche, in Halle S.
Ammendorf
Umgebung, ſucht jg.
Ehepaar
ten P 5319 MN8Z,
Riebeckplatz.

Zentrum,

Miete bis

nit Bad
nung, 4

ad, Bal
90

oder möbl. Zimmer

zum 4. 41. Zuſchriften K. 8696

B. EINSEGNUNG
eine

DAVEBRVVELLE
und war ele vom

r

on h Ruf 51267

MNZ, Kleinſchmied.
rhanden.
K 8685

Zimmer

n gutem
älterer

Tochter

Auch in
Dölau

Klein

ung

oder

Zuſchrif

Unser

ber des

7i. JAHIRESBERICHT

Geschäftsjahr 1940

ist erschienen und steht ſetzt bei allen unseren
Geschäftsstellen zur Verfögung der Interessenten

COAMERZTBANK
Aktlengesellseheaft

Herrn zw

S

Eine
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